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2 232 Auszeichnung „Nalional-rſter eden ſozigliſtiſcher Muſterbekriebne Eine Verfügung des Führerstie, Berlin, 3. a e n Arbeitsither korreſpondenz“ teilt nachſtehende Verfügunglſche des Führers mit: eAe Schlüſſelſtellung von Jrun erobert Weitere Erfolge der nalionaliſtiſchen ſpaniſchen len ver er
nationalſozialiſtiſchen Betriebsgemeinſchaft imTruppen Madrid wieder bombardierk Koke Miliz auf der Flucht nach Frankreich en e ereeet

man nalen Arbeit ger er J ZertiereReif j Arbeitsfront vom Führer des Betriebes unde Drahtbericht unseres-Korrespondenten ſeiner Seſals ſchaſt eines s r
wirklicht iſt, kann die Auszeichnung „Natio-rbei Behobie, 3. September. Die nationa- Linie im Nahkampf an. Am 14.30 Uhr konnte Der Sonderberichterſtatter von Havas be nalſozialiſtiſcher Muſterbetrieb“

dem litiſchen Truppen haben geſtern abend die man vom franzöſiſchen Afer aus die rot richtet weiter, daß in Jrun fieberhaft an den verliehen werden.
iali schlüſſelſtellung von Jrun das Fort gelbroten Farben des alten Spa Verſchanzungen gearbeitet werde. Sandſäcke Die Auszeichnung erfolgt durch mich

nien, das Feldzeichen der Nationalen, auf ſperrten die Straßen, und alle Fenſter ſeien oder eine von mir beauftragte Stelle auf Vor
San Marcial nach heftigem Nahkampf ge er genannten Höhe ſiegverkündend im von Schützen beſetzt. Die Verbindung auf der ſchlag der Deutſchen Arbeitsfront.

et ſtürmt. Um 7 Uhr abends wurde die rotgelb- Winde flattern ſehen. Straße nach Behobia ſei abgebrochen. Hinter Die Verkeihung der Auszeichnung er
in rote ſpaniſche Flagge auf dieſem Fort gehiſſt, Während die herbeigerufenen Verſtärkungen n e e re folgt auf die Dauer eines Jahres; ſie kann
des das den ſtärkſten Verteidigungspunkt der Roten der Roten es vorzogen, auf halbem Wege die e ltonaliſe Fahne eſetzt worden Auch wiederholt erfolgen. Die Auszeichnung wird

olks J vor Jrun darſtellte. 52hrt zu machen legte die marriſtiſche ar ſſtiſche un ſoldaten ſind bereits auf Zurückgenommen, wenn die Auszeichnungen fürgabe Artillerie von Fuenterrabig aus ihr Feuer frangoſiſches Gebiet übergegangen und von der dieſe Verleihung nicht mehr gegeben ſind.
errot Die Beſatzung des Forts flüchtete über die ganz weſentlich zurück. Gendocmerie entwaſſnet worden Die Verleihung der Auszeichnung erfolgt
irfe franzöſiſche Grenze. Zwei Laſtkraftwagen mit Auffallend war das völlige Fehlen von S S am Rationalfeiertag des deutſchen Volkesrn roten Milizſoldaten ſind bei Vehobie über die Fliegern auf beiden Seiten und die Sparſam Nationaliſtiſche Flugzeuge wiederholten und geſchieht durch Aushändigung einer Ur
wir Grenze entkommen und wurden in Hendaye keit, die ſowohl Angreifer wie Verteidiger mit geſtern morgen a einer Pauſe von nur kunde an den Führer des Betriebes.der J ichtet. Auch in Beho bie wird gekämpft. ihrer Artillerie vetreiben. denten nen ihren Kuftetar f auf Die Verleihungenrkande hat die Gründe

ichtet e Anzreiſer drängen die Roten im Straßen Gegen 17 Ahr war in der Richtung der niſche Hauptſt adt. Man hatte in anzugeben, die für die Verleihung maß
An R hnpf immer mehr zurück ſo daß anzunehnten Straße von Behobia nach Jrun außerordent- zwiſchen Maßnahmen getroffen, um eine Panik, gehend ſind

iſt, daß auch Behobie ſich bald vollſtändig im
a der nationaliſtiſchen Gruppe befinden
wird.

Nachdem der Mittwochvormittag in völliger
Ruhe verlaufen war, eröffneten die nationa
liſtiſchen Truppen ganz plötzlich um 13 Uhr
ſtarkes Jnfanterie, Maſchinengewehr und
Handgranatenfeuer auf die roten Stellungen,
die ſich zum Grenzfluß Bidaſſog herunter
ſehen und die den letzten beherrſchenden
Höhenzug vor Jrun darſtellen. Etwa eine
halbe Stunde ſpäter griffen Legionäre dieſe

lich heftiges Jnfanterie- und Maſchinengewehr
feuer hörbar. Es hat den Anſchein, als ob
die Nationaliſten auch entlang des Grenz
fluſſes Bidaſſog vorſtoßen wollen.

Um 18.35 Ahr iſt geſtern die Ortſchaft La
Puncha vor Jrun von den Nationaliſten
genommen worden. Mehrere tauſend Per
ſonen ſind aus Jrun auf franzöſiſches Gebiet
geflohen. Da die Straßen von Jrun nach
Hendaye durch das nationaliſtiſche Feuer ſtark
gefährdet ſind, ſind die Flüchtlinge bei Behobia
über die Grenze gegangen.

wie ſte bei dem letzten Nachtangriff entſtanden
war, r zu verhindern. Als die Flugzeuge von
Ferne hörbar wurden heulten in der ganzen
Stadt die Sirenen und die Kirchen
glocken läuteten Sturm. Die Ein
wohner brachten ſich in den Luftſchutzkellern
und bombenſicheren Unterſtänden in Sicherheit.
Kurz darauf knatterten die Flugzeugabwehr
kanonen, ohne allerdings das Bombardement,
das nun einſetzte, zu verhindern. Ueber die
Zahl der Opfer dieſes letzten Luftangriffes und
er en Sachſchaden iſt noch nichts näheres

ekannt.

heldenkum hinter der Front
Fünf ſpaniſche Miniſter in Paris

Drahtbericht unseres Korrespondenten

„Paris, 3. September. Wie aus zuver
liſiger Quelle verlautet, halten ſich z. Z. nicht

Auftakt in Erlangen
Beginn der A. Reſchstagung der Auslandscleufschen

Ein Betrieb, dem die Auszeichnung „Natio
nalſozialiſtiſcher Muſterbetrieb“ verliehen iſt,
iſt berechtigt, die Flagge der Deutſchen Arbeits
front mit goldenem Rade und goldenen
Franſen zu führen.

Die Verfügung tritt ſofort in Kraft.

Der Nationalſozialismus hat ſeit Bildung
der Deutſchen Arbeitsfront das deutſche Arbeits
leben von Grund auf revolutioniert, die
Schaffenden nach völlig neuen Grundſätzen aus
gerichtet und das Prinzip der „Ganzheit des
Betriebes“ proklamiert. Viel iſt auf dem Ge
biete der Gemeinſchaftsgeſtaltung in den
Arbeitsſtätten bereits geleiſtet worden. Es
haben ſich im Laufe der Zeit Betriebsgemein
ſchaften gebildet, deren Gefolgſchaftsmitglieder
vorbildliche Kameradſchaft üben und den Ge
danken der Gemeinſchaft in die Tat umſetzen.

Es iſt nun Vorſorge getroffen, daß dieſes
Verdienſt künftig auch nach außen hin ſichtbarnan a t Ainiſter der ſoge in Erſcheinung tritt: der „Nationalſozialiſtiſchekannten Madrider Linksregierung in Paris auf. Erlangen, 3. September. Heute ſind kämpfen und arbeiten die Politiſchen Leiter Muſterbetrieb“ wird zu einem feſt umriſſenen

Außerdem iſt geſtern der berüchtigte ſpa auch die Auslandsdeutſchen zu einem gewalti- der Auslandsorganiſation als pflichtgetreue Begriff geſtaltet. Es iſt dabei von vornherein
tiſche Kommuniſtenführer Largo Caballero gen und harten Block zuſammengeſchweißt, der politiſche Soldaten ihres Führers Adolf Hitler. klar, daß dieſer Begriff mehr umſchließt, als
der franzöſiſchen Hauptſtadt eingetroffen. Auslandsorganiſation der NSDAP. Zum Den erſten Tag der Reichstagung beendete es etwa durch reine Aeußerlichkeiten, durch
a ſich die ſpaniſche Kommuniſtin Paſſio vierten Male treffen ſich in dieſen Tagen, wie eine feſtliche Aufführung des Huge ſchöne Ausſchmückung der Arbeitsräume, durch
faria ſeit Montag ebenfalls hier aufhält, wir ſchon mehrfach berichteten, die Politiſchen nottenfeſtſpiels im Schloßgarten. hygieniſche Anlagen oder auch durch gerechte

et r n begleitet von e r e n der gern e er dte e Entlohnung gum Ausdruck kommt. Vorbildiichgraatsſekretären“ kann man ſagen, daß ſi ohle wiederum nach der fränkiſchen Univer Entlol l e Vorbhon die geſamte Prominenz ſürſotguch unter ſitätsſtadt Erlangen gerufen hat. im Sinne des Nationalſozialismus iſt ein Be
die Fittiche Frankreichs be eben hat Lloyd George trieb erſt dann, wenn zu dieſen, heute ſchonVezeichn vd für dieſ ſtill Held t W G De n n net en ſelbſtverſtändlichen Dingen jene innere, durchin chnend für dieſes „ſtille Heldentum nung iſt, die Erlangen dadurch 5e Se tn d Amnand. Daß hier kennt hen in dem Sie un Kusd tut kommt nach Deutſchland Aurewet er r

r ß i i ietet. J xſere wortet fur die Uiigen reiſte i on e n der Stadt Bereits von London abgereiſt de e er e T r n e on Jevren
Jenien Neigung verſpürt, ſich nach Spanien die in dieſem Jahre den 250. Jahrestag amilie werden läßt. Nur dort, wo die letztenrem äürüczubegeben. g werltüet. Kch nach S ihrer Gründung feiern konnte, flattern London, 3. September. Der frühere en Forderungen der Jdee erfüllt ſind, hat der

F die Fahnen der Bewegung, leuchtet freundlich liſche r eereer Zloyd G if Ehrentitel „Muſterbetrieb“ ſeine Berechtigung.
un „Vährend alſo verhetzte Arbeiter noch das Grün der Girlanden und grüßen von den Steſhleng avgeteht zu einem Beſuch nach Er wird aber nicht nur mit ein paar Aus
lus mer auf Seiten des volſchewiſtiſchen Anter Fenſtern bunte Blumen. Auf den Straßen re beſſerungsarbeiten, mit Kameradſchaftsabenden

enſche un ätzen ö i iwenſchentums ded d Plätz herrſcht Hochbetrieb wie ſonſt Lloyd George wird etwa zwei oder drei und ſchönen Reden zu erringen ſein ſonvernal auf und der Moskauer Söldlinge. wohl nie. Wochen in Deutſchland bleiben, um eine Reihe n zu erringer aplin viel iſchem Boden einen Brüudertrieg r t tri Iſfentlicher Arbeiten, die das nationalſozia- nur durch die nationalſozialiſtiſche Tat!
ſere erführen helfen, der ſchon unvorſtellbare Aber e Tanne Ang liſtiſche Deutſchland erfolgreich in Angriff ge
der Afer gefordert hat und noch täglich weiter end noch stande t nommen hat, perſönlich zu ſtudieren.

fordert n Frauen, aus Hamburg und Berlin kommend, E renmal für Maikowskiwei ſorglich m e ſich ihre „Führer“ ſchon vor Iuf dem Erlanger Hauptbahnhof ein, wo ſie en alen r Mut d a
n Sicherhei e feſpf niſterpräſident einem Vertreter derauf herheit gebracht e e e ar ciation gegenüber folgende Erklärung ab: Einweihung am 30. Januar 1937

m 5 Goetheſtraße und nahmen hier Front, um den „Als ich Botſchafter von Ribbentrop vor Hrahibericht unserer Berliner Schriftleitungden. ow et eneral ß i i tgegenzunehmen. einiger Zeit in London ſah, lud er mich zuGruß ihres Gauleiters entgegenz er J lin Charim 5 Anſchließend wurden im Studentenhaus Linem Beſuch Deutſchlands ein, damit ich ſehen Berlin, 3. September. Jn BerlinCharruß ſpaniſchen Bürgerkrieg G e ſſeamtsleiter Bein könne, was dort zur Bekämpfung des Arbeits- lottenburg wird für SA.Sturmführer Hans
c Germania von Preſſea ſchienenen Aus- loſenproblems getan worden iſt. Dieſe An- Eberhard Maikowski, der in der Nacht

ſo iſſabon, 3. Septemb Rundfunk Hauer die zur Tagung erſ regung, der ich jetzt Folge leiſte, nahm ich des 30. Januar 1933 von kommuniſtiſchen Mörnal Ander La Eorung Der ſich in e landsdeutſchen und e en te bereitwillig an. Jch habe ein höchſt inter- dern erſchoſſen wurde, ein Ehrenmal er
ich M mnaliſten befindet berichtete, daß am begrüßzt. Das Ziel der a nee eſſen on eſſantes Beſuchsprogramm, das mir Gelegen richtet. Das Ehrenmal kommt in unmittelbare
ter g e ſtag in Madrid ein ſowjetruſſiſcher habe Gauleiter Bohle wie folgt umriſſen. heit geben wird, zu ſehen, was in Deutſchland Nähe des Deutſchen Opernhauſes und der
it hege tal eingetroffen iſt. Er hatte Be „Unſer Ziel iſt erſt dann erreicht, wenn beſonders auf dem Gebiet der Siedlung Maikowskiſtraße. Es iſt die Anlage eines
in i ngen mit führenden Marxiſten. An jeder einzelne Deutſche draußen derartig von ſtädtiſcher Arbeiter, der Urbars kleinen Schmuckplatzes geplant, deſſen Mittel

lehend übernahm der ſowjetruſſiſche General der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung ge- machung von Brachland, des punkt ein Bronzebild Maikowskis bilden wird.
in erkommando über die rote fangen gehalten iſt, daß er niemals ſein Straßenbaues und der Entwicklung der Die Einweihung findet am 30. Januar

lis Deutſchtum vergeſſen kann.“ Jn dieſem Geiſte Landwirtſchaft geleiſtet worden iſt. 1937 ſtatt.



Genfer, Reukralität“- nach Pariſer Muſter
Aus dem Generolsekretaricat an die Front Die Demission Rosenbergs

Drahtbericht unseres Korrespondenten

O. Sch. Genf, 3. September. Die plötz
liche Demiſſion des ſowjetruſſiſchen Unter
generalſekretärs Marcel Roſenberg und ſeine
überraſchende Ernennung zum Botſchafter der
Sowjetunion in Madrid iſt noch immer
Tagesgeſpräch. Es iſt bezeichnend,Herr Avenol, der Geleraſſelretär des Völker
bundes, erklärt hat, daß e die Nachricht von
dem Rücktritt ſeines ſowjetruſſiſchen Kollegen
völlig unvorbereitet getroffen habe.

Wie in unterrichteten Kreiſen verlautet, hat
Herr Avenol es aber nicht unterlaſſen, von
Paris aus, wo er ſich gerade aufhielt, ſofort
Weiſung nach Genf zu geben, die Demiſſion
Roſenbergs der Preſſe augenblicklich bekannt zu
geben. Der Grund für die große Eile ſoll
darin zu erblicken ſein, daß Herr Avenol wohl
befürchtete, daß die Uebernahme des Madrider
Poſtens durch Roſenberg früher hätte erfolgen
können, als ſein Rücktritt vom Poſten des

Untergeneralſekretärs der Liga hätte bekannt
gegeben werden können.

Jn der Tat hat Roſenberg auch, wie allge
mein bekannt iſt, Genf Hals über Kopf
verlaſſen und ſchon 24 Stunden ſpäter der
Madrider Regierung ſeine Aufwartung gemacht.
Schon auf Grund dieſer Begleitumſtände ver
dichten ſich hier immer mehr die Gerüchte, die
von gewiſſen Querverbindungen über
Genf, Moskau und Madrid wiſſen
wollen. Es muß gewiß zum mindeſten als
außerordentlich merkwürdig bezeichnet werdendaß ausgerechnet der wichtigſte Mann in Genf
von Moskau für geeignet gehalten wurde, in
den jetzigen entſcheidenden Stunden die „Jnter
eſſen“ Moskaus in Spanien zu vertreten.

Wie dieſe Jntereſſen bisher ſchon in Genf
dank der tatkräftigen Fürſorge Roſenbergs
wahrgenommen wurden, ging allerdings ſchon
daraus hervor, daß in den Kreiſen des Völker

bundsſekretariats immer offener eine unver
hüllle probolſchewiſtiſche Propa
ganda betrieben wurde. Die dem Sekretariat
naheſtehenden Preſſeorgane, ſo vor allem das
„Journal des Nations“, das als das
offizielle Völkerbundsorgan überhaupt an

eſprochen werden darf, hielten es bekanntlich
ür angebracht, die Berichterſtattung über
Spanien von Anfang an etwa in dem Tenor
„heroiſcher Kampf der republikaniſchen
Regierung gegen den Faſchismus“ zu halten.
Ueber dieſe offenkundige Verletzung der
Neutralität gegenüber Spanien durch
offigielle Völkerbundsorgane hinaus war es
aber außerdem ſchon vor Wochen kein Geheim
nis mehr, daß gerade das Völkerbundsſekreta
riat und vor allem Herr Marcel Roſenberg
vom erſten Tage des ſpaniſchen Bürgerkrieges
an auf beſonders gepflegte Beziehungen“ zu
Madrider Linkskreiſen allergrößten
Wert legte.

41000 gitler-Jungen in Kürnberg
Zeltstacdlt von der H. seſbsf gebaut Weihe von 20 Bannfahnen

Nürnberg, 3. September. Am Reichs
parteitag 1936 nehmen 41 000 Hitlerjungen
teil. Jhre Zeltſtadt befindet ſich bei Alten
furth hinter dem Langwaſſer. Sie wurde von
der HJ ſelbſt erbaut.

Jn dieſem Jahre ſind es nicht Rundzelte,
ſondern 1100 neue lange Zelte in der Größe
von 6*14 Metern, die jeweils 40 Jungen
faſſen. Das Lager in Mohrenbrunn iſt mit
alken modernen Einrichtungen verſehen. Seine
breiten Straßen ſind mit den Namen bekannter
HJFührer bezeichnet und tragen die Namen
der verſchiedenſten Gebiete. Die Zelte haben
Fernſprechanſchlüſſe. Daneben ſind Hilfslaut
ſprecher aufgeſtellt und Waſchgelegenheiten in
genügender Zahl eingerichtet.

Das Lager findet am 11., 12. und 13. Sept.
ſtatt. Am 11. September treffen die Jungen
mit 45 Sonderzügen ein. Am nächſten
Morgen findet die große HJ-Kund-
gebung im Stadiön ſtatt. Sodann ge
lIangt in der Hauptkampfbahn ein choriſtiſches
Spiel zur Aufführung. Der Abtransport er
folgt am Sonntagmorgen. r

Die Verpflegung der HJ. wird auch
in dieſem Jahre wieder der Hilfszug Bayern
übernehmen. Sie erfolgt dreimal täglich am
Sonnabend erhält die J. zuſätzliche Marſch
verpflegung, am Sonntag Transportver
pflegung.

Das Lager iſt mit 25 ärztlichen Hilfsſtellen
und 2 Sanitätszelten ausgeſtattet. Jm Mittel
punkt des Lagers an der Adolf-HitlerStraße
ſteh der Kommandeurturm, in deſſen
Nähe der Reichsjugendführer Baldur von
Schirach Quartier beziehen wird.

Für die Teilnehmer am Lager ſind einige
Verkaufsſtände zur Aufſtellung gelangt, in
denen alles Erforderliche gekauft werden kann.
Auf dem Fahnenhügel werden die 1600 Fahnen,
die nach Nürnberg gebracht werden, aufgeſtellt.
Auf dieſem Hügel findet am Freitagnachmittag

e

Deutſcher Sieg in Venedig
Auszeichnung unſeres Filmſchaffens

Die 4. Jnternationale Filmkunſtſchau Ve
nedig endete mit einem triumphalen Erfolg
für die deutſche Filmkunſt. Der Preisrichter
en der am letzten Tage der Film
vorführungen zuſammentrat, erkannte
den höchſten der zu verleihenden
Preiſe den MuſſoliniPokal, dem deutſchen
Luis Trenker Film „Der Kaiſer von
Kalifornien zu.Darüber hinaus wurde das deutſche
Filmſchaffen noch durch die Verleihung von
zwei weiteren Preiſen und von fün Medaillen.
ausgezeichnet. Der Film über die lympiſchen
Winterſpiele „Jugend der Welt erhielt
als beſter dokumentariſcher Film den Duce
Fer und der Film Schlußakkord“ alseſter Muſikfilm den Preis des Theaterinſti
tutes. Mit Medaillen wurden ausgezeichnet
die Spielfikme „Ave Maria und Ver
räter“ ſowie die Kultur und Lehrfilme
„Metall des Himmels“, „Ein Meer verſinkt“
und „Die Kamera fährt mit“.

Damit hat Deutſchland die größte Zahl von
Preiſen auf der Filmkunſtſchau erhalten und
klar unter Beweis geſtellt, daß ſeine Film
kunſt ein lebendiger Organismus iſt, der ſich
in Richtung auf die geſteckten Ziele tatkräftig
durchſetzt und mit glänzendem Erfolge im
internationalen Wettbewerb beſtehen kann. Die
Vielzahl der Auszeichnungen für die ver
ſchiedenſten filmiſchen Leiſtungen zeigt, daß
ſich der deutſche Film nicht nur in einem ein
zigen Fach bewährt, ſondern auf allen Ge
bieten Höchſtleiſtungen hervorbringt, die als
ſolche auch anerkannt werden.

Den Preis für die beſte Regiſſeurleiſtung
erhielt der Regiſſeur Feyder für den fran
zöſiſchen Film Die klugen Frauen“. Als beſteSchauſpielerin wurde Annabela in dem fran
zöſiſchen Film „Vom Abend bis Morgen
(Veiſſe dArmes) preisgekrönt. Als beſter
Schauſpieler erhielt Mini in dem Film der
amerikaniſchen Warner-BrosFilmgeſellſchaft
Das Leben von Louis Paſteur“ den Preis.

die Weihe von 20 Bannfahnen durch
den Reichsjugendführer ſtatt.

Für Wacheſtellung, Abſperrdienſt uſw. iſt
eine beſondere Lagerpolizei von 600
Mann vorgeſehen. Jn den Lagerſtraßen jedes
Gebietes befindet ſich ein ſogenanntes Gebiets
kommando. Die Geſamt- und Aufmarſchleitung
liegt in den Händen des Stäbsführers
Lauterbacher, die Lagerleitung in den
Händen des Bannführers Heil.

Während des Reichsparteitages iſt für den
BD M in Bamberg eine beſondere Ver
anſtaltung vorgeſehen. Am 11. September
weiht dort Reichsfugendführer Baldur von
Schirach 370 Untergauwimpel. Am Sonn
abend, dem 12. September, nimmt der BOM.
an der Kundgebung im Stadion teil. und wird
dann nach dieſer Veranſtaltung wieder nach
Bamberg zurückkehren.

Auch die Werkſcharen dabei
Nürnverg, 3. September. Auch in

dieſem Jahre nehmen die Werkſcharen am
Reichsparteitag teil, und zwar 6000 Mann, die
auf Einladung Dr. Leys nach Nürnberg
kommen.

Jhre Unterbringung erfolgt im Werk
ſcharlager Langwaſſer. Ein Vorkommando
von Berlin iſt bereits in Nürnberg angekom
men, um die Vorbereitungen durchzuführen.
Jedes der 28 Zelte faßt etwa 250 Mann. Auch
dieſes Lager iſt mit allen modernen geſund
heitkichen Einrichtungen ausgeſtattet. Die
Werkſcharen werden am Tage der Wehrmacht
als Zuſchauer anweſend ſein, ebenſo beim
SA.Appell am Sonntag.

Die Mitwirkung der Werkſcharmänner
am Reichsparteitag ſelbſt beſteht in einer
großen eigenen Veranſtaltung, deren Mittel
punkt das Feſtſpiel „Auch auf dem Amboß
wächſt das Brot“ gegeben wird.

Als beſte photographiſche Leiſtung wurde der
britiſche Film „Tudor Roſe“ ausgezeichnet. Den
Preis für den beſten politiſch- ſozialen Film
erhielt der italieniſche Abeſſinienfilm „Marſch
der Helden“. Als wiſſenſchaftliches Filmwerk
wurde der Duce-Film „Ein Blick auf den
Meeresgrund“ preisgekrönt.

Die deutſche Filminduſtrie konnte in Venedig
vor der Filmkunſt der anderen Staaten nicht
nur beſtehen, ſie hat ſich durch ihre Leiſtungen
an die Front des Filmſchaffens überhaupt ge
ſtellt. Die höchſte Auszeichnung, die die Aus
ſtellung zu vergeben hatte, iſt einem deutſchen
Filmwerk zugeſprochen worden und im Ganzen
kann der deutſche Film nicht weniger als drei
Preiſe und fünf Medaillen mit nach Hauſe
nehmen. Die Bedenken, die vom Ausland der
Entwickkung des deutſchen Films nach der
Machtübernahme des Nationalſozialismus und
nach der ſtaatlichen Einflußnahme auf das
hohen entgegengebracht wurden, ſind
urch den Erfolg in Venedig eindeutig ad

abſurdum geführt. Die Abkehr von dem inter
nationalen Standardfilm und die planmäßige
Entwicklung einer Filmproduktion, die völkiſch
gebundene und orientierte Themen zum Gegen
ſtand hat, iſt in vollem Umfange gelungen und
heute wiſſen wir, daß gerade dieſe deutſchen
Filme im Auslande größere Beachtung finden,
als die nach einem allgemein gültigen Film
rezept hergeſtellten Bildſtreifen. Für die
Gleichmäßigteit der deutſchen Filmarbeit zeugt
es aber, daß nicht nur die Spielfilme, ſondern
auch die Kultur- und Lehrfilme ſich durch
ſetzten und mit Preiſen ausgeſtattet wurden.

Am Abſchluß der großen FilmBiennale
ſteht alſo für die deutſche Filminduſtrie die
erfreuliche Feſtſtellung, daß das deutſche Film
ſchaffen aus einer Periode des Ueberganges
den richtigen Weg gefunden hat und von
Künſtlern geführt wird, die die Gewähr
bieten, daß auf dieſer Linie erfolgreich weiter
gegangen wird.

Reichsminiſter Dr. Goebbels hat an den
Filmregiſſeur Luis Trenker, zur Zeit Parma
Jtalien, folgendes Telegramm gerichtet „Zur

Als ein ſchönes Zeichen nationalſozia
1iſtiſcher Denkungsart der Betriebs
führer kann feſtgeſtellt werden, daß dieſe den
nach Nürnberg fahrenden Arbeitskameraden
nicht nur den hierfür notwendigen Urlaub
gewährten, ſondern ihnen neben der Weiter
zahlung des Arbeitslohnes auch ein Taſchen
geld zubilligten.

Italien warnk
Frankreich liefert täglich weiter

Paris, 3. September. Die „Action
francaiſe“ ſetzt troz der gegen ſie erhobenen
Anklage wegen angeblicher Verbreitung falſcher
Rachrichten ihre Enthüllungen über franzöſiſche Waffenlieferungen nach
Spanien fort und beweiſt die Richtigkeit ihrer
Mitteilungen durch die Veröffentlichung von
Schriſtſtücen, die kaum angezweifelt werden
können.

„„Angeſichts dieſer neuen Meldungen wird in
maßgebenden italieniſchen Kreiſen er
klärt, es ſei vorauszuſehen, daß bei ſyſte
matiſcher Fortſetzung dieſer Lieferungen, die
eine Verletzung der i ein en nellen
tung darſtellen, die in Frage kommenden
Regierungen ihre Handkluüngsfreiheit
zurücknehmen würden.

Bei einem Schwimmfeſt in Aſſen, in deſſen
Mittelpunkt eine Ehrung der holländiſchen
Meiſterſchwimmerin und Olympiaſiegerin
Willy den Ouden ſtand, ereignete ſich ein
ſchwerer Anfall. Eine für 500 Perſonen
erbaute Tribüne, die nahezu vollbeſetzt war,
geriet plötzlich ins Wanken und ſtürzte ein.
20 Perſonen erlitten dabei Verletzungen durch Hautabſchürfungen und
Quetſchungen.

Wahnſinnskaten der Roken
Augenzeugen berichten uns

Paris, 3. September. Derberichterſtatter des Petit perten
Spanien veröffentlicht in ſeinem Blatt
Augenzeugenberichte über die furchtbaren
Schreckensſzenen, die ſich in Albacete
nach der Einnahme der Stadt durch die Kom
muniſten und Anarchiſten abgeſpielt haben
Der Berichterſtatter begründet die verſpätete
Veröffentlichung damit, daß es ihm nicht
möglich geweſen ſei, derartige Dinge
zu erzählen, ſolange er ſich noch auf ſpa
niſchem Voden befunden habe. Erſt jetzt, nach
dem er in Hran eingetroffen ſei, könne er die
Berichte weitergeben, die aus dem Munde von
überzeugten ſpaniſchen Volksfront-
lern aus den Reihen der Regierungsmilizen
ſtammten. An der Echtheit dieſes Berichtes iſt
darum kaum zu zweifeln

Die „Aufſtandsbewegung“ in Albacete, ſo
erklärten die Marxiſten, waren mit dem Augen
blick vollkommen eingedämmt, in dem wir Uns
des Rathauſes bemächtigten und den bis dahin
gefangengehaltenen Gouverneur wieder in
ſein Amt einſetzten. Jn dieſem Augenblick war
es ſchwer, wenn nicht ſogar unmöglich
Gefangene zu ma chen. Diejenigen, die
wir mit den Waffen in der Hand antrafen
wurden „zum Tode verurteilt Ein Prozeß
war dazu nicht nötig. Wir ſtellten
ſie gegen die Hausmauern und er
ſchoſſen ſie. Es handelte ſich um etwa
hundert Männer. Eine unbeſchreibliche
Unordnung folgte. Die bewaffnete Menge, die
wer weiß woher kam und oftmals aus den
ſchlimmſten Gegenden, ſtürzte ſich auf die Ge
töteten und zerſtüchelte die Leichen
mit ihren langen Meſſern. Jedesmal, wenn
eine Abteilung Gefangener vorüberkam, wurde
ſie den Begleitmannſchaften entriſſen und auf
der Stelle erſtochen.

Mehr als tauſend Leichen ſind drei Tage
lang in der Bruthitze auf der Straße liegen
geblieben. Dieſer Wahnſinn hatte ſelbſt auf
eine Anzahl der Milizen übergegriffen. Sie
erſchoſſen alles, was die Uniform der
Zivilgarde trug oder mehr oder minder gut
bürgerlich gekleidet war. Es war eine
unglaubliche Metzelei, die man nicht aufhalten
zu können befürchtete.

Als unſere Anführer uns Befehl gaben,
das Feuer einzuſtellen, und uns ſtandrechtliche
Erſchießung androhten,
nicht Folge geleiſtet würde, gelang es, die
Ordnung einigermaßen wiederherzuſtellen
Fünf Zigeuner aber, die ordnungsmäßig
in die Reihen der
waren und auch unſere Armbinde trugen,
wollten nicht gehorchen. Jm Blut

Wahnſinnrauſch und ſadiſtiſchen
ſchnitten ſie allen die Kehle durch

Der Sonderberichterſtatter des „Petit Pari
ſien“* fügt dieſer kaum glaublichen Schilderung
hinzu, daß die Augenzeugen ſelbſt von dieſen
Greueltaten angeekelt geweſen ſeien und ſich
gefreut hätten, endlich an die wahre Front
geſchickt zu werden.Auch das „Echo de Paris“ veröffentlicht die
Schilderung eines franzöſiſchen Berichterſtatter
einer ſcharf links gerichteten Pariſer
Zeitung über die Zuſtände in Barcelona
Dieſe Schilderung iſt um ſo bemerkenswertet,
als der Augenzeuge, der ſich zwei Wochen in
Barcelona aufgehalten hat, nicht der Vor
eingenommenheit beſchuldigt werden kann.

Er habe den Eindruck, ſo erklärte er, als
ob er aus der Hölle zurückgekehrt ſei. Man
ſetze tatſächlich ſein Leben aufs Spiel, wenn
man gewiſſe Stadtviertel in Barcelona auf
ſucheDie Regierung von Barcelong kümmere ſich
überhaupt nicht um die Anweiſungen, die ſie
aus Madrid erhalte, und die Anarchiſten und
Kommuniſten täten das Gleiche hinſichtlich der
katalaniſchen Regierung.

Verleihung des Muſſolini-Pokals für Jhren
Film „Der Kaiſer von Kalifornien“ auf der
IV. Jnternationalen Filmkunſtſchau Venedig
übermittele ich Jhnen meine herzlichſten Glück
wünſche. Jch freue mich, daß damit Jhr ſtets
künſtleriſches und konſequentes Filmſchaffen
eine ſo ſichtbare internationale Ehrung er
fahren hat.

Schulpflicht in Frankreich verlängerk

Während in den übrigen Staaten die
Staatskeitungen bemüht ſind, die Schul und
Ausbildungspflicht abzukürzen, um damit den
Staats angehörigen die Möglichkeit einer
früheren Exiſtenzgründung zu geben, hat man
in Frankreich im Gegenſatz dazu die Schul
pflicht noch verlängert. Der kürzlich von der
Regierung eingebrächte Geſetzentwurf über die
Verlängerung der Schulpflicht wurde jetzt nach
längerer Ausſprache vor der franzöſiſchen
Kammer mit großer Mehrheit angenommen.
Man hofft, das ging ganz eindeutig aus der
Debatte hervor, daß erſtens durch die ſtarke
Einziehung der Rekruten für Heer und Marine
Und zweitens durch die beträchtliche Verlänge
rung der Schulpflicht ſo viele junge Leute von
der Straße in einem ganz beſtimmten Aufgaben-
kreis hineingezogen werden, daß dadurch dau
ernd die Erwerbsloſigkeit eingedämmt wird.

was ſagt die Lokhringer Straße?

Die Lothringer Straße in Berlin iſt be
kanntlich der Ort der Handlung von „Krach
im Hinterhaus“, dem erfolgreichen, nun ſchon
über 500mal aufgeführten Berliner Volksſtück
von Maximilian Böttcher. Die r
der Komiſchen Oper, Jntendant Fritz Wendel,
hat für drei Abende 500 echte Berliner aus
der Lothringer Straße zu einem frohen Abend
in „Krach im Hinterhaus“ eingeladen. Die
Lothringer Straße“ ſoll urteilen, ob der Witz,
der Geiſt und die Schlagfertigkeit des echten
Berliners hier richtig wiedergegeben iſt.

Schwunghafter Handel mit geraublen

ſpaniſchen Kunſtſchätzen

Nach dem Londoner „Evening Standard
kommt es trotz aller behördlichen ehe
zur Verhinderung von Flugzeuglieferungen
nach Spanien immer noch zu heimlichen Ex
peditionen engliſcher Flugzeuge nach Spanien
und zwar auf dem Amwege über Jrland. Der
beſondere Anlaß zu dieſen Flügen beſteht in
dem großen Angebot von geraubten Kirchen
ſchätzen und anderen Kunſtwerken, die nament

lich von jüdiſchen Händlern in Spanien an
das Ausland verkauft werden. Für dieförderung der Kunſtſchäte werden hohe Preiſe

bezahlt, ſo wurde beiſpielsweiſe einem G
währsmann des oben genannten Blattes n
Anteil am Etlös einer Fracht von Kunſtgegen
ſtänden, die einen Wert von 250 000 r
darſtellten, als Belohnung für einen In n
ſprochen. Der Weg, den man zu dieſen F e
benützt, führt von London nach Jrland t n
werden die Flugzeuge wieder zur Rü etnach England deklariert, in Wirklichkeit aber

fliegen ſie geradewegs nach Spanien

iſt dieDem Gedenken Hans Hahnes iſt
Jehrerſchrift 19096 für die Vorgeſchichte

dieſachſiſchethüringiſchen Länder gewidmet, d
ſoeben erſchienen iſt. Die wertvolle m en
bebilderte Jahresſchrift umfaht 390 Sike
enthält 30 Beiträge erſter Fachtente Huth.
Weigelt, Hülle, Bicker, Grimm, Niquet,
kow uſw. Preis 10 RM.

Die kommende Spielzeit der Berliner nharmonie ſteht infolge des Fehlens von u
Furtwängler im Zeichen von hervor ſche
Gaſtdirigenten Vier berühmte den v
und vier erſte deutſche Dirigenten wi Mat
pflichtet; Victor de Sabata, Vernateant
hart Willem Mengelberg, Erneſte Aneans
Carl Schuricht, Hermann Abendroth,

Pfitzner und Karl Böhm.
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War Ptice öber die Abwehr cler bolschewistischen Gefahr

gondon, 3. September. Der bekannte
agiſche Journaliſt Ward Price veröffent
ſgt in der „Daily Mail“ einen Aufſatz, in
dem er u. a. ausführt, daß der Kampf zwiſchen
ger ſaſchiſtiſchen oder nationalſozialiſtiſchen und

ger bolſchewiſtiſchen Weltanſchauung über
Je Grenzen hinausreiche und jedes Volk

aſeht habe.

obwohl der Bolſchewismus in Frankreich
nd Spanien Fortſchritte erzielt habe, ſei ihm
n die Wiederaufrüſtung Deutſchlands ein

rues und mächtiges Hindernis in Mittel
alropa entgegengeſtellt worden.

Wie Luzifer vor dem Fall wolle Stalin
die Mächte der Finſternis mobil
nachen, aber der deutſche Erzengel Michael

wreite ſich ſchnell darauf vor, das Feld zu
tzhaupten. Auf Grund von Erwägungen über
ſe deutſche Landesverteidigung und infolge
et antikommuniſtiſchen Grundſätze des Natio
relſozialismus ſei der deutſche Führer zum
gächter Weſteuropas gegen den Bol
ſhewismus beſtimmt.

Obwohl die Verſtärkung der ſowjet
zuſſiſchen Rüſtungen von den übrigen
wſteuropäiſchen Mächten kaum zur Kenntnis
genommen worden ſet, ſo ſeien ſie nach deutſcher
Anſicht doch bedrohlich. Die Tſchecho
ſowakei habe den erſten Schritt zur Schaffung
er neuen Gruppierung in Mitteleuropa
agriffen, indem ſie ein Militärbündnis mit
det Sowjetunion abgeſchloſſen und es dadurch
den Sowjetruſſen ermöglicht habe, ſich dem
hetzen Deutſchlands zu nähern. Sowjet
tuſſiſche Militärflugplätze ſeien auf
iſchech i ſche m Gebiet errichtet worden
und ſowjetruſſiſche Militärflieger könnten da
ducch Berlin und München in zwei
6tünden erreichen. Rumänien baue
eine ſtrategiſche Eiſenbahnlinie, um Sowjet
tüßland mit der Tſchechoſlowakei zu verbinden.

Ward Price verweiſt weiter auf die bitteren
Erfahrungen, die Angarn mit dem Bolſchewis

nis unter Bela Khun gemacht habe und
ſpricht die Ueberzeugung aus, daß auch Oeſter
reich Jtalien und Polen auf Deutſchlands
Eeite ſtehen würden. Die Stellungnahme
ſrankreichs ſei von der Entwicklung des zur
ſeit im Gang befindlichen ſozialen Kampfes
ind von der tatſächlichen Wirkſamkeit des
ſtanko-ſowjetruſſiſchen Paktes im Kriegsfalle
chhängig. England, ſo ſchließt der Verfaſſer,
wüſſe. im Falle eines Konfliktes“ zwiſchen dem
Wolſchewismus und dem Nattonglſogtalismus
wutral bleiben.

Kommuniſtiſches Waffenlager

entdeckt
Sofia, 3. September. Die politiſche Polizei

hat in einem Hauſe am Rande der Hauptſtadt
än kommuniſtiſches Waffenlager
aufgedeckt, das drei Maſchinengewehre, 23 auto
matiſche Gewehre, 7 Handgranaten, eine
Vombe, mehrere Revolver und Mauſerpiſtolen
mit mehreren tauſend Patronen enthielt. Das
WVaffenlager war in der Decke eines Dach
bodens eingemauert. Die Waffen waren in
ein Tuch eingewickelt, das mit einer Aufſchrift
in ruſſiſcher Sprache verſehen war.
m dem Verſteck wurden außerdem eine
gFeitung und eine rote Fahne vorgefunden
M Verbindung mit der Aufdeckung ſind
nehtere Perſonen feſtgenommen worden, dar
inter der Beſitzer des Hauſes.

Fiugbetrieb Prag- Moskau

eröffnet
Moskau, 3. September. Geſtern wurde die

Nlmätige Flugverbindung zwiſchen Mos
tau und Prag, die durch den im vorigen
Ihr abgeſchloſſenen Vertrag zwiſchen der
Ihechoſlowakei und der Sowjetunion feſtgelegt
wirde, eröffnet. Die Moskauer Zeitungen
ewähnen in ihren Berichten beſonders die
vorzügliche Linienführung, die durch mächtige

Radio-Leuchttürme und Reſerve
Flugplätze auf der ganzen Streckeeſichert iſt. Die Strecke Moskau--Prago zweimal wöchentlich mit ſowjetruſſiſchen

„Ant 9“ und tſchechoſlowakiſchen
lugzeugen „Ereſpid Envoy“ beflogen werden.

Der Blick nach Oſten
Die Reichstagung des BDM.

Marienburg, 3. September. Auf der Reichs
tagung des BDM. in Marienburg (Weſt
preußen), an der die Gauſchulungsleiterinnen
aus dem ganzen Reiche teilnahmen, ſprach der
Leiter der Oſtabteilung des Außenpolitiſchen
Amtes der NSDAP., Pg. Dr. Georg Leib
brandt, über die Gefahren des Bol

ſchewismus. Er betonte aber beſonders,
daß die Außenpolitik der Sowjets nichts
anderes ſei als die Tarnung der welt
revolutionären Tätigkeit der Komintern,
und daß man ſich hüten müſſe, die Erſchießung
der Juden Sinowjew, Kamenew uſw. etwa als
Beſeitigung des jüdiſchen Elements aus den
Schlüſſelſtellungen in der Sowjetregierung zu
deuüten. Die gegenwärtigen Vorgänge ſind der
Ausdruck der erbitterten unterirdiſchen Macht
kämpfe, die die einzelnen jüdiſchen Cliquen
untereinander austragen.

Vor der Zerſetzungsarbeit der Komintern
habe ſo endete der Redner der National
ſozigalismus das deutſche Volk gerettet und
damit auch ganz Europa einen Dienſt erwieſen.
Dieſe Erkenntnis gewinne immer mehr auch
in jenen Stagten an Voden die bisher den
Warnungen Deutſchlands nur wenig Gehör
ſchenkten.

Werbekommkdie Türplakette?
Ein Erlaß des Reichsinnenminisfers zum neven Winferhilfswerk

Drahbtbericht unserer Berliner sSchriftleitung
Berlin, 3. September. Das Winter-

hilfswerk des deutſchen Volkes wird auch
im kommenden Winter fortgeſetzt werden, um
Volksgenoſſen, die ſich in Not befinden, zu hel
fen und durch die Volks gemeinſchaft
zur Tat werden zu laſſen. Die Mittel wer
den im Weſentlichen in der gleichen Weiſe
wie im Vorjahr aufgebracht.

Neichsinnenminiſter Dr. Frick hat in einem
ſoeben herausgegebenen Runderlaß an
die oberſten Reichsbehörden Richt-
ligien wegen Beteiligung der Beamten, An
geſtellten und. Arbeiter der öffentlichen Ver
waltung aufgeſtellt. Nach dieſen haben einen
Anſpruch auf Aushändigung der MonatsTür
plakette des kommenden Winterhilfswerkes alle
Lohn und Gehallsempfänger, die während des
ſechsmonatigen Winterhilfswerkes vom 1. Ok
tober an als Betrag 10 v. H. ihrer Lohnſteuer
leiſten, ferner Lohn- und Gehaltsempfänger,
die wegen ihres geringen Einkommens nicht
zur Einkommenſteuer herangezogen wurden,
gegen einen Monatsbeitrag von 25 Pfennigen

und Feſtbeſoldete, die neben der Lohnſteuer
zur Einkommenſteuer veranlagt ſind, wenn ſie
neben der Monatsſpende von 10. v. H. der
Lohnſteuer monatlich ein Prozent ihres für
1935 veranlagten Einkommenſteuerbetrages an
das Winterhilfswerk entrichten, ſoweit die
Steuerſchuld nicht durch Lohnabzug getilgt
wird. Beamte, Angeſtellte und Arbeiter, die
ſich am WHW. beteiligen wollen. ſollen die
zuſtändige Kaſſe anweiſen. die Spende zum
Winterhilfswerk einzubehalten und den Gau
führungen des WHW zuzuleiten.

„Die Monatsplakette des Winterhilfswerks“,
ſo heißt es in dem Erlaß, „iſt ein Zeichen da
für, daß der Jnhaber dieſer Plakette ein ſeiner
wirtſchaftlichen Lage entſprechendes Opfer für
das Winterhilfswerk gebracht hat. Wer die
Plakette beſitzt, darf bei Hausſammlungen und
ſonſtigen Sammlungen im Rahmen des Winter-
hilfswerks (abgeſehen von der Eintopfſpende,
der Pfundſpende und den Straßenſammlungen)
nicht in Anſpruch genommen werden Zum
Schluß wird feſtgeſtellt, daß die Spende unbe
dingt freiwillig ſein ſoll.

Bochumer Unglück wird unkerſucht
Ergebnis liegt in acht Tagen vor Französische Anteilnahme

Bochum, 3. September.
kurz vor 6 Uhr gelang es den Rettungs
kolonnen, die Leiche des letzten vermißten
Bergknappen zu bergen. Leider iſt wieder
einer der Verunglückten im Krankenhaus
Bergmannsheil“ geſtorben. Damit hat ſich
die Zahl der Toten auf 28 erhöht. 17 Verletzte
befinden ſich noch im Krankenhaus.

Die ſtaatsbehördliche Unterſuchung
des Herganges und der Urſachen der
Grubenerploſion auf der Zeche „Ver
einigte Präſident geht im Benehmen mit der
zuſtändigen Staatsanwaltſchaft mit größter
Beſchleunigung weiter.Am Dienstagnachmittag hat im Auftrage
des Reichswirtſchaftsminiſters der Oberberg
hauptmann die Leitung ſelbſt übernommen Er
hat angeordnet, daß in Anbetracht des Um
fanges des Anglücks die Anterſuchung von den
zuſtändigen Mitgliedern des Oberbergamtes
in Zuſammenarbeit mit der Bergabteilung
des Reichswirtſchaftsminiſteriums geführt und
ſo beſchleunigt wird, daß das Ergebnis in
acht Tagen vorliegt. Es wird dann das
Urteil über die Herkunft der Schlagwetter,
von denen aller Wahrſcheinlichkeit nach die
Exploſion ausgegangen iſt, über die Arſache
der Zündung ſowie darüber vorliegen, ob
jemanden, und wen ein Verſchulden trifft.

Der franzöſiſche Miniſter für
öffentliche Arbeiten hat am 2. Sep

Geſtern morgen

Georgien revoltiert gegen Stalin

Der „rofe Zar“ fuhr im Panzerwagen in seine Heim

Verlin, 3. Seun 3. ptember. Der Warſchauerendent des ZwölfUhreVlattee be
t über die Hintergründe einer angeblichen

en ereiſe Stalins nach Geor-
hin die er unter ſehr merkwürdigen Um

en angetreten habe. Der Meldung n
ent

etion ihit ian
de

a dige Fahrt von Nord. nach Süd
betihter in wie nach Warſchau glaubwürdig
im tte wird im Panzerzug angetreten
vie n Panzerwaggons fuhr der Schlaf
di ſag ne aber man glaubt allgemein,

Stalin ſelbſt nicht in dem Schlafwagen

befand, der ja auch der empfindlichſte Teil des
Zuges war.

er ganze Zug wurde durch zwei weitere
Panzerzüge geſichert, von denen einer vorgus
und der andere hinterher fuhr. Außerdem
waren an der ganzen Strecke ſtarke Wachen
der GPUTruppe poſtiert:

Es muß dem Diktator im Kreml verſtänd
licherweiſe außerordentlich am Herzen liegen,
der uneingeſchränkten Gefolgſchaft ſeiner
Heimat ſicher r ſein. Ein bedenkliches Zeichen
iſt es freilich wenn die Widerſtands
beſtrebungen ſich auch hier geltend machen,
zumal wie die folgenden Meldungen er
kennen laſſen der bvolſchewiſtiſche Apparat
gut eingeſpielt iſt. Was die Meldungen aus
der Tſchechoſlowakei und Bulgarien im Hin
blick auf das Ziel der bolſchewiſtiſchen Welt
revolution bedeuten, bedarf wohl keiner be
ſonderen Erläuterung.

tember an den Reichsarbeitsminiſter folgendes
Beileidstelegramm gerichtet:

„Tief bewegt durch das furchtbare Unglück
auf der Zeche „Vereinigte h inBochum bitte ich Sie, mein aufrichtiges Bei
leid entgegenzunehmen und den Familien der
Verunglückten den Ausdruck meiner innigen
Anteilnahme zu übermitteln. Gleichzeitig
mache ich mich bei dieſer Gelegenheit zum
Dolmetſcher der franzöſiſchen Berg
arbeiter, um Jhnen die Anteilnahme zum Aus
druck zu bringen. die dieſe an dem Unglück
nehmen, das Jhre deutſchen Kame-
raden ſo grauſam betroffen hat.“

Reichsarbeitsminiſter Seldte hat dem
franzöſiſchen Miniſter wie folgt gedankt:

„Tief bewegt von der Anteilnahme, die Sie
und die franzöſiſchen Bergarbeiter anläßlich
des Grubenunglücks auf der Zeche „Vereinigte
Präſident“ in Bochum den Hinterbliebenen
und mir zum Ausdruck gebracht haben, ſpreche
ich Jhnen zugleich im Namen der deutſchen
Bergarbeiter meinen aufrichtigen Dank aus.
Jch habe Jhre Anteilnahme den Hinterbliebe
nen der deutſchen Bergarbeiterſchaft über
mittelt.“

Von allen Seiten ſind Hilfsmaß
nahmen in die Wege geleitet worden, um
die Not der Verletzten und Hinterbliebenen zu
lindern. Auch die NS.- Gemeinſchaft Kraft
durch Freude“, Gau WeſtfalenSüd, will nicht
zurückſtehen. Sie bekundet ihre Verbundenheit
mit den verunglückten Arbeitskameraden, in
dem ſie für die 17 verletzten Bergknappen eine
achttägige KöF.-Fahrt nach freier Wahl zur
Verfügung ſtellt.

Ein Flugzeug ſtürzte ab
infolge verkehrswidrigen Verhaltens des Piloten

Berlin, 3. September. Geſtern nachmittag
ſtürzte in Altonga am Fiſchmarkt das Flug
zeug D. EGKQJ, das von einer Uebunggsſtelle
zu einem Ueberlandflug geſtartet war und in
vorſchriftswidriger Weiſe über der Stadt
kurvte, durch eigene Schuld des Flugzeug
führers ab und wurde zerſtört. Der Flugzeug-
führer erlitt ſchwere Verletzungen, denen er
kurz darauf im Hrankenhaus erlag. Glück
licherweiſe wurden keine weiteren Perſonen
verletzt.

Bei der großen Parade zum Abſchluß
der franzöſiſchen Manöver verlieh
Staatspräſident Lebrun dem polniſchen
General Rydz-Smigly das Großkreuz der
Ehrenlegion.

mobiliſiert Mächte der Finſternis Wir gedenken
Jm Kampf für ein nationalſozialiſtiſches

Deutſchland wurde ermordet:

3. 9. 1931: Mallon, Johannes (Lehrling)
HJ., Bergen auf Rügen, dur
Steinwurf von Kommuniſten er
mordet;

Zum Geburkskag Blombergs
Glückwünſche vom Führer, Göring und Lutze

Berlin, 3. September. Der Führer und
Reichskanzler hat an den Generalfeldmarſchall
von Blomberg folgenden Glückwunſch gerichtet:
Mein lieber Generalfeldmarſchalll Zu Jhrem
heutigen Geburtstage ſende ich Jhnen meine
herzlichſten Grüße. Jch verbinde ſie mit dem
Wunſche, daß Sie auch im kommenden Jahre
Jhre ganze Kraft in voller Geſundheit dem
Wiederaufbau der deutſchen Wehrmacht
widmen können.

Auch Miniſterpräſident Generaloberſt Gö
ring, der zur Zeit beim Führer in Berchtes
yaden weilt, ſowie Stabschef der SA. Lutze
richteten in herzlichen Worten gehaltene Glück
wunſchſchreiben an den Generalfeldmarſchall.

Urlaub für 59. Männer
Ein Aufruf der Reichsführung SS.

Berlin, 3. September. Von der Reichs
führung SS. wird mitgeteilt: Zum erſten
Male übernimmt auf dem Reichsparteitag
1936 die Schutzſtaffel der NSDAP. den ge
ſamten Abſperr und Sicherheitsdienſt. Die
übrigen Verbände der NSDAP. werden da
durch entlaſtet. Während die Deutſche Arbeits
front die Betriebsführer gebeten hat, Gefolg-
ſchaftsmitglieder, die am Reichsparteitag 1936
teilnehmen, für die Zeit vom 9. bis 12. Sep
tember zu beurlauben, bittet nunmehr der
Reichsführer SS. die deutſchen Betriebsführer,
die für die Abſperrung in Nürnberg angeſetz
ten Angehörigen von der Arbeit freizuſtellen,
da ſie rechtzeitig vor Beginn des Reichspartei
tages in Nürnberg eintreffen müſſen und erſt
nach Abſchluß des Reichsparteitages in Sam
Da egkberten wieder heimbefördert werden
önnen.

n wenigen Yeilen
Reichsminiſter Ruſt verabſchiedete am

Montag 150 Austauſchſtudenten und
ſtudentinnen vor ihrer Abreiſe ins Ausland
in der Führerſchule des Berliner rn
inſtituts für Leibesübungen in Neuſtrelitz.

Der franzöſiſche Kriegsminiſter Daladier
empfing die Vorſitzenden der Heeresausſchüſſe
zu einer Ausſprache über die Lage der fran
zöſiſchen Verteidigung. „Figaro“
ſpricht in dieſem Zuſammenhang von einem
Plan, die Militärdienſtzeit zu ver
längern.

Das öſterreichiſche Bundeskanzleramt hat
den Verein der „Weltfrieden-Pfad-
finder“ in Oeſterreich aufgelöſt. Die poli
e Ueberwachung der Vereinsmitglieder
atte ergeben, daß es ſich um eine getarnte marxiſtiſche Hrganiſatton

handelte.

Hauptſchriftltg.: Dr. Walter Trautmann (5z. Zt. verreiſt).
Stellvertreter und Chef vom Dienſt: Dr. Curt Leps.

Verantwortlich: Polittk: Robert Keßlerz Wirtſchaft:
Dipl.- Kaufmann Erwin Koch; Vermiſchtes und Sonder
reportage: Ulf Dietrich; Kulturpolirtk, Kunſt und Wiſſen
ſchaft: Dr. Joachim Bergfeld; Unkerhaltung: t. V. Dr. J.
Bergfeld; Frauenfragen, Reiſezeitung und VBild: Rita
Sophie Eilers; Kommunalpolitik: Ernſt Gericke;Halliſche Siadinachrichten. t. V. Ernſt Gericke; Halliſche
Reportage; Rudolf Stache; Provinz Kurt Hainkez
Sport: Fritz Ploch; Der Heimatgau: Dr. Wilhelm
Hambach; ſämtlich in Halle (Saale); für Uusgabe

eitz: Erich Schulenburg, geitz; Ausgade Werßenfels:
Alfons Rehbach, Weißenfeſs Ausgabe Naumburg:
Heinz Feiſe, Naumburg; Ausgabe Merſeburg: Werner
Franck, Merſeburg; Ausgabe Bitterfeld: i V. Kurt
Hainke, Halle; Ausgabe Delttzſch-Eilenburg: Otto Pfeil,
Delitzſch; Anzeigentell: Alf Heitjan, Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47. Verllner Schriftileitung: Hans Graf Reiſchach,
Berlin, Charlottenſtraße 82.

Durchſchnittoguflage für den Monat Juli 1936:

Geſamtauſiage der M.. Aber 61 6650
Halle und Umgebung 4 100davon Vitterfe nd Aber 4 400Delißſch- Eulenburg 28650

Merſeburg 11400Gau Ausgabe Weſt e 6800
Ausgabe Weißenfels e lber 6700Ausgabe Zeiiß 7 600Ausgabe Naumburg a 250

ur Gau-Preſſe gehört noch:
orgauer Zeitung, Torgau 6 760

Geſamtauflage der Gaupreſſe über 68 400
Verlag „Die braune Front“, G. m. d. H., Halle, Geiſtſtr. 47.
Kerntut 276 81. Nachtruf (ab 24 Uhr); Verſand 886 66,
Schriftleitung Halle und Setzeret: 386 65: Nachtruf für
Zeit 3468/69. Rotattonsdtuck: Walter Kerſten, Halle
(Saale), Geiſtſtraße 47. Ausgaden Beitz, Weitzenfels
und Raumburg: „MN3“-Druckeret, Zeitz. Prersliſte
Nr. 12 für die Geſamtausgade ſowie für Halle und
Umg. Nr. 6 für die Gaugusgabe; Nr. 10 für die
übrigen Unterausgaden: Nr. 9 für die Bezirksausgabden.
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september 1936

Hie Stadt wächſt Häuſer werden gebaut,
Ettaßen entſtehen, Gärten grünen dort, wo
ſother freies Baufeld war. Menſchen kommen
ind halten ihren Einzug. Die Fäuſte, die hier
ſhachteten und mauerten, werden an einer
anderen Stelle angeſetzt, der Alltag herrſcht,

lag zu
Abfahrt
e will

üßer

m

binn

um weiß man nach wenigen Wochen noch,r hier die Stadt wurde.

Hort, wo die neuen Stadtviertel entſtehen,
nächſt die Stadt aber nicht nur auf der Erde,
ſe weitete ſich auch unſichtbar. Das Erdreich
wird durchwühlt, Schaufelmänner arbeiteten

tief in den Boden hinein, ſie ſchachten
Tünnels und kriechen tief unter die Straßen
ſinab, ſie bereiten das Bauland vor. Die
geuen Wohnviertel könnten nie bezogen
werden, wenn dieſe Kanalbauer nicht kämen
ind ihre Zuflüſſe und Abflüſſe anlegten, wenn
ſie die Neubauten nicht an die Nervenſtränge
der Großſtadt anſchließen würden.

Seht, es iſt recht geheimntsvoll, wie dieſe
t Halle unter der Erde ſtetig weiter
wächſt.

haben unter der Stadt
Da entſtehen jetzt weit draußen im Süden

in der Nähe der Dieſterwegſtraße über
50 neue Häuſer auf einmal, in ihnen werden
weit über 1000 Menſchen wohnen. Die erſten
Bauten wachſen hier kaum auf, da beginnen
die Kanalbauer ſchon ihr Werk, die ſtädtiſche
Vauverwaltung ſchließt dieſe neuen Wohn
häuſer, einen ganzen Stadtteil, an das Kanal
et an. 1500 Meter Rohre werden verlegt,
es ſind ſchwere Steinzeugrohre, die
weit über einen halben Meter Durchmeſſer
haben; ſie führen bis zum Planengaer
WVeg, wo der Hauptſammelkanal be
ginnt. Der große Kanal iſt hier 2,50 Meter
hoch und 1,60 Meter breit und ſtellt eine
ünterirdiſche Straße dar, in der man auf
zwei Bürgerſteigen regelrecht ſpazieren
gehen kann. Sie durchzieht das Stadtgebiet
auf eine Länge von vielen Kilometern, wird
inmer breiter und höher und ſtellt eins der
gewaltigſten ſtädtiſchen Bauwerke dar, das wir
in Halle antreffen.

Menschen, die im Tunnel crbeiten
Es iſt nicht leicht, dieſe Steinzeugrohre bis

zum Hauptſammler zu verlegen. Das Gelände
iſt hügelig, an einer Stelle muß eine nicht

unerhebliche Bodenwelle durchſchnitten
werden. Die Schachtarbeiter und Rohrleger
arbeiten hier in Baugruben, die ſieben
Meter tief unter der Straße liegen. Es iſt
ein künſtlicher Graben, der bis zu dieſer Tiefe
in den Erdboden hineingearbeitet wurde, den
man an vielen Stellen in Sandſtein und
e hineinhauen mußte. Die Bauſtellen
ſind durch Tauſende von Quer
hölzern abgeſteift, das Tageslicht über
einem erſcheint nur durch einen ſchmalen
Spalt, man kommt ſich hier unten vor wie im
ünnel eines Bergwerks. Die Stein

ort werden mit Flaſchenzügen in dieſe
iefe verſenkt, hier müſſen ſie in Beton ein

geſtampft werden, nur ſo iſt es möglich ſie vor
der Zerſtörung durch den gewaltigen Druck zu
ſhühen, der au fihnen laſtet, wenn ſich die
Erde wieder über dieſen Gruben ſchließt, die
ie die Eingeweide einer ganzen Stadt auf

genommen haben.

Weitere Neubaufen in diesem Jahr

u Das halliſche Kanalnetz iſt heute ſchon
8 Kilometer lang, jährlich wird es
etwa durch fünftauſend Meter neu
verlegter Kanäle verlängert. Jm Süden und
an entſtehen in dieſem Jahre die meiſten
in anten 550 Meter Rohre wurden in
er Robert Koch- Straße verlegt. 230

Kanalbauer unter Halles Straßen

Meter unter dem Fliederweg und 250
Meter im Bereich des Rockendorfer
Weges und ſeiner Nebenſtraßen. Am Mühl-
rain werden gegenwärtig 300 neue Häuſer
durch neue Leitungen an das Netz angeſchloſſen,

e

hier ſind die Baugruben 300 Meter lang; am
Land rain werden 500 Meter neue Kanäle
verlegt. Die Neubauten dieſes Jahres allein
ſind ſo umfangreich wie das geſamte Kanal
netz einer kleinen Stadt.

Steinzeugrohre werden in sieben Meter tiete Schachtes versenkt

Arbeiksbeſchaffung und Wohnungsbau
Die Stadt wächſt Das Wohnvierkel im Süden Geſunde Wohnungen, glückliche Menſchen

Anders als in vergangenen Jahrzehnten
wachſen heute unſere Städte. Beſtimmte in den
Gründerjahren hemmungsloſer egoiſtiſcher
Unternehmergeiſt das Wachstum, ſo ſorgt heute
eine ſinnvoll ordnende Hand für einen plan
mäßigen, jedem Teil des ganzen Gemein
weſens gleichmäßig dienenden Ausbau. Dieſer
Ausbau geht unabläſſig vor ſich, die Stadt
wächſt unaufhörlich. Jm gleichmäßigen Gang
von Arbeit und Pflicht ſpüren wir dieſes
Wachstum nur ſelten. Auch unſere Gauſtadt

Fröhlich geht's im Morgensonnenschein zur
chule

Halle iſt ſchon ſo groß, daß jeder von uns das
Leben ſeines Stadtteils kennt, ſelten aber nur
die Entwicklung anderer Bezirke genau ver
folgt. Dieſe Entwicklung aber iſt ſo anders
als früher, iſt ſo neuartig, daß ſich ein Spazier
gang in dieſes Wachstum verlohnt.

Schöne Häuschen

Da hat in den letzten Tagen die neue
ſchöne „Mitteldeutſche Kampfbahn der Stadt
Halle unſeren Blick auf den Süden gelenkt.
Mit den 40 000 Menſchen, die an der Eröff-
nung dieſer grandioſen Sportſtätte teilgenom-

men haben, ſind wir hinausmarſchiert und
haben verwundert aufgeſehen. Welch ein ge
waltiges Wohnviertel iſt da herangewachſen,
eine Stadt für ſich, ein Stadtteil, der ſo völlig
anders iſt, als etwa das Mietshausviertel um
den Roßplatz. Schöne kleine Häuschen ſind da,
Gärten und Raſenflächen, helle weiträumige
Wohnblocks, denen man das Streben nach Licht
und Sonne aus tauſend blanken Fenſtern an
ſieht. Einſt war hier Brachfeld und Ackerland,
dann kamen die Schrebergärten und Spielplätze
und nun wächſt die Stadt hier Tag um Tag.
Siedlerhäuschen, Mehrfamilienhäuſer, Volks
wohnungen. Und immer ſind Grün und Gärten
dazwiſchen, immer behält die Natur ihr Recht.
Und ein gewaltiger breiter Grüngürtel zieht
ſich mitten durch den neuen Stadtteil. Wie
ſchön und glücklich iſt dieſe Entwicklung.

Man muß ſich einen Augenblick die dunklen
Mietsquartiere anderer Großſtädte vor Augen
halten, die freudloſen Straßen, die ſich troſt
und hoffnungslos zwiſchen unüberſehbaren
Steinmauern dahinziehen, um die Wandlung,
die ſich im Wohnungsbau vollzogen hat, ganz
zu begreifen. Unſere Gauſtadt Halle hat zwar
auch ſeine Wohnungsbauſünden der Gründer
zeit, ſie ſind aber kleiner als beiſpielsweiſe in
Leipzig. Gerade in der Meſſeſtadt iſt man wie
in allen Großſtädten heute mit allen Mitteln
bemüht dieſe Sünden der Vergangenheit aus
zumerzen.

„kigene Scholſe““
An dem Ausbau des Wohnviertels im

Süden unſerer Gauſtadt hat die Siedlungs
genoſſenſchaft „Eigene Scholle beſonderen An
teil. Dieſe Geſellſchaft, deren Aufſichtsratsvor
ſitzender und politiſcher Führer Pg. Fritz
Lindenberg iſt, hat in der Zeit ihres
Beſtehens 1350 Wohnungen errichtet. Seit 1933
konnte die Bautätigkeit verſtärkt werden, ſo daß
die Geſellſchaft ſtändig eine Belegſchaft von
200 Bauarbeitern hat. Das zeigt ſchon an, daß
hier zwei ſoziale Aufgaben zugleich erfüllt
werden: Arbeitsbeſchaffüng und Wohnungsbau.

Zur Zeit werden in dem Stadtteil um die
DieſterwegSchule, wie ſchon berichtet, 400 neue
Wohnungen errichtet, die ſchon im Spätherbſt
und im Frühjahr bezugsfertig ſein werden.
Daneben aber wird an der Errichtung von
285 Volkswohnungen gearbeitet, die als Zwei
und Vierfamilienhäuſer erbaut werden. Und
ſelbſtverſtändlich gehört zu jeder Wohnung ein
Garten, der etwa 200 Quadratmeter groß iſt.
Der Mietspreis dieſer Wohnungen wird etwa
25 Mark betragen.

Ein anderes beſſeres Leben wächſt da heran.
Das ſind Bauten und Taten mit denen die
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Großſtadt Halle wächſt unter der Erde
5000 Meker Kanalbauten zur Erſchließung der neuen Wohnvierkel Haupkarbeiken

im Norden und Süden durchgeführt 200 jähriger Abwäſſerkangl krocken gelegt

Die große unterirdiſche Straße, in die alle
dieſe Kanäle einmünden, verläuft vom Süden
unter der Altſtadt hindurch bis zur Moritz
burg, geht unter dem Giebichenſteiner Afer
und dem Amtsgarten entlang und durchquert
den Klausberg, um ſchließlich hinter der
Trothaer Straße in die Kläranlage einzu
münden. Dieſer Hauptſammelkanal iſt zehn
einhalb Kilometer lang, in ſeinem
Unterlauf wird er ſo breit, daß er mit einem
Kahn befahren werden kann. Eine ſolche Fahrt
durch den Hades zeigt einem die Großſtadt
Halle unterirdiſch, ſie wird beſonders feſſelnd
dann wenn man unter dem Klausberg
hindurchfährt. 34 Meter unter der Erd
oberfläche befindet ſich hier ein 735 Meter
langer Tunnel, der durch den Fels ge
ſprengt iſt. Die halliſchen Kanäle führen
jährlich über achtein halb Millionen
Kubikmeter Schmutzwaſſer ab und das bei
Trockenzeiten! Der ſtändige Abfluß ſteigert ſich
bei Regengüſſen oft bis zum fünfzigfachen; in
dieſen Zeiten ſind dann die Kanäle völlig ge
füllt und es iſt unmöglich, ſie zu betreten.

Der älfeste Kanol verschwindet
Die neuen Kanalbauten, die ſehr oft bis

zu 15 Meter tief unter der Erde liegen, ſind
techniſche Wunderwerke, ihr Bau
koſtete viele Millionen Mark. Die älteſten
von ihnen ſind in den letzten ſieben Jahrzehnten
entſtanden; vor ihnen gab es in Halle bereits
Kanäle, die ſich mit den heute vorhandenen
Einrichtungen dieſer Art aber nicht vergleichen
laſſen. Sie waren aus Bruchſt ein gemauert
und wieſen bereits eine anſehnliche Größe auf,
ſo daß ſie begehbar waren, die meiſten von
ihnen entſtanden, als die alten Feſtungs
gräben verſchwanden. als man ſie überdeckte
und einfach als Abflüſſe verwendete. Drei
ſolche alte Kanalbauten ſind bekannt, der
älteſte von ihnen beſteht heute noch und wurde
bisher auch noch verwendet. Dieſer Kanal ent
ſtand ſchon vor 1721, er trägt den Namen
„Wüſter Kanal und führt von der
Großen Ulrichſtraße unter den Häuſern
bis zur Sagale, in die er an der Mühlbrücke
mündet. Jn abſehbarer Zeit jedoch ſoll dieſes
älteſte unterirdiſche Bauwerk der Stadt ver
ſchwinden da es an mehreren Stellen ver
ſchlammt iſt und den Anforderungen nicht
mehr genügt, die an das Kanalnetz einer Groß
ſtadt geſtellt werden müſſen. R. St.

Schleuſe Trotha. Waſſerſtand: 1.30 Meter,
mithin 5 Zentimeter Fall. Schiffahrt:
Eildampfer „Oſtia“, Schiffer Winterfeld, Leo
pold, Leber, Werner, Haaſe, vier Fahrzeuge
der Schleſiſchen DampferCompagnie, zwei Per
ſonendampfer.

Zukunft unſeres Reiches wächſt. Geſunde Woh
nungen machen die Menſchen glücklicher und
ein Gang durch die ſtillen Straßen des neuen
Wohnviertels zeigt, wie gut ſich da leben

läßt. -ich.

Aufn.: MNg8-vBilderdienſt

Und nach Feierabend im Garten

Rekruken-Abſchiedsfeier

Das Wehrbezirkskommando Halle ver
anſtaltet am Sonnabend, 5. September, 20 Uhr,
im Saale des „Wintergartens“, Hindenburg
ſtraße, eine Feier für die im Oktober zur Ab
leiſtung ihrer Wehrpflicht Einrückenden. Dabei
wirkt das Muſikkorps der Fliegerhorſtkomman-
dantur Halle mit. Alle, die im Beſitze eines
Geſtellungsbefehles ſind. der auf ein Jahr und
länger lautet, werden aufgefordert, an der
Feier mit ihren Angehörigen teilzunehmen.
Der Eintritt iſt gegen Vorzeigen des Ge
ſtellungsbefehls frei.



zuſammen?
Unſere Grünflächen im Stadtbild ſind die

Lungen der Großſtadt. Für viele von uns
ſind es Erholungsplätze, um dort ein wenig
aufzuſchnaufen und friſche Luft zu ſchnappen.
Die Spielplätze darin ſind der Tummelplatz
der Kinder, wo ſollen ſie auch hin in der Zeit
des raſenden Motors. So erleben wir denn
in dieſen ſchönen Spätſommertagen, daß ſie an
den Nachmittagen viel beſucht ſind. Die Kin
der ſpielen in der Mitte mit dem Sand und
am Rande ſitzen die Mütter plaudernd mit
einer kleinen Arbeit. Wir können das in allen
Anlagen ſehen, es iſt ein friedliches Bild, das
ſich dem Beſchauer darbietet.

Am Wettiner Platz kam geſtern ein böſer
Mißklang hinein. Es waren nicht Kinder, die
ihn verurſachten, ihr Lärmen und ihr kleiner
Streit ſtört uns nicht weiter, er geht ſchnell
vporüber. Diesmal waren es ältere Männer,
die da niemand weiß worum plötzlich
ſtritten und ſich auch mit Stöcken bearbeiteten.
Das eben noch ſo harmoniſche Bild verwan
delte ſich, die Streitenden, bisher unbeachtet,
waren auf einmal der Mittelpunkt aller
Spielplatzbeſucher. Die Kinder liefen erſchreckt
zu ihren Müttern, die Mütter ſtanden auf
und ſuchten die Streitenden zu beſchwichtigen.
Ein abſchreckendes Bild, das ſich da zeigte. Jſt
lauter Streit ſchon häßlich, ſo noch mehr,
wenn er in eine Schlägerei ausartet. Rauf-
luſtigen, die da ihre Mitmenſchen überfallen,
ſollte das Handwerk gründlich gelegt werden,
um ſie ein für allemal zu heilen. Jn unſerem
Fall war es noch um ſo häßlicher, als die
Männer in nicht ganz nüchternem Zuſtand
waren. Wir wollen nicht rechten über das
Woher des Rauſches jeder hat vielleicht ein
mal einen dummen Tag aber die Bank im
Park iſt dann kein geeigneter Ruheplatz zum
Ausſchlafen und noch weniger, um Händel
auszutragen.

Mit Recht fielen abfällige Bemerkungen
der Frauen über dieſes Ereignis, entrüſtet
wandten ſie ſich ab von dieſer Stätte des
Streites, die ſonſt der Erholung dient. Aber
dieſer Fall war Geſprächsſtoff und wurde von
allen Seiten beleuchtet. Es fielen harte Ur
teile, durchaus verſtändlich, denn wer kennt
die Zuſammenhänge. Leider war natürlich kein
Schupo da, der dem Ereignis einen noch
ſchnelleren Abſchluß gegeben hätte. So ver
ging eine geraume Zeit, bis die Gemüter
wieder beruhigt waren, bis der Wettiner Platz
wieder ſein gewohntes friedliches Sind e gte

Baumeiſter Krekeler 60 Jahre
Am heutigen Tage wird Baumeiſter Auguſt

Krekeler 80 Jahre alt. Gleichzeitig gehört
er 30 Jahre der BaugewerksJnnung Halle a. S.
an und iſt 30 Jahre Prüfungsmeiſter für Ge
ſellen. Baumeiſter Krekeler, der aus Hörter
in Weſtfalen ſtommt, wohnt ſeit 32 Jahren
in Halle und iſt ſeit dem I. Mai 1905 Jnhaber
eines Baugeſchäftes. Jn den drei Jahrzehnten
ſeiner re zur Jnnung hat er ſiſtets mit allen Kräften für das
eingeſetzt.

w

Am 1. September feierte hier Witwe Emilie
Kluge in geiſtiger Friſche ihren 80. Ge
burtstag. Bis zu ihrem 75. Lebensjahre war
ſie als Reinemachefrau beim Bahnpoſtamt
tätig. Seit 36 Jahren wohnt ſie Thomaſius
ſtraße 35.

Pg. Robert Wiesner, Seydlitzſtraße 1,
feiert am 4. September in geiſtiger und körper-
licher Friſche ſeinen 80. Geburtstag. Unſere
herzlichſten Glückwünſche!

auhandwerk

Was läuft das Volk Hgchrichtenverkehr in der Wirtſchaft

Tagung des Seminars ſür Verkehrsweſen in der Univerſikäksſtadt Halle

aus Anlaß der Leipziger Meſſe

Die Zweite Verkehrs wirtſchaftliche Tagung
in Zuſammenarbeit mit dem Leipziger Meß
amt am Mittwoch in der Univerſität Leipzig
ſtand unter dem Leitwort Der Nachrichten
verkehr im Dienſte der Wirtſchaft“. Jm Namen
des Rektors der Univerſität wünſchte der Dekan
der Philoſophiſchen Fakultät, Profeſſor Dr.
Münſter, der Tagung nachhaltige Wirkung.

Ungeheure Verkehrszusammenballung

Der Präſident des Meßamts, Dr. Köhler,
wies in ſeiner Begrüßungsanſprache darauf
hin, daß die periodiſch zweimal jährlich wieder
kehrende Leipziger Meſſe eine ungeheure Ver
kehrszuſammenballung mit ſich bringe, an deren
Bewältigung alle Arten und Zweige der be
ſtehenden Verkehrseinrichtungen beteiligt ſeien,
namentlich aber die Poſt. Der Meſſekaufmann
mache durch MeßAviſe Jntereſſenten auf ſeine
Beteiligung in der Meſſe aufmerkſam. Er
brauche alſo für ſeine Werbung in beachtlichem
Maße den Nachrichtenverkehr. Aber auch das
Meßamt ſelbſt, das in erſter Linie ein Propa
gandainſtitut ſei. ſei ohne den bis ins letzte
ausgebildeten Nachrichtenverkehr überhaupt
nicht denkbar.

Geschichte cles Noſchrichtenverkehrs

Die Reihe der Vorträge eröffnete der Leiter
des Seminars für Verkehrsweſen an der Uni
verſität Halle, Prof. Dr. Wolff, mit einem
geſchichtlichen Ueberblick über die Geſtaltung
des Nachrichtenverkehrs vom Altertum bis zur

Neuzeit und über ſeine Wandlung von einer
Einrichtung der Machthaber zu einer Wirt
ſchafts hilfe und im neuen Deutſchland zu
einem wertvollen Helfer der Volksgemeinſchaft. Von beſonderem Jntereſſe
waren ſeine Ausführungen über die wichtige
Rolle, die der deutſche Kaufmann hatte, wenn
er Nachrichten hauptſächlich für die Meſſen
übermittelte. Dieſen Meſſeberichten, die uns
etwa ſeit dem Ende des 15. Jahrhunderts er
halten geblieben ſind. verdanken wir zum
großen Teil unſer Wiſſen über das Wirt
ſchaftsleben der deutſchen Städte im Mittel
alter und in der beginnenden Neuzeit.

„Die Auslandspreſſe im Dienſte der wirt
ſchaftspolitiſchen Nachrichten“ behandelte in
Vertretung von Dr. Bömer, Berlin, Leiter der
Preſſeſtelle des Außenpolitiſchen Amtes der
NSDAP., Dr. Gruber, Berlin. Jm Gegen
ſatz zu Jtalien und zu Deutſchland, wo die
Preſſe dem Staat oder dem Volk verantwort
lich iſt, überwiegt im Ausland die Gruppen
und Maſſenpreſſe. Es iſt ſchwierig, ſich aus der
Auslandspreſſe ein zuverläſſiges und voll
ſtändiges Bild wirtſchaftlicher Vorgänge und
Verhältniſſe zu verſchaffen. Jn Frankreich iſt
durch eine von kapitalkräftigen Gruppen ab
hängige Zeitungswelt die wirtſchaftspolitiſche
Nachricht zu einer Handelsware geworden. Für
England muß zwiſchen der von großen Kon
zernen beherrſchten Maſſenpreſſe und den ſogen.
ſeriöſen Blättern unterſchieden werden, die
aber in ihrem Wirtſchaftsteil ebenfalls auf die
Anzeigenkunden Rückſicht nehmen müſſen.

Ritterhaus Lichtſpiele

„Schakten der Vergangenheit“
Man könnte faſt ſagen, daß das Problem

dieſes Filmes in ſeiner pſychologiſchen Tiefe
an die Meiſterſchaft einer Conrad Ferdinand
Meyerſchen Novelle erinnert. Die Spannung
wird hier nicht erzeugt durch reißeriſche Effekte,
die Geſtalten ſind ſo wirklich gezeichnet, ſo
menſchlich überzeugend, daß man ehrlich er
ſchüttert iſt. Dieſe Wirkung wird noch dadurch
erhöht. daß wie bei vielen Filmen mit
tragiſcher Grundhaltung in packendernſten
Szenen grotesk anmutende aber doch ſehr
wahre Momente eingeſtreut werden.

Der Haupterfolg iſt ohne jeden Zweifel
Luiſe Ul rich zuzuſchreiben. Sie ſpielt eine
Doppelrolle, zwei Zwillingsſchweſtern Helene
und Betty Gall. Betty ein egoiſtiſcher, ober
flächlicher Revueſtar. Helene eine ſchlichte, fein
fühlige Geigerin. Unſchuldig verurteilt hat
dieſe vier Jahre ihres jungen Lebens im Zucht
haus zugebracht. Als ſie dann endlich frei
kommt trifft ſie gleich wieder ein ſchwerer
Schickſalsſchlag. Auf einer gemeinſamen Segel
fahrt kommt ihre Schweſter Betty ums Leben.
Jhre Umgebung zwingt ſie, das Daſein ihrer
Schweſter weiterzuleben, wobei die Schatten
ihrer eigenen Vergangenheit ſie verfolgen.
Die Neigung, die in ihr zu dem früheren
Geliebten Bettys entflammt. läßt ihr trotz
aller Anruhe und Gewiſſensbiſſe ihr jetziges
Leben froh und wert erſcheinen, bringt ſie
ſedoch in einen tragiſchen Konflikt. Nach
ſchweren Prüfungen darf ſie zum Schluß
wieder Helene ſein, ohne ihren Geliebten zu
verlieren

Neben der einzigartigen Kunſt Luiſe Alrichs
treten die übrigen Schauſpieler trotz guter
Leiſtungen zurück. Ganz hervorragend iſt der
Schnitt, wie überhaupt auch vom filmtechniſchen

Standpunkt aus dieſer Film als außerordent
liche Leiſtung anzuſprechen iſt. hi.

Aympig nacherlebt
Zum Mittwoch abend hatte die Konzert

direktion Hedwig Kucher zu einem Vortrag in
den oberen Saal des Stadtſchützenhauſes ein
geladen. Der bekannte Olympiaſprecher des
deutſchen Rundfunks, Dr. Paul Laven, ſprach
über den Kampf der Beſten der Welt.

Zu Beginn des Abends ſtellte er den Leip
ziger Lutz Long vor, den am weiteſten
ſpringenden weißen Mann. Jn einem kurzen
Zwiegeſpräch wurde noch mal der ſpannende
Kampf um die Goldmedaille im Weitſprung
geſchildert.

Und dann begann Paul Laven ſeinen Vor
trag. Aber was heißt ſchon „Vortrag“. Allen,
die ſelbſt in Berlin dabei geweſen ſind, mag
der Gedanke kommen, daß man den Verlauf
der Olympiſchen Spiele nicht vortragen kann.
And das tat Paul Laven auch nicht. Wie er,
der ſeit über zehn Jahren die meiſten Sportler
perſönlich kennt und im Jn und Ausland
alle ſportlichen Großereigniſſe geſehen hat, von
den Spielen erzählte und an Hand der recht
guten Lichtbilder uns den Kampf der Beſten
der Welt nacherleben ließ, das war einfach
fabelhaft. Er brachte keine trockene Aufzählung
der verſchiedenen Kämpfe, und doch war da
nicht ein Ereignis, daß er nicht in ſeiner
packenden und wirklichkeitsnahen Erzählung
gewürdigt hätte. Jeder von den recht zahlreich
erſchienenen Zuhörern war jedenfalls für
dieſen Abend ſehr dankbar, was auch mit herz
lichem Beifall quittiert wurde.

Ganz Gewiſſenhafte hatten auch nicht ver
geſſen Olympia Eintrittskarten oder andere
Erinnerungsſtücke aus Berlin mitzubringen,
die zum Schluß von dem unermüdlichen Long
mit einem Autogramm verſehen wurden.

Friedrich Ruhe
Geſtern früh verſchied an einemMaurer und Zimmermeiſter grdeg dln

im 74. Lebensjahre. Mit ihm iſt ein et
dahingegangen, der ſich im geſamten nndeutſchen Bezirk außerordentlich We
ſchätzung und Beliebtheit d reche er Wer

Gründer der Baufirma Ruhe, die iJahren ihres Beſtehens zahlreiche Segen
e eng und Kädtiſche Behörden ſowie t

en privaten Wohnbedarf ausführte. Friedih
Ruhe hat das Geſchäft in raſtloſer Arbeit
kleinſten Anfängen zu einer bedeutungsvollen

irma entwickelt. Die vielen Aemter an
Ehrenämter, die er viele Jahre hindurch 3
öffentlichen Leben unſerer Stadt bekleſdete
legen Zeugnis von ſeinen hervorragenden fach
lichen und perſönlichen Werten ab

Unfälle am geſtrigen Tage
12.10 Uhr befuhr ein Kraftrad die

am Bergmannstroſt und bog in die Merſe
burger Straße vor einem aus Richtun
Ammendorf kommenden Perſonenkraftwa
nach links ein. Als das Kraftrad ſich auf der
Mitte der Straße befand, ſprang der Soziusab, weil er einen Zuſammenſtoß befürchtete
kam zu Fall und trug Verletzungen am Kopf
und am linken Unterſchenkel davon. Er wurde
dem Krankenhaus Bergmannstroſt zugeführt.

Ein Zuſammenſtoß ereignete ſich 18.35an der Ecke Gr. Klaus und e
zwiſchen einem Perſonenkraftwagen und einem
Motorradfahrer. Der Motorradfahrer
trug Verſtauchungen am rechten Bein davon.

Parteiamkliche

Bekannkmachungen

Kreisleitung HalleStadt

Nürnberg-Fahrer.
Die zum Reichsparteitag nach NürnberSchlachtenbummler melden ſich am rege e

pünktlich 19 Uhr, auf der Kreisleitung. Anzug Unfferm,
v e Gerne vent Nürnberg getragen werden ſoll.

i dieſer Gelegenheit werden die Fahrkart Teilnehmerkarten ausgegeben. en nnd e
et erntt Bergmannstroſt.

Sonnabend, 5. September, 20 Uhr, Mitgliedee ne Merſeburger Straße n
aben nur Mitglieder. Es ſpricht Kreisproleiter Pg. Grabow. roagnn
„Kraft durch Freude“, Kreis HalleSkadt

Feſt ſpielſt ätte Brandberge „Wenn dern ren Freitag und Sonnabend, e n
arten zum Preiſe von 50 Pfg. im Kreisamt,Ulrichſtraße 26. e

Die Fahrkarten zur Rundfunkausſtellung
am Sonntag, 6. September, können ab heute im Kreis
amt abgeholt werden. Der Zug verläßt Halle am 6. Sep
tember früh 5.25 Uhr. Rückfahrt ab Berlin 28.10 Uhr.

5. und 6. September Radwanderung nach der
Dübener Heide. Uebernachtung in Schköna auf Stroh
lager. Teilnehmerkarte 0,40 RM.
e Große Ulrichſtraße 26.z. September Fußwanderung nach BrachwitzTreffpunkt 7 Uhr Wettiner Platz. 8

„kraft-durchFreude“- Sport am Donnerstag

Schwimmen für Frauen Geſundbrunnenbad 10—11 Uhr; für Männer,
Jugendliche: 19.30--20.45 Uhr.

Straße

Anmeldungen im

und Kinder:

Friedenſtraße, 20—21.30 Uhr; Ziegel
wieſe 9—10.30 Uhr. Gymnaſtik (nur für Frauen):
Marktplatz 22, neuer Kurſus, 20.30--21.30 Uhr.
Hindergymnaſtik: Moritzburg 17—18 Uhr. Volkstanß
(für Männer und Frauen Moritzburg 20—21.30 Uhr.

xReichsſportabzeichen (für Männer, Frauen und
Jugendliche): Franckeſche Stiftungen 19.30--21 Uhr.
Fechten (für Männer und Frauen) Blumenthalſtr. 11
1920.30 Uhr. Tennis (neue Kürſe): Anmeldung im
Kreisamt Große Ulrichſtraße 26 oder bei dem Tennis
lehrer auf den Tennisplätzen am Sandanger. Bälle und
Schläger ſtellt „Kraft durch Freude“ koſtenlos zur Ver
fügung. Reiten (für Männer und Frauen) Burg
ſtraße 34 20—20. 40 Uhr. Jn Ammendorf: Reichsſport
abzeichen im Stadion 18—19.30 Uhr. Jn Dölau: Jiu
Jitſu (für Männer und Frauen): Palmbaum 20 bis
21.30 Uhr.

Wittekindſchule,

J ZZ
Der Krieg von 1806 bis 1807

Die Schlacht bei Jena und Auerſtädt

130 Jahre ſind ſeit den Schlachten bei Jena
und Auerſtädt verfloſſen. Der Krieg 1806/07
hat Preußen an den Rand des Abgrundes
gebracht.

Kurz nach der Schlacht bei Auſterlitz hatte
Preußen ein in Angſt und Haſt eingegangenes
Schutze und Trutzbündnis mit dem napoleoni-
ſchen Frankreich abgeſchloſſen. Durch den ſogen.
Pariſer Vertrag trat es Ansbach an Bayern,
Eleve und Reuchatel an Frankreich ab und
erhielt dafür Hannover. Die Beziehungen
Friedrich Wilhelms III. zu Napoleon, der dem
preußiſchen König wegen ſeiner unſicheren und
ſchwankenden Haltung vor Auſterlitz gram ſein
mochte, nahmen trötz des Vertrags mit der
Zeit geſpannte Formen an. Der franzöſiſche
Kaiſer ſtand ſeit Juni 1806 in Verhandlungen
mit dem vritiſchen Kabinett, dem er Hannover
anbot, das Preußen eben erſt von Frankreich
erhalten hatte. Preußen ſollte dafür anderweit
entſchädigt werden. Aber noch anderes hatte
in Berlin Mißtrauen erregt. Die Verhand
lungen über den Rheinbund waren vor Preu
ßen geheim gehalten worden. Die Gründung
des Rheinbundes wurde zwar Preußen ange
zeigt, ihm auch freigeſtellt, einen ähnlichen
Bund im Norden zu gründen. Die Gründung
eines derartigen Bundes wurde aber von
Frankreich hintertrieben. Man erfuhr weiter,
daß die Franzoſen ſich in Weſel und an der
Lippe verſtärkt hatten, man hörte von fran
zöſiſchen Truppenbewegungen in Süddeutſch
land, das alles trug dazu bei, die unſichere
und ängſtliche Stimmung zu verſtärken. Am
9. Auguſt erfolgte die Mobilmachung.

Napoleon hat die preußiſche Mobilmachung
zunächſt nicht ernſt genommen. Er gibt ſeinem
Geſandten die Weiſung, in Berlin zu erklären,
er ſei im Begriff, um Preußen Hannover zu
erhalten, die Verhandlungen mit England ab
zubrechen. Und an ſeinen Generalſtabschef
ſchreibt er: „Das Berliner Kabinett iſt von
einem paniſchen Schrecken erfüllt. Es bildet

ſich ein, in unſerm Vertrag mit Rußland
ſtünden Klauſeln, die ihm mehrere Provinzen
entfremden. (Das hatte der preußiſche e
ſandte in der Tat unrichtigerweiſe nach Berlin
berichtet. Dem ſind ſeine lächerlichen Rü
ſtungen zuzuſchreiben, denen man keine Auf
merkſamkeit zu ſchenken hat.“

Und es iſt wirklich mehr als zweifelhaft,
ob der Jmperator damals den Krieg mit
Preußen beabſichtigt hatte, ob nicht die krank
hafte Ueberängſtlichkeit der Regierung Preu
ar in erſter Linie in dieſen ne getrieben
at. Nach Bismarcks Meinung ätten wir

à tout prix Friede halten und eine beſſere Zeit
abwarten müſſen.Es verdient hervorgehoben zu werden, daß
bereits der Krieg 1806 im kleinen Rahmen
ein volkstümliches Element des Widerſtands
gegen den korſiſchen Welteroberer in ſich trägt.
Jn Braunau, der Geburtsſtadt unſeres Füh
rers Adolf Hitler, war am 25. Auguſt 1806
der Buchhändler Palm von franzöſiſchen
Truppen füſiliert worden. Der Haß gegen die
franzöſiſchen Eindringlinge hat ſich an dieſer
Tat in erſter Linie genährt. Die erſten Vor
boten der Stimmung der Freiheitskriege
Plan ſich und es kennzeichnet die innere

erfaſſung Deutſchlands, wenn Friedrich Geutz
ſchreibt: Der Krieg wird ein Nationalkrieg
ſein in der vollen Bedeutung des Wortes.
Binnen kurzem wird er ganz Deutſchland er
füllen. Die letzten Attentate der Franzoſen,
vor allem jenes deſſen Kunde ſoeben alle Ge
müter entſetzt hat, haben die Nation in einer
Weiſe aufgeregt, daß allenthalben ſicilianiſche
Veſpern den erſten Erfolg der Preußen be
gleiten werden.

Am 25. September hat Napoleon Paris
verlaſſen und ſich zur Armee begeben. Er will
ſeine Korps, die von ſeinen beſten Marſchällen
wie Lannes, Davout, Ney befehligt wurden,
in drei Kolonnen nach Koburg, Lobenſtein
und Hof marſchieren laſſen, das nächſte Ziel
ſoll Gerg ſein. Die preußiſche Armee hatte
ſich um Naumburg verſammelt. Der Kriegs
plan des Oberſten Scharnhorſt ſah eine Ueber
ſchreitung des Thüringer Waldes vor. Dann
wollte man den Feind ſtellen. Dieſer aus

ezeichnete Plan kam aber nicht zur Aus
ührung. Der König, der immer noch auf

Frieden hoffte, konnte ſich zu einem aktiven
Schritt nicht entſchließen, und dann machte die
Angriffsbewegung des Feindes den eignen
OffenſtvPlan unmöglich. Die Armee wurde
geteilt, der rechte Flügel unter Rüchel ſollte
an die Fulda rücken, um den heſſiſchen Ver
bündeten und den von Norden kommenden
Blücher aufzunehmen, die Hauptarmee unter
Braunſchweig und Hohenlohe ſollte über den
Thüringer Wald an die Werra rücken. Napo
leon iſt unterdeſſen mit ſeiner Armee nach
Norden in Richtung Gera marſchiert. Er
nimmt an, daß die Hauptmacht der Preußen
ſich bei Erfurt befindet, und beſchließt, ſie zu
umgehen. Die franzöſiſche Armee ſchwenkt
links gegen die Saale ein

Am 12. Oktober langen Unaat und Davout
von Gera her in Naumburg an. Als man im
preußiſchen Hauptquartier davon hört, iſt man
aufs äußerſte beſtürzt. Der Tod des Prinzen
Louis Ferdinand und die an ſich nicht allzu
ſchwerwiegende Niederlage der von ihm kom
mandierten Vorhut bei Saalfeld am 10. Oktober
hatten bereits eine niederſchmetternde Wirkung
gehabt, und nun ſchien es, als wäre man um
gangen. Man entſchließt ſich zum Abmarſch
nach Norden, nach der Elbe, um der drohenden
Umklammerung auszuweichen und um ſich mit
den Truppen des Herzogs von Württemberg,
der die öſtlichen Korps befehligte und bei Tor
gau ſammelte, zu vereinigen. Die Hauptarmee
ſoll nach Auerſtädt maxſchieren, und von dort
nach Sicherung der Höhen von Köſen bei
Laucha die Anſtrut überſchreiten, die Armee
Hohenlohes ſoll den Abzug nach Norden in der
Flanke decken und dann nachfolgen. Dieſe Ab
zugsbewegung der Preußen hat ſich mit der
Umfaſſungsbewegung der Franzoſen getroffen.
Davout, der von Naumburg über Apolda dem
Gegner in den Rücken fallen ſollte, iſt mit der
Hauptarmee bei Auerſtädt zuſammengeſtoßen,
Rapoleon hat bei Jena Hohenlohe erreicht. An
beiden Orten iſt es am 14. Oktober zur Schlacht
gekommen. Napoleon iſt am Nachmittag des
13. Oktobers in Jena eingetroffen; er läßt ſo
fort den beherrſchenden Landgrafenberg be

ſetzen; ſelbſt die Artillerie wird unter unſäg
lichen Schwierigkeiten und unter der perſön
lichen Leitung des Kaiſers noch in der Nacht
auf den Berg geſchafft. Am nächſten Tag in
aller Frühe, feuert Napoleon die Truppen per
ſönlich an und erinnert ſie an Ulm und
Auſterlitz. Anterdeſſen ſind die Korps Angeren
durch das Mühltal, in die linke, Soult durch
das nördliche Rauchtal in die rechte Flanke
der Preußen geſandt worden. Da Hohenlohe
den glücklich begonnenen Angriff auf das Dorf
Vierzehnheiligen nicht energiſch durchführte,
konnte die Flankenbewegung der Franzoſen
Raum gewinnen. Murats Kavallerie ſtürzte
ſich auf die zermürbten, auch du die Re
ſerven Ruchels nicht mehr zum Stehen z
bringenden Truppen und dann artete der Rü

zug in regelloſe Flucht aus. nWährend bei Jena die Franzoſen ſchließlich
an Zahl überlegen waren, verfügten die
en bei Auerſtädt nun eine faſt dopp
Uebermacht. Aber auch dieſe Schlacht ging ver
loren. Am Abend des 13. Oktobers ward
Hauptarmee in Auerſtädt angelangt. Die Höhe
des Paſſes von Köſen waren von Davout, S
deſſen Nähe man nichts wußte, beſetzt ponden
Am 14. treffen die Preußen, voran die Fuitets
Blüchers, bei Haſſenhauſen auf den Feinde
gelingt nicht, das Dorf, das von den Franz
kapfer verteidigt wurde, zu nehmen.
Oberbefehlshaber der Herzog von n
ſchweig. wird tödlich verwundet. ſo da i
Leitung fehlt. And ſo tritt die Armee n
inzwiſchen Verſtärkungen herangekomm a e
den Rückzug an, der anfangs in guter on
vor ſich ging, dann aber, als er auf die dunnß
mer der Armee von Jena traf, jede dine
ſprengte. Von der Armee von
waren bald nur noch 10 000 übrig DotHohenlohe nach Prenzlau geführt wurden
haben ſie kapituliert, ebenſo wie die Feß
Erfurt, Magdeburg, Stettin und Küſtrir en
waren Zeiten ſchreibt Gneiſenau eben
mal lieber ſterben, als dies wieder aſcihre
Das wird wunderbare Zeilen in der Ge

geben.“ Berlin einAm 24. Oktober zog Napoleon in Ber
Dr. W. Knögeh

feier in

Frauen und
Allgemeine Körper

ſchule (für Männer und Frauen): Lutherſchule, bisher
9serSportplatz, 29--21.80 Uhr. Fröhliche Ghymnaſtil
und Spiele (nur für Frauen): Lyzeum 1 19.30-21 Uhr
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In Friedeburg lernte er reiten
Friedrich Gokklieb Klopſtock ein ſohn mitteldeutſcher Erde

gn Huedlinburg war es, wo ich wieder an
Klopſtock erinnert wurde, an Friedrich Gottlieb
Klopſtock. Auf dem Schloßbergplatz, kurz ehe
vit hinaufgehen zum Schloß ſelbſt, da ſteht
s alte Amtshaus, in dem er, der große

deutſche Dichter, am 2. Juli 1724 geboren
mirde, Hätten wir da nicht ſeiner auch ſchon
n 2 Juli dieſes Jahres mit gedenken müſſen?

ſanch einer von denen, die zur Heinrichs
feier in Quedlinburg waren, ſind wohl hinein

Nach einem alten Stich
Des Dichters Vater, Stiftsadvokat Gottlieb
fleinrich Klopstock, 1732 1757 Pächter des

Amtes Friedeburg

gegangen in das alte Amtshaus, welches das
Klopſtockmuſeum enthält, aber kaum werden ſie
ſeines Geburtstages gedacht haben. War es
denn nicht Klopſtock, der einſt auch geſungen:

„Schon da mein Herz
Den erſten Schlag der Ehrbegierde ſchlug,
Erkor ich unter den Lanzen und Harniſchen
Heinrich, deinen Befreier zu ſingen.“
Hier, auf dem Quedlinburger Schloßberg,

auf dem oben in St. Servatii König Heinrichs
Grab liegt, da wuchs er auf, der Sohn des
Lehnsſekretärs und Kommiſſjonsrats, auch
Fteiſaſſen im Weſtendorf Gottlieb Heinrich
Klopſtock. Und die Gedanken an König
Heinrich und die große Zeit deutſcher Ge
ſchichte, von der Vater und Mutter ihm ſo
vieles wohl mochten erzählt haben, blieben
lebendig in dem Knaben Friedrich Gottlieb
Klopſtock für ſein ganzes Leben. Sie durch
pulſten ſein ganzes dichteriſches Schaffen. Wir
hatten König Heinrichs Bedeutung vergeſſen,
ſollten wir nicht auch ein wenig mehr, als es
heute geſchieht, eines ſeiner Sänger, des Fried
rich Gottlieb Klopſtock gedenken, des Mannes,
deſſen Vaterlandsoden die deutſche Dichtung
herausriſſen aus einer irrigen Welſchtümelei,
r noch die Dichter der Freiheitskriege durch
ſeine Werke beeinflußte und zu begeiſternden
Liedern bewog. War es nicht der junge Wolf
gang Goethe, der den Geſängen des in
Halle zuerſt erſchienenen „Meſſias“ be
geiſtert gelauſcht hatte. Hatte nicht Schiller,
als er mit Freund Streicher ſein Bündel zur
haſtigen Flucht ſchnürte, auch ſeinen Klopſtock
nicht vergeſſen mitzunehmen

Klopſtock war ein deutſcher Dichter, der aus
der Landſchaft ſeiner Heimat, Mittel

deutſchlands, heraus ſeine Werke ſchuf.
Sind auch ſeine dramatiſchen Werke, wie
„Hermannsſchlacht““ „Hermann und die
Fürſten“, „Hermanns Tod“, in Geſtaltung und
Form nicht recht gelungen, der Geiſt, der uns
daraus ſpricht, iſt ein herrlicher, großer, echter
und wirklich deutſcher Geiſt.

Luther Klopſtock und Bürger,
drei Söhne des Harzes, Mitteldeutſchlands,
drei Großmeiſter der deutſchen Sprache. Ver
ſchieden in Art und Weſen, aber alle drei ſo
bedeutſam. Wir können ſtolz ſein, ſie alle
drei zu Söhnen Mitteldeutſchlands und des
Mansfelder Landes rechnen zu dürfen. Denn
wie Luther und Bürger dort geboren
wurden, ſo floß auch in Klopſtocks Adern das
Blut manchen alten Mansfelder Geſchlechts.
Da geht eine Ahnenlinie über die alten

Ahnenfamilien Klopſtocks mit den denen in
Eisleben und Hettſtedt, wie mit Halle
und Leipzig verband. Gregorius Ockel,
dem die Stadt Halle baulich ſo viel verdankt,
auch er findet ſich als bedeutfamer Ahn in der
Ahnenreihe Friedrich Gottlieb Klopſtocks. Der
aus Halberſtadt ſtammende Klopſtock Ahn
Johannes Winnigſtedt, der als Geſchichts
ſchreiber aus verſchütteten handſchriftlichen
Schätzen auch kleinſter Klöſter ſchon die
deutſche Vorzeit aufzuhellen ſuchte, ſei in dieſer
Reihe weiter erwähnt. Und über das alte
Berliner Geſchlecht der Blankenfeld gelangen
wir noch einmal zu halliſchen Ahnen Klop-
ſtocks, zu den Hermanns, die ebenfalls als
Ratsherren und Pfänner hier bekannt waren.

So iſt Friedrich Klopſtock ſo recht ein Sohn
mitteldeutſchen Bodens, und wir können auch
ſtolz darauf ſein. ihn den Anſeren zu nennen.

Hier, Ouedlinburg, Schloß platz 12, wurde Klopstock geboren

Quedlinburger Apels hin zu den Kegels in
Eisleben und Hettſtedt, weiter dann zu den
Goldſteins, von denen Kilian Goldſtein,
als Freund Luthers uns bekannt, als Pro
feſſor der Rechte zu Wittenberg, ſpäter als
Ratsſyndikus zu Halle als Klopſtockſcher
Ahn uns erſcheint. Da finden wir die Brei
ters zu Eisleben, über die wir wieder zu
hal liſchen Familien, den Ockels,
Zeiſes, Zochs, wie zu devy Leipziger
Familie Preußer und anderen gelangen.
War es doch ein Band enger verwandtſchaft
licher Beziehungen, das die Quedlinburger

Aufn.: MN8-vBilderdienſt

Im Friedeburger Amtshaus verlebte Friedrich Klopstock seine Jugend

Allerdings, wenn auch ſein Vater einſt hier zu
Halle ſtudiert hatte, wie ſein Großvater vor
dem zu Wittenberg, den jungen Friedrich
Gottlieb führte es zum Studium nach Jeng,
wohin wohl die Beziehungen ſeiner
Pfortaer Schulzeit ihn brächten. Doch
wird er wohl auch in Halle vorher des öfteren
geweſen ſein. War es doch Friedeburg
an der Sagale, wo er von 1732 bis 1736
aufwuchs, dort, wo ſein Vater gemeinſam mit
dem Vetter Johann Friedrich Heidfeld
Pächter des fürſtlich mansfeldſchen Amtes
er mit den Vorwerken Straushof und Pfütz

al.

Sein Oheim, der Kandidat Chriſtian
Gottfried Schmidt, war dort in Friedeburg
Friedrich Gottliebs Erzieher. Hart und ſtreng
wurde der junge Klopſtock erzogen, wildes
Reiten, Schwimmen und Schlittſchuhlaufen
waren ſeine größte Freude. Und das Reiten
hat Klopſtock auch ſpäterhin mit Freuden bei
behalten. Tägliche Spazierritte unternahm er
noch ſpäter, als er auf ſeinem Sommerſitz
Harveshude ſaß. Noch 64jährig ritt er täglich
aus auf ſeinen Pferden, der „Jduna“, auf der
wir ihn hier im Bilde ſehen, auf dem
„Harald“ oder auf dem „Hingſt“.

Geheiligtes Land iſt uns Friedburg geworden,
wo der Dichter ſeine Jugendjahre verlebte und
das wilde Reiten einſt lernte. Sicherlich hat
die herrliche Natur dort mitgeholfen, den
Grund zu dem Naturempfinden zu legen, das
uns auch in ſeinen Naturoden anſpricht. Und
noch manches Grab ſeiner Geſchwiſter vermag
uns an die Klopſtockzeit in Friede-
burg zu erinnern.
So glücklich die Jugendzeit Klop
ſtocks in Friedeburg war, ſeinem Vater
und der Familie Klopſtock überhaupt erblühte
dort auf die Dauer kein Glück. Jn zahlreiche
koſtſpielige, ſehr läſtige Prozeſſe verſtrickt, ver
lor Gottlieb Heinrich Klopſtock durch dieſe
Pachtung, die er 1737 aufgeben mußte, einen
großen Teil ſeines Vermögens. Erſt durch
einen Vergleich des Dichters Friedrich Gott
lieb Klopſtock mit den Verwandten ſeiner
Mutter, den Lutteroths und den Salfelds,
endete der langjährige Streit.

Seltſames Geſchick. daß ein Hallenſer es
war, der unglückliche Stuenſeſe, der Klop
ſtocks Gönner, den Grafen Bernſtorff, ſtürzte
und damit auch Klopſtocks Kopenhagener Auf
enthalt beendete. Denn hierdurch kam Klop-
ſtock nach Hamburg. das zur zweiten Heimat

Alter Scherenſchnitt von Wendt

Friedrich Klopstock auf „Iduna“

ihm wurde, und wo er 1574 ſeine erſte Frau
Meta Moller wie nach deren 1758 erfolgten
Tode deren Schweſtertochter Johanna Eliſa
beth Dimpfel, verwitwete von Wintheim,
heimführte, beide alten Hamburger Familien
entſtammend. Durch ihn kamen ſeine Brüder
Chriſtian der ſpäter in Trieſt ſtarb
und Viktor, der Herausgeber der „Kaiſer
lichen privilegierten Hamburgiſchen Neuen
Zeitung“, nach Hamburg. Dort in Ottenſen
bei Hamburg wurde dann auch Friedrich Gott
lieb Klopſtock, geſtorben am 14. März 1803,
zur letzten Ruhe gebettet, dort ruht er aus von
ſeinem großen, ſchaffensfreudigen Leben.

Der mitteldeutſchen Heimat, Quedlinburg
und dem Mansfelder Land, hat Klopſtock ſtets
die Treue gehalten. Manche Reiſe hat ihn
hierher geführt. Von Quedlinburg aus ging's
dann nach Meisdorf im Selketal, wo

Uber Tagesereigniſſe und über

Weſen und Geſchichte der Heimat

unterrichtet ſtets ſchnell und

umfaſſenö die
Mitteldeutſche RationalZeitkang

das naofiondlsoziolistische Heimatblott

er Achaz Ferdinand Freiherrn von der Aſſe-
burg und den Wendenburgſchen Freihof
beſuchte.

Mit heißer Sehnſucht hatte einſt Klop
ſtock, wie er ſelbſt ſagt, das große deutſche
Nationaltheater im Harze erhofft,
Dort bei Thale, wo heute im Harzer Berg
theater Wachlers Pläne in etwa ver
wirklicht worden ſind, „ſollte unten in der
Bodetalſchlucht Varus marſchieren. Hüben
hinter dem Sachſenwall, der den heiligen Hag
der Jdiſen (den Hexentanzplatz) ſäumt, und
drüben, wo Wodans Roß ſeinen Huf in die
Felſen ſchlug, ſollten die Cherusker ihn er
warten“. Zu dieſer Hermannsſchlacht unter
freiem Himmel im Harz hoffte Klopſtock
etliche tauſend ſtämmige preußiſche Grena
diere durch den Erbprinzen von Braunſchweig

e e e e

Kloepſtock
Der Arm mit dem Hammer, das alte Wappen

der Klopstocks

8

zur Darſtellung der Truppenmengen zu er
halten Ein gewaltiges Schauſpiel ſollte es
werden, alle Beſucher mitreißend zur Begeiſte
rung für die deutſche Geſchichte und für das
Deutſchtum als ſolches. Die damalige Zeit
aber war nicht reif dafür. Das klaſſiſche
Weimar, dem wir in anderer Weiſe allerdings
auch ſo unendlich vieles Schöne und Herrliche
zu verdanken haben, überſtrahlte den wil-
den Germanen Klopſtock“, deſſen großes
und herrliches Wollen erſt wir Heutigen ſo
recht wieder erkennen und würdigen können.

Bernhard Thümmel.

Die heutige Ausgabe umfaßt 16 Seiten
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Das Volksſender-Diplom
Jn überwältigender Fülle bietet das ſchöp

S ſeriſche Laientum Deutſchlands in dieſen Tagen
Leiſtungen vor dem Mikrophon, zeigen ſich die
tauſendfältigen Formen echter Volkskunſt. Der
Volksſender iſt tatſächlich das geworden, was
er nach dem Willen der NSG. „Kraft durch
Freude“ werden ſollte: Eine Zuſammenfaſſung
aller künſtleriſchen Laienbeſtrebungen, ein
Querſchnitt und Ueberblick über die ſchöpfe
riſchen Kräfte im Volkstum. Darum hat ſich
der Leiter der NSG. „Kraft durch Freude“,
Dreßler-Andreß, entſchloſſen, jedem ak-
tiv Teilnehmenden am Volksſender 1936 eine
urkundliche Beſtätigung zu überreichen, die
eine Anerkennung ſein ſoll für den Einzelnen,
aber auch für die erſtaunlich hohe Geſamt-
leiſtung der Volksſendegruppen.

Selbſtverſtändlich iſt dieſes Diplom nicht
etwa die Grundlage dafür, daß der Jnhaber
nun gleichſam eine Konkurrenz für das Be
rufskünſtlertum werde. Das gerade iſt das
Weſentliche und Schöne der nationalſozialiſti
ſchen Kunſtgemeinſchaft des ganzen Volkes, wie
ſie im Volksſender am Mikrophon ſteht, daß
jeder nicht um Verdienſt ſeine Kunſt betreibt,
ſondern des Tages ſeine Hand oder Kopf
arbeit verrichtet, zum Feierabend aber ſich
nicht leeren Vergnügungen hingibt. ſondern im
edlen Sinne Laienkunſt pflegt. Morgen wer
den ſie daheim wieder auf dem Acker an der
Werkbank, am Schreibtiſch ſein. Aber ſie
werden das Volksſenderdiplom als ein Er
innerungsblatt, als ein Gedenken daran haben,
daß ſie am erſtmaligen Geſamtaufkommen der
Laienkunſt des deutſchen Volkes tätig waren.

Der deutſche Arbeiter
der werkvollſte der Welk

Reichsamtsleiter Arnhold in Lauchhammer

Lauchhammer. Jn den Mitteldeutſchen
Stahlwerken, Werk Lauchhammer, wurden die
beiden Lehrwerkſtätten für Schloſſer und For
mer durch den Reichsamtsleiter des Amtes
für Berufserziehung und Betriebsführung in
der DAF., Pg. Prof. Dr. Arnhold (Ber-
lin), beſichtigt, in deſſen Begleitung ſich die
uſtändigen Vertreter der Gauwaltung Halle
ſerſeburg und der Kreiswaltung Lieben

werda befanden. Jm Anſchluß an die Beſich
tigung wurde ein Appell der 180 Lehrlinge,
der jungen Mannſchaft der Arbeit, durchge
führt. Der Reichsamtsleiter umriß das
große Ziel der Berufsausbildung. Die Liebe
und Mühe, die wir der Jugend durch eine
fachkundige Berufsausbildung entgegenbrin-
gen, muß von ihr richtig erkannt und ver
ſtanden werden. Nicht nur Können und
Wiſſen, ſondern auch Haltung ſind unbedingte
Vorausſetzungen für einen Menſchen, wenn er
im Lebenskampf für das deutſche Volk be
ſtehen will. Freudigen Herzens waren die
Jungen, die in ihren ſchlichten Arbeitskitteln
angetreten waren, den Worten des Reichs
amtsleiters gefolgt, und ſie erkannten, warum
ſie in harter Diſziplin geführt werden.

16.30 Uhr trat die geſamte Gefolgſchaft,
1200 Arbeitsmänner, an, um in einem großen
Betriebsappell den Reichsamtsleiter über die
Aufgaben der „Arbeitsführung und Berufs
erziehung“ zu hören. Das deutſche Volk, das
nicht nur Dichter und Denker, Jngenieure und
Konſtrukteure hervorgebracht hat, hat auch den
wertvollſten Arbeiter der Welt. Die DAF. iſt
berufen, die Führung in der Berufsausbildung
feſtzulegen; denn nur durch eine ſyſtematiſche
Berufslehre wird es möglich ſein, das Können
unſerer Facharbeiter weiter zu ſteigern. Jm
Rahmen der Betriebsgemeinſchaft bietet ſich
die beſte Gelegenheit, jedem an ſeinem Platz
die Aufgaben zu ſtellen, an der der Einzelne
mit all ſeinen Kräften, ſeinem Wiſſen und
Können ſeinem Volke dienen kann, ganz gleich
ob als Betriebsführer oder Gefolgſchaftsmann.
Beiden muß das große Ziel immer vor Augen
ſchweben, daß es gilt, das Werk Adolf Hitlers
zu vollenden.

Der langanhaltende Beifall bewies, daß es
den Männern nicht zu lange gedauert hat, dem
fünfviertelſtündigen Vortrag des Reichsamts
leiters zu folgen.

Abends fand noch ein Vortrag im Geſell
ſchaftshaus in Bad Liebenwerda ſtatt,
zu dem faſt ſämtliche Betriebsführer aus den
Kreiſen Liebenwerda, Torgau und Schweinitz
erſchienen waren. Außerdem waren die
Partei und die Behörden ſtark vertreten.
Reichsamtsleiter Pg. Dr. Arnhold ſprach zu
dem Thema „Menſchenführung und organiſche
Betriebsgeſtaltung“.

„ßonkrollbeamker für Liebespärchen“

Wittenberg. Einen nicht geringen Schrecken
erlitt ein Liebespärchen, das zu ſpäter Nacht-
ſtunde auf einer Bank in den ſtädtiſchen An
lagen ſaß. Plötzlich trat ein Mann heran, der
ſich als „Kontrollbeamter für Liebespärchen“
aus gab und auch einen Ausweis mit Licht
bild vorzeigte. Diesmal wolle er, ſo ſagte er,
von einer Beſtrafung abſehen, aber die Braut
müſſe mit nach der Polizeiwache. Als auch der
Mann darauf beſtand, die Braut zu begleiten,
verſchwand der „Kontrollbeamte“ ebenſo ge
räuſchlos wie er erſchienen war, nämlich auf
Strumpfſocken. Die Polizei wurde benachrich
tigt und ſuchte den ganzen Park durch, konnte
den Mann aber nicht finden.

400 fahren zum Volksſender. Das Gauamt
„Kraft durch Freude“ teilt mit, daß an der
Voksſendung am 5. September nicht die
Mundharmonikagruppe der Firma Weiſe
Söhne, ſondern die Werkkapelle der Wehag,
Werke der Stadt Halle, beteiligt iſt.

900 von Tauſend unter der Dorflinde
Erſter Gemeinſchaftsabend im ſ5chmuckdorf des Gaues Halle Merſeburg

Sonntagabend über der Goldenen Aue.
Jm Muſterdorf der Dorfverſchönerungsaktion,
in Bennungen, haben fleißige Hände
Lampionketten rings um den Dorfplatz unter
den alten Lindenbäumen nahe der Helme ge
zogen. Sie ſchwingen ſich in kühnem Bogen
über die Brücke und flankieren die Zelte und
Buden, die den traulichen Platz umſäumen.
Herbei aber ſtrömt jung und alt, kommt die
Nachbarſchaft des Ortes, naht die Muſik: um
das laubgeſchmückte Podium ſcharen ſich die
Volksgenoſſen und lauſchen den erhabenenKlanfen der BeethovenHymne „Die Himmel

rühmen des Ewigen Ehre“. Der erſte Dorf-
gemeinſchaftsabend der NS. Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“ hat begonnen.

Der Spätſommerabend erfüllt dieſe Ver
anſtaltung mit ſtimmungsvollem Zauber.
Leiſe fächelt der Abendwind in den Linden-
zweigen. während unter ihnen ein Dorf mit
ſeiner Nachbarſchaft wie eine große Familie
feiert. Hier auf dieſem wunderſchönen Dorf-
anger wird auf einmal die Vergangenheit
lebendig. Von ihr erzählt Pg. Müller vom
Amt „Feierabend“ des Gauamtes „Kraft
durch Freude“, von der Heimat Bennungen,
wie ſie geſtern war, heute iſt und morgen
ſein wird. Ja, das Morgen ſteht ganz groß
über dieſem Abend. Das Morgen im völkiſchen
Sinne, daß das Muſterdorf nicht nur äußer
lich ein ſchöner Beweis nationalſozialiſtiſchem
Gemeinſchaftswillens ſei, ſondern auch ſeine

Bewohner ſich immer mehr und ganz und gar
der Jdee Adolf Hitlers verpflichtet fühlen
möchten. Kreiswart Pg. Rohland leitete
den Abend ſchon mit dem Hinweis darauf ein,
daß dieſer Gemeinſchaftsarbeit der Dorfver
ſchönerung ſichtbarer Ausdruck gegeben werden
ſoll durch die Dorfgemeinſchaft, und daß an
dieſen Dorfgemeinſchaftsabenden das Wort
„Gemeinſchaft“ die ſchlummernden Kräfte des
Dorfes wecken will, und Pg. Maul namens
der Landesbauernſchaft erinnerte an das,
worauf es im Muſterdorf ankommt: nicht
allein auf den äußeren Anſtrich, ſondern auf
den inneren Menſchen!

Die Vortragsfolge? Nicht eine der früher
üblichen Vereinsheimatabende, kein Kitſch,
ſondern ſchlichtes und echtes Dorferleben,
Männerchöre und Gemiſchte Chöre unter der
Leitung der Lehrer Pg. Kamm und Pg.
Kannegießer, Volkslieder der Kapelle
Dräſel (Roßla), alte und neue Volkstänze
des BDM. und etwas ganz Neues alle
ſangen im Kanon mit, und alle tanzten mit
unter den Linden des ſchmucken Dorfes, bis
Mitternacht längſt vorüber war und die
Muſik verſtummte.

900 Beſucher zählte der erſte Dorfgemein
ſchaftsabend bei einer Einwohnerzahl von 1000.
Wer will beſtreiten, daß „Kraft durch Freude“
nicht auch dieſe anfangs recht problematiſche
Form der Feierabendgeſtaltung mit friſchem
Mut angepackt und zum Erfolg geführt hat?

Angebok größer als Nachfrage
Trotz Ernte flokktes Geſchäft auf der halliſchen Zuchtvieh Verſteigerung

Die 354. Zuchtviehverſteigerung des Rind
viehzuchtverbandes SachſenAnhalt, die geſtern
in Halle ſtattfand, war mit 63 Bullen (Schwarz
buntes Tieflandrind) beſchickt, von denen 50
zum Verkauf gelangten. Ebenfalls fanden
11 weibliche Tiere ihre neuen Beſitzer. Trotz
der dringenden Ernte war die Verſteigerung
recht beachtlich beſucht. Es wurde zu Anfang
ſehr lebhaft geboten. das Geſchäft flaute jedoch
zu Ende merklich ab, da das Angebot größer
war als die Nachfrage. Dadurch konnten einige
Gemeinden ſehr preiswert ſich gut gekörte
Bullen erſtehen. Das Tiermaterial war durch
weg gute Gebrauchsguglität. Jm
übrigen dürfte die nächſte Verbandsverſteige
rung am 10. September in Stendal den Haupt
umſatz bringen. Hierzu werden 100 Jung-
bullen und 200 hochtragende Herdbuchfärſen
ausgewählter Qualität aufgetrieben werden.

Die Käufer der über 15 Monate alten
Bullen: Paul Schäfer-Tilleda, 720 M., Zucker
fabrik Glauzig 860 M. Die Käufer der
12 bis 15 Monate alten Bullen: Seibicke
Mertendorf, 740 M., Albin Heinrich-Oerblitz,
760 M., Gemeinde Luckowehna, 770 M.. Stier-
haltungsgenoſſenſchaft Gröbern. 730 M., Karl
Ackermann-Dederſtedt, 650 M., Zuckerfabrik
Glauzig, 800 M., Lange-Domnitz. 620 M., Ge
meinde Luckenau, 640 M., A. Landmann
Predel, 720 M., Stierhaltungsgenoſſenſchaft
Cursdorf, 620 M., W. Hauſchild-Oeblitzmühle,
720 M., Gemeinde Polleben, 690 M., Stier
haltungsgenoſſenſchaft Markwerben. 600 M.,
Artur Siebliſt- Baumersroda 610 M.. Hugo
Fiedler-Wölkau, 680 M., Friedrich Rühlicke
Seehauſen, 630 M., Freifrau von Hardenberg,

Rittergut Oberwiederſtedt, 710 M., Gemeinde
Gr. Grimma, 750 M., Kurt Schmidt-Obhauſen,
810 M., bei 50 M. Ankaufsbeihilfe, Oswald
Winkler-Rödtgen, 690 M., Dr. Heß-Agnesdorf
bei Roßla, 670 M., Bruno Ulrici-Trebnitz,
650 M., Landwirt Mertens-Ziegelroda, 640 M.,
Frau Horn-Oetzſch, 640 M., Guſtav Krüger
Rottelsdorf. 720 M. ((mit Anerkennung),
Alfred Müller-Thronitz, 630 M., Wilhelm
Herrmann-Wennungen, 600 M., Bernſtein
Cöſſeln, 650 M. (mit Anerkennung), Bauern
hofSiedlungsgenoſſenſchaft Löbnitz. 870 M. bei
einer Ankaufsprämie von 30 M Wilhelm
Schmidt jun., Teicha, 590 M., Stierhaltungs
genoſſenſchaft Kaltenmark, 700 M., bei 30 M.
Ankaufsbeihilfe, Alfred Harniſch-Tollwitz,
580 M., Albert Zwanzig-Nauendorf, 530 M.,
Mennicke-Schmirma, 600 M., Otto Bernau-
Roſian, 710 M., bei 20 M. Ankaufsbeihilfe,
Wilhelm Fritzſche-Mertitz, 510 M.. Pitzſchk
Spören, 510 M., Karl Trenſchel-Dorendorf,
510 M., Reinh. Wille-Calzendorf, 540 M.

Bullen aus Vorkörregiſter-Kühen, die vorerſt
lediglich zum Decken in der eigenen Wirtſchaſt
verwendet werden dürfen, kauften Albin
MeyerLöberitz für 430 M., Kolbig-Löberitz
für 410 M. und Köhler-Halle für 410 M.

Für tragende Herdbuchfärſen gaben Höchſt
gebote ab: Städtiſche Güterverwaltung Halle,
400 M., Rudloff-Kelbra, 500 M. (mit Kalb),
und 600 M., Willi WurmWennungen zahlte
für eine prachtvolle Herdbuchkuh 630 M. Herd
buchfärſen kauften: Schmidt-Teicha für 440 M.,
KölzHohenprießnitz für 410 M und 530 M.
und Troitzſch-Bennewitz für 460 M. W. H.

Freyburger Winzer-Feſtkage

Frenburg. Wiederum naht die Zeit des
öffentlichen Winzerfeſtes, das die Stadt Frey
burg zuſammen mit der Winzer- Vereinigung
veranſtaltet. Die Haupttage werden der 19.
und 20. September ſein, an denen frohes Wein
und Winzertreiben Freyburgs Gaſſen erfüllen
wird. Auf dem Marktplatz wird eine Tanz-
fläche für den Freitanz der Gäſte und für
Tanzvorführungen der Winzer und Winzer
innen entſtehen. Auf dem Schützenplatz wird
für neugrtige Volksbeluſtigungen geſorgt ſein.
Das Schloß wird feſtlich angeſtrahlt, und in
den Weinbergen ſteigt ein Feuerwerk zum
Himmel. Ein geſchmackvolles Feſtabzeichen iſt
geſchaffen worden.

Sollte die Witterung nicht ſo günſtig ſein. wie
gehofft wird, ſo bieten ſich ausreichende Anter
kunfträume zum Feiern dar. Gereicht wird ein
1935er Saale und Unſtrutwein von vorzüg-
licher Beſchaffenheit (Güteklaſſe 2), friſche
Traubenmoſte, 1936er Federweißer ſowie
friſche Tafeltrauben. Gefeiert wird auch vom
21. bis 26. September; und am 27. September
iſt dann das große Kraft-durch-Freude-Winzer
feſt, das vom Gauamt der NS. Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“ durchgeführt wird.

Geſundheiksamk im neuen Heim

Naumburg. Mittwoch nachmittag wurde das
Geſundheitsamt Naumburg in ſeinen neuen
Räumen eröffnet. Es iſt, nach dem Ausſcheiden
des früheren Landkreiſes Naumburg, das ſtaat
liche Geſundheitsamt für den Stadtkreis
Naumburg und den Landkreis Eckartsberga.
Bei der Eröffnungsfeier, zu der ſich viele Ver
treter der Staatsbehörden und Parteiſtellen
eingefunden hatten, wies Oberbürgermeiſter

Uebelhoer auf die beſondere Bedeutung
hin, die die einheitliche Regelung und Aus
richtung des Geſundheitsweſens im Dritten
Reich für das deutſche Volk habe. Der Leiter
des Geſundheitsamtes, Medizinalrat Dr.
Gundermann, hielt einen Vortrag über
den Geſundheitsdienſt des Dritten Reiches.

Fechpreller gefaßt

Roßleben (Anſtrut). Jm Gaſthof „Zum
Deutſchen Haus“ verſuchte ein Gauner mit der
Zeche durchzubrennen. Er hatte hier über-
nachtet. gegeſſen und getrunken und ſich mit
dem Bemerken entfernt, man möge ihm das
Zimmer für die nächſte Nacht aufheben. Sein
Gepäck ließ er zur Sicherheit zurück. Der Wirt,
der Verdacht ſchöpfte, unterſuchte das „Gepäck“
und ſtellte feſt. daß es nur aus ein paar ein
gewickelten Steinen beſtand. Die bereits be
abſichtigte Abreiſe des „Gaſtes“ konnte durch
die Polizei verhindert werden, die feſtſtellte,
daß er ſich noch wegen verſchiedener anderer
Straftaten vor dem Richter zu verant
worten hat.

Gekreide- und Fukkervorräte verbrannk

Meuro (Kr. Wittenberg). Zu einem Groß
feuer kam es Dienstag nachmittag in Meuro
in der Dübener Heide. Jn dem Gehöft des
Landwirts Otto Fehſe arbeitete eine Dreſch
maſchine, als ein Funke das Stroh in Brand
ſetzte. Durch den ſtarken Wind verbreitete ſich
das Feuer ſchnell auf die umliegenden Ge
bäude. Alle Bemühungen der Feuerwehr waren
vergebens. Die Gebäude wurden in Schutt und
Aſche gelegt. Das Vieh konnte bis auf ein
Schwein gerettet werden. Dagegen verbrann
ten ſämtliche Ernte- und Futtervorräte.

Giftmörderin Vogler
rechtskräftig zum Tode verurkeſſt

Leipzig. Der erſte Strafſenat des Reichs
e hat die von der 42 jährigen Anlagten Frida Katharing Vogler geb. on
gegen das Arteil des Schwurgerichts Mainvom 9. Juli eingelegte Reviſion u

e Aera 8amit iſt die Angeklagte wegen iVerbrechen des Mordes zweimal dum ar
und wegen zweier Verbrechen des verſuchten
Mordes zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt
Die Angeklagte hatte 1930 ihren 17 Jahre
älteren Ehemann ermordet, indem ſie ihm
nach und nach Thallium (Rattengift) unter die
Speiſen miſchte. Ein gewiſſer Ludwig Seitz
der nach Annahme des Schwurgerichts von dem
Verbrechen der Angeklagten gewußt hat, wurde
von der Vogler ebenfalls durch Thallium ver
giftet. Ein läſtiger Liebhaber der Vogler,
Andreas Keim, und der Stiefſohn Georg Vog
ler entgingen wie durch ein Wunder dem
gleichen Schickſal. Beide Männer ſind aber
nahezu erblindet.

Uebergabe des Landraksamkes des

Kreiſes Schweinitz durch Kreisleiter Frifſch

Herzberg (Elſter). Kreisleiter Fritſch
übergab dem kommiſſariſchen Landrat des
Kreiſes Schweinitz, Regierungsrat Dengler,
die Amtsgeſchäfte. Jn ſeiner Begrüßungsrede
wünſchte Kreisleiter Fritſch dem Pg. Dengler,
daß er ebenſo mit der Bevölkerung des
Kreiſes Schweinitz verbunden ſein und eben
ſoviel Freude bei ſeiner Arbeit erleben und
empfinden möge, wie er während ſeiner
21 jährigen Arbeitszeit als Kreisleiter.
Komm. Landrat Pg. Dengler betonte, daß er
in ſeinen Mitarbeitern Kameraden ſehen
wolle, von denen er aber auch im Dienſt vollſte
Krafteinſetzung und Pflichterfüllung verlangen
müſſe. Erſtes Gebot ſei das Zuſammengehen
von Partei und Verwaltung. Anſchließend
zeigte Kreisleiter Fritſch dem komm. Landrat
Einrichtungen der Stadt und des Kreiſes in
Herzberg.

Velgern. (Ertrunken.) Geſtern nach
mittag ertrank bei Stromkilometer 140 der
Schiffer Loeſer, als er den an dieſer Stelle
dem Ufer zu nahe gekommenen Kahn „Luiſe“
des Schiffseigners Porepp aus Eldena in
Mecklenburg abdrücken wollte. Die Nach
forſchungen nach der Leiche des Verunglückten
waren bisher ohne Erfolg.

Zſchornegosda. (Am Steuer vom
lag getroffen.) Wenige hundert

Meter nach Fahrtantritt wurde Pg. A. Magiſte r am Steuer vom Schlag getroffen, dem

er einige Tage darauf erlag. Der Verſtorbene
war einer der erſten Nationalſozialiſten im
Senftenberger Braunkohlengebiet und Mit
begründer der hieſigen Ortsgruppe. Obwohl et
im Kriege den rechen Arm und den rechten
Fuß verloren hatte, übernahm er das Amt
des Kreisamtsleiters der NSKOV.

Hkurm begünſtigte Feuer

Elſterwerda. Dienstag früh brach im Ge
höft des Bauern K. Heinicke in Kahla im
Quergebäude ein Feuer aus, das ſich bei dem
ſtarken Sturm ſehr ſchnell über das 35 Meter
lange, aus Ställen, Heu und Strohböden be
ſtehende Gebäude verbreitete und dieſes völlig
einäſcherte. Den vereinten Anſtrengungen der
Einwohner und der Feuerwehr von Kahla
gelang es, das geſamte Vieh zu retten Da
ſofort auch alle Wehren der umliegenden Orte
alarmiert worden waren, war es möglich, die
anderen Gebäude des Bauerngehöftes zu retten
Um das Löſchwaſſer heranholen zu können,
mußte eine Schlauchleitung von 800 Meter
gelegt werden.

Rur vorübergehend heiler
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Mittwochabend:
Das Wetter am Mittwoch zeigte ſich zunächſt

von der unfreundlichen Seite. Kaltlüuft arkti
ſchen Urſprungs war der Elbe entlang nach
Oſtdeutſchland eingebrochen und ließ hier die
Temperaturen erheblich ſinken; ſo zeigte die
Schneekoppe in der Nacht vier Grad. n
unſerem Bezirk hat ſich die Kälte nicht ſo n
gewirkt, doch hatte der Brocken in der 39
zum Mittwoch nur drei Grad über Null.
den Morgenſtunden war es auch im Flantn
erheblich kühl und da die Bewölkung zunächſ
anhielt, faſt rauh. Jn den Nachmittagsſtunden

Gut ver e GummiBieder
machte ſich eine milde Oſtſtrömung bemerkbar
die ſchnelle Erwärmung und aufbrehende Se

wölkung verurſachte. Da das eTiefdruckgebiet ſich weiter abwendet, ne
ein Zwiſchenhoch von Weſtdeutſchland große
Geltung verſchafft. Weſtlich von Eng e
naht aber ein neuer Tieſdruckwirbel, en
reits einen Ausläufer bis zur ren Uber
ſee vorgeſchoben hat. Das Wetter wir Tage
zunächſt heiter und die beiden nächſten ne
warm bleiben. Am Freitag ſtehen aber
Bewölkung und gewitterartige Regen bevor.

Ausſichten bis Freitag abend
Schwache Winde aus vorwiegend ſüdlih

Richtung, warm, zunäch“ noch b ne
trocken. Bis Freitagabend wieder ſtar haſten
wölkung und Uebergang zu gewitter
Regenfällen.

Nicht

Gegenſt
ſchwinde

und ſel
vielleich.
noch de
brettart
ſtätiſch

Bruſt
ſprang e

als Gra
ſeines

dungsſtü

ab und
Theater

Truhe g

ſtärkten

traf, ſin!
ſie noch

Kanzleie
Rekordze

der Arm

Der Se

Ein
der Ver
Phant
Zeit de
fiel. Sie
lings, ſi
ſatten V
ſtattliche

ihre Vor
die wied
geht.

Und
Samtroch

Nalern
ganz au
und dor
ewiggeſtr

ſeine Ta
blutverw

breitrand

Ein
oft bleibe

ſtock au

oder Gol
des Man

Art den

wiederga

n

DE

ROMA

Daüberhaup

Hell r

„Aber
hen gar

don dem

Jeit imn
ſheinbar

„Na,

Auch
Witrete

n derdu mal

iat und
Sohn un
ehe wie

rich totl
Jükterſta



z September 1936
——==]7 J W Jz

Miffeldeuische Naonalzeifunq]
2. Beiblatt, Nr. 242

Erinnern Sie ſich noch

Röllchen, Stock und Ridikühl
dinge aus Großvaterszeiten Gebrauchsgegenſtände, die wir nicht gebrauchen

Aus London kommt ſoeben die Mittei
lung, daß dort die größte Spazierſtock
Fabrik der Welt ihre Pforten ſchließen
mußten, weil die Nachfrage nach Spazier
ſtöcken immer geringer wurde und ſchließ
lich ganz aufhörte. Jn dieſem Zuſammen
hang iſt es intereſſant, einmal der Frage
nachzugehen, welche Gegenſtände, die früher
allgemein im Gebrauch waren, von der
BVildfläche verſchwunden ſind.

Nicht nur die Zeit entſchwindet, nein, auch
Gegenſtände des täglichen Gebrauchs ent
ſchwinden und was uns heute noch notwendig
und ſelbſtverſtändlich erſcheint, iſt morgen
vielleicht ſchon vergeſſen. Exrinnern Sie ſich
noch des „Chemiſettes“, jenes weißen
brettartig geſtärkten Lätzchens, das ſo maje
ſtätiſch über dem Jägerhemd der Männer
Bruſt zierte? Bei heftigen Bewegungen
ſprang es vorwitzig aus der Weſte und zitterte
als Gradmeſſer der Stimmung vor der Naſe
ſeines Beſitzers herum. Ja, ja, dieſes Klei
dungsſtück iſt verſchwunden, wenn es auch noch
ab und zu bei komiſchen Filmſzenen oder im
Theater für groteske Wirkungen aus der
Truhe geholt wird. Zwillingsbrüder der „ge
ſtärkten Bruſt“, die dasſelbe traurige Los
traf, ſind die „Röllchen“. Friedlich ſtanden
ſie noch zu Vaters Zeiten neben Akten in
Kanzleien auf Schreibtiſchen oder flogen in
Rekordzeit über die Hand in die Luft, wenn
der Arm zu ungeſtüm ausſchlug.

Der Samtrock lebt noch
Ein beſonders prächtiges Stück, das auch

der Vergangenheit angehört, iſt die farbige
Phantaſieweſte, deren Entſtehung in die
geit des geſchmackverwirrenden Jugendſtils
fiel. Sie zierte den ſchlanken Leib des Jüng
lings, ſie prunkte auf dem Schmerbauch des
ſitten Bürgers. Dabei konnte ſie auf eine
ſtattliche Ahnenreihe zurückblicken, war doch
ihre Vorgängerin die bunte Viedermeierweſte,
die wieder auf die geſtickte Rokokoweſte zurück

geht. uUnd wie ſteht es mit dem ſeideneingefaßten
Samttock, der beſonders von Dichtern und
Malern bevorzugt wurde Er iſt noch nicht

Peanz ausgeſtorben, man findet ihn noch da
und dort in gemütlichen Weinkneipen von
ewiggeſtrigen Künſtlertypen getragen, aber
ſeine Tage ſind ebenſo gezählt, wie die des
blutverwandten „Lavalliers“ und des
breitrandigen Schlapphuts.

Ein Zier- und Gebrauchsgegenſtand von
oft bleibendem Kunſtwert war der Spazier
ſtock aus Ebenholz mit Elfenbein, Silber
oder Goldgriff. Er iſt ſo richtig das Szepter
des Mannes geweſen, das in Ausführung und
Art den Geſchmack des Trägers unverkennbar
wiedergab. Welch abwechſlungsreiche Aus

wahl verſchiedenartigſter Figuren, Köpfe und
Griffe mußte dem ſpäter gebräuchlichen nüch
ternen Bambusrohr Platz machen. So mancher
Mohrenkopf, ſo manche Elfenbeinfee, Silber
ſchlangen und Löwen, Pferde und Hunde, die
meiſt ebenſo unpraktiſch wie künſtlich warxen,
gingen vom Vater zum Sohn, von Generation
zu Generation über und bildeten immer den
Stolz ihrer Beſitzer. Es iſt eigentlich ſchade,
daß unſere Zeit die Romantik des Spazier
ſtockes verdrängt hat, aber vielleicht paßt er
nicht mehr zu den Menſchen, die auf Straßen
bahnen, Fahrrädern oder Automobilen fahren.

Ein früher beſonders von jüngeren Herren
bevorzugtes Augenglas war der „Zwicker“
mit einem dünnen goldenen Kettchen, das mit
einer Spange hinter dem Ohr befeſtigt war.
Oder aber der Zwicker hing an einer langen
Kette, die um den Hals getragen wurde. Es
iſt noch nicht ſo lange her, daß der Zwicker als
Modeerſcheinung gegolten hatte und von man

chem, der auch geſunde Augen hatte, aus Eitel
keit getragen wurde.

Das ſind ſo die Gebrauchsgegenſtände des
Herrn, die unſere Zeit nicht überlebt haben.
Und bei den Frauen, bei der Damenkleidung,
die ungleich raſcher morgen ſchon verſchwinden
läßt, was heute noch als hochmodern gilt?
Auch hier iſt vieles zu beobachten, was einſt
die Frau mit Stolz trug und das uns jetzt nur
lächerlich erſcheint. Da wäre zum Beiſpiel die
Mantille zu nennen. Das war ein Rad
mäntelchen, das um die Schulter gelegt wurde
und bei den älteren Damen meiſtens dunkel
farbig oder geſtreift war und bis zur Hüfte
reichte. Bei den jüngeren Damen bedeckte ſie
nur den Oberkörper bis zum Ellenbogen und
war in hellen freundlichen Farben, ſehr oft
karriert, beliebt. Eine beſonders begehrte
Form hatte das „Stufenmäntelchen“,
das ausſah, als lägen ein halbes Dutzend
Kragen übereinander.

Jn den Rahmen dieſer Zeit gehört auch
der Kapotthut, jenes zierliche Häubchen,
das vorne die Haare frei ließ und um den
Hals mit breiten Bändern gebunden war.
Dieſe niedlich anzuſehende Kopfbedeckung mit
Blumen, Maſchen und Bändern wurde nur von
verheirateten Frauen getragen. Jn vereinzel
ten Fällen kann man es ſogar heute noch bei
alten Mütterchen ſehen.

Ein Gegenſtand, der in ſeiner Art glück
licherweiſe gänzlich verſchwunden iſt, iſt die

einſt vielumſtrittene Hutnadel, die bei
der Befeſtigung des Rieſenradhutes eine be
ſondere Rolle ſpielte. Namentlich in der erſten
Zeit ihres Aufkommens gab ſie oft Veran-
laſſung zu zahlreichen Schadenerſatzprozeſſen
und Gerichtsverhandlungen wegen Körperver
letzung. Es bedurfte erſt polizeilicher Verord
nungen, die es zur Pflicht machten, die Spitzen
der Nadeln mit einer Sicherung zu ſchützen, um
den zahlreich entſtandenen Unfällen Einhalt zu
gebieten. Gottlob, daß dieſes Mordinſtrument
des Alltags ausgerottet iſt, genau ſo wie das
Folterwerkzeug einer früheren Zeit, das
Fiſchbeinkorſett. Die Statiſtiken der
Aerztekongreſſe der damaligen Zeit geben ein
anſchauliches Bild von den verheerenden Wir
kungen, die durch die Abſchnürung der inneren
Organe mit dem Fiſchbeinkorſett entſtanden
ſind. Ein zierliches Kleidungsſtück, deſſen
Verſchwinden auch ſchon drei Jahrzehnte
zurückliegt, iſt der hohe Knopfſtiefel. Man
konnte ihn in allen Variationen bewundern,
mit Vorliebe wurde er von jungen Damen
aus rotem Boxkalfleder getragen.

Obwohl die Damenmode ſchon öfters ver
ſucht hat, zu der maleriſchen „Pleureuſe“
aus Straußenfedern zurückzukehren, gelang
das ebenſowenig, wie die Wiedereinführung
des romantiſchen Fächers. Schließlich lag auch
Großmutters Ridikühl irgendwo verſtaubt
und erblickte erſt durch die Entrümpelung
wieder das Tageslicht.

W

Die Komponisten diskutieren über „neue Unterhaltungsmusik“
Zwei Schnappschüsse aus dem Kurpark Links führt Helmuth Jörns, rechts
Ulrich Sommerlatte und Wolfgang Tortner (die beiden

Musikfest haben wir ausführlich berichtet

beim Pyrmonter Musikfest
Ernst Lothar von Knorr das Gespräch. Links außer Jörns noch

mit Brille); ganz rechts in der rechten Gruppe Wilhelm Möaler. Ueber das
Aufn.: LohmannTovote, Leipzig
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ROMAN VON ERNST GRAV

1. Fortſetzung.
Da tut es Dir alſo wohl leid, daß ich
überhaupt dazwiſchengekommen bin

Hell und klingend lachte ſie auf.
hen Wer Peter, ich kenne doch dieſen Men

e r nicht. Weißt Du. es war der Vater
d em blonden Jungen, der mir ſeit einiger
xit immer Blumen ſchickt. Das gefällt nun
einbar dem Herrn Papa nicht, Und da
»Na, und dieſer Sohn?“

eng der hat dieſe Schwelle noch nicht
r reten. Und das iſt ja auch das drollige
du nen Sache. Aber den Alten hätteſt
t m ſehen ſollen! Wie er erſt gravitätiſch
n loswetterte, daß ſein ungeratener
ſehe e meinem verderblichen Einfluß
h tat er ſich ſo ſchön ausdrückte. Jch hätte
Flte achen mögen und ſetzte mich in dieſem

at o recht kokett auf die Tiſchkante.
aſch d alte Herr verſtand das ſcheinbar
reine L ug plötzlich ganz um, wurde die
breit don newürdigkett, erzählte lang und
ſittliche inem einſamen Leben, bot mir
mih l Geſchenke, na und als er dann auf

Wing, ſchrie ich eben

i dieſer S.r er Schilderung fand auch Peter
gute Laune wieder.

Va r cdieſes n er wohl nur zeigen wollen, daß

n e ratene Sö o iguten Geſchmag e Söhnchen doch einen recht
h t Zat“, meinte er ſcherzend.

a aber, Pet rſind die ter Alſo galant kannſt Du auch
Pwohnt i man ja von Kollegen gar nicht

»Aur galant, Ghelia?“ fragte er.

Urheberſchutz durch Ernſt Grau, Berlin

Sie ſah zu ihm auf. Erſt fragend, dann mit
einem ſtrahkenden Blick, der ſchon antwortete,
bevor Peter weiter fragte:

„Ghelia! Weißt Du nicht, daß ich Dich ſehr,
ſehr lieb habe?“

„Doch, Peterle! Jch weiß es ſchon lange,
und deshalb war ich ja froh, daß gerade Du
mir vorhin zu Hilfe kamſt, als dieſer

„Ach, laß das jetzt“, rief er froh und zog
die zierliche Geſtalt feſt an ſich.

Aber der erſte Kuß ſollte zu einer kleinen
Komödie werden. Denn die weiße Farbe der
Clownfratze hatte auch in ihrem Geſicht recht
deutliche Spuren hinterlaſſen. Uebermütig
lachend ſtehen die beiden vor dem langen
ſchmalen Spiegel, der ihnen das luſtige Bild
zeigt. Die zierliche. braunlockige Tänzerin in
blitzendem, ſilberglänzendem Flitter mit den
verwegenen, verräteriſch weißen Tupfen auf
Wangen und Naſe in einem glühendheißen
Geſicht. Und daneben die blöde Maske des
Clowns. Nur die blitzenden hellblauen Augen
ſprachen von der Freude, die in dieſem Augen
blick alles in ihm beherrſchte, alles andere ver
geſſen ließ.

Herrgott, gibt es denn für einen einzigen
Menſchen überhaupt ſo viel Glück. mußte er
denken. Dieſes lebenſprühende Weib neben
mir, mit dem ganzen Zauber ſeiner achtzehn
Jahre, den blanken, tiefen Augen und den
braunen Lockenkopf, auf den das Licht kupfer
farbene Reflexe zauberte. Mit dieſer ganzen
ſtrahlenden Glorie einer zukunftsfreudigen
ungehemmten Jugend. Und dann daneben
ſich ſelbſt der Elown, der dumme Auguſt.

Er ließ den Blick ſinken. Jäh wurde er wieder
ernſt und wandte ſich ab.

„Was haſt Du, Peterle?“
Sie glaubte an einen Scherz. Die Maske

verbarg, was in ſeinen Mienen vorging. Lieb
koſend ſtrich er ihr über das Haar, und in den
eben noch ſo hellen Augen lag ein Schein von
Trauer.

„Wie klein Du gegen mich biſt.“
„Wenn ich Dir nur bis zum Herzen reiche,

Peter“, kam es einfach zurück. Mit einer
müden Handbewegung. ging er von ihrer
Seite und ließ ſich ſchwer in einen Stuhl
fallen, das Geſicht ſelbſtquäleriſch in den Hän
den vergraben. Sie drängte ſich an ihn.

„Sag mir, was Dich drückt, Liebſter.“
Er ſah auf und nahm ihre Hände in die

ſeinen.

„Die Zukunft, Ghelia. Jmmer wieder habe
ich mir dieſe Stunde herbeigewünſcht, Du weißt
gar nicht, wie oft ich mir dieſen Augenblick in
allen Farben ausgemalt habe. Solange ich
Dich kenne, hatte ich immer nur dieſen einen
Wunſch. Und jetzt, wo ſich alles erfüllen ſoll

Wieder die müde, abwehrende Hand
bewegung.

„Eine Torheit war es von mir. Du wirſt
Deinen Weg machen. denn Du kannſt etwas,
Ghelia. Eine große Diva vielleicht, von allen
Seiten umſchwärmt.

„Und ein Schwärmer biſt auch Du, und
noch dazu einer, den man auslachen muß, aber
gründlich!“

Und das tat ſie nun auch ſo ausgiebig, daß
der kleine Raum ganz ausgefüllt ſchien von
dem Lachen ihrer ſorgloſen Heiterkeit.

„Lache mich nur aus. Ueber mich darf ja
jeder lachen.“

Da wurde auch ſie ernſt, ganz ernſt.
„Nein. Peterle, ſo war das nicht gemeint.

Aber meine ſelige Mutter hat ſo oft geſagt,
daß viel zu wenig Lachen und Frohſinn und
viel zu viel Aerger und Schwermut in der
Welt iſt, ſonſt wären wir alle viel froher und
geſünder.“

Zweifelnd ſah er auf, und ſein leerer Blick
ruhte auf den grellbunten Plakaten, mit denen
die Wand über und über bedeckt war.

„Das hört ſich ſehr ſchön an, Lieb. Aber
Du haſt es ja eben ſelbſt mit anhören können
ein. Hanswürſt bin ich, ein Affe, der ſeine
Männchen machen muß, damit die anderen
lachen können Das iſt mein Leben. Und ein
Clown werde ich mein Lebtag bleiben.

Tiefe Bitterkeit ſprach aus dieſen Worten,
L ſo ganz ohne Pathos von ſeinen Lippen
ielen.

„Peterle“, ſie hat ſich ganz dicht an ihn
geſchmiegt, „was Du jetzt eben geſagt haſt, das
glaubſt Du ja ſelbſt nicht. Du und ich und der
arme Kolibri und all die vielen anderen,
meinſt Du wirklich, daß wir ohne dieſe Luft

Frählicl gelits u Ronuäsclie
Es macht Hildchen einen Hei-
denspaß, sich den Kopf selbst
einzuschäumen. Schwupp sitzt,
eine Flocke Schaum im Huge
es brennt nicht, denn es ist ja
Schwarzkopf „Extra-Zart“. Drum
gibt's nur Lachen, keine Tränen
„Extra-Zart“ mit dem Spezial-Kräuterbad (DRP.
9 angem.) ist aber nicht nur Kopfwäsche:

es führt zartem Haar und jugendlicher

SCHWARZKOPF EXTRA-ZART
Kopfhaut die nötigen Hufbaustoffe zu.

das Kinder Schaumpon

von Schminke und Zirkus leben und atmen
könnten Stelle Dir nur vor“, ſie verſuchte
ihn aufzuheitern, ſtelle Dir nur einmal vor,
Du ſattelſt um und wirſt Briefträger. Dann
gäb's ſicherlich erſt richtig Grund, über Dich
zu lachen.“

„Aber ein Wfiefträger iſt immerhin ein ge
achteter Mann den niemand einen Bajazzo,
einen Hanswurſt nennen darf“, ſagte er mit
komiſchem Ernſt. „Doch was hat das alles
ſchließlich für einen Zweck!“

Er war aufgeſtanden und zog ſie an ſich.



23 „Jck nich! Da kennſe mein' Kopp ArtePerücken Mir konnſe mitn Vorſchlachhamma uffn Kürbis
hau'n!“

„Jeſtattenſe, det ick nach dem Spiel uff detſtaatsgefährlich
ber Indiens Frauen ſind empört

indiſchen Provinzen
Regierung im Hin

Anjebot zurickkomme? Jck werd ma denn mal
bedienen

„Kiek doch, wie Büttgenbach
r kricht'n Junge er ha
„Junge da liechta! Jetzt hat'n Tollmann!

Det nenn' ick ne Kerze!“
„So? Det nenn' Sie 'ne Kerze? Det ick

nich lache! Een vakümmertet Talchlichtken is
det, een Kienſpan is det vielleicht, aber nich
ne Kerze! Da ſolltenſe mal Vogel ſeine Ker

looft! Junge
n

Die Gouverneure der
r von der engliſchen mlick auf die ſtändigen Unruhen, verſtärkten
militäriſchen Schutz erhalten. Beſonders in
Singapore, wo ſich in letzter Zeit zahlreiche
Spionagefälle ereignet haben, werden jetzt
energiſche Schutzmaßnahmen ergriffen. Jm

hat der Gouverneurn ar rauntdon Singapore das Perü entragen zen ſehn! Da, vafä t ſich det Leda iverboten. Wiederholt haben ſich nämlich See pherel aäfängt ſich Keva in de

Zundſchafter indiſcher Unabhängigkeitsparteien
und eingeborene Spione ihrer Haartracht als
Verſteck für geheime Schriften und Dokümente
bedient. Anker den Perücken von Männern
und Frauen fand man Jnformationen, deren
Weitergabe den Behörden unangenehm er
ſchien. So wurde das Verbot erlaſſen jede
Perſon, die in der Oeffentlichkeit mit künſt
lichem Haar angetroffen wird, macht ſich des
Verſuches der Spionage ſchuldig. Jn der

Ein kleines Erlebnis von
Damenwelt von Singapore herrſcht. über dieſe
Beſtimmung große Entrüſtung, da zahlreicheältere Damen in Geſellſchaft Perücken zu tragen Sie hatten nur ein Bett. Doch das machte
pflegten. Es bleibt abzuwarten, ob ſich das nichts denn es war wunderbar, ſich abends
Diktat des Gouverneurs ſtärker erweiſen wird, eng an die Mutter zu kuſcheln und ihrer lieben

Stimme zu lauſchen, die von Prinzeſſinnen und
als die Diktatur der Mode. Räubern, vom Rotkäppchen und von Blumen

Und Tieren, die ſprechen konnten, raunte.
Dann fühlte der kleine Stromer, der Nike,

die Wärme von der Mutti herkommen und
er ſchlief ein, um von all' den herrlichen
Dingen zu träumen, die irgendwo und irgend
einmal paſſiert waren. Konnte nicht auch noch
beute ſo etwas geſchehen

Mutti war die beſte Mutti der Welt. Nur
über eines war der kleine Nikolaus, Nike ge
rufen, ſeitdem er ſich mit den erſten plappern
den Worten ſelbſt ſo genannt hatte, oft ſehr
kraurig. Die Mutti mußte immer nähen. Vom
Morgen bis in die Nacht hinein ſaß ſie an
der ollen Nähmaſchine“, oder probierte den
Frauen, die zu ihnen kamen Kleider an.
Daxum war der Augenblick der ſchönſte, wenn
ſie in ihrer kleinen Schlafſtube in dem breiten
Bett lagen, Nike ſeine Mutti ganz für ſich
alleine hatte, und ſie zu erzählen anfing.

Hinein!
Von Robert Ling, Berlin

„Sie da vorne! Hallo! Nehmen Sie doch
den Hut ab!“

„Den Hut wer'ck abnehmen, wenn Dahmen
Tor ſchießt, vaſtanden

„Jch kann aber nichts ſehen
„Bejießen, Männecken, bejießen denn

wachſenſe!

„Dal! Da! Da! Dal
Jck dachte, de Dadaiſten ſin ausjeſtorben?Mann, wat lallnſe denn hier rum, wie n „Mutti heute möchte ich einmal etwas

valorner Säuchling? Dadadadada haſte ganz ganz Schreckliches hören ſagte der kleine

Teene?“ Mut v de re n ſich d r„Da das ibt eine Bombe von uttis Arme und machte die Ohren weit auf.
Becker 8 „Etwas ganz, ganz Schreckliches, mein Nike?

Wirſt Du dann aber auch gut ſchlafen
„Jch vin ja bei dir, Mutti!“ antwortete

Nike ſo vertrauensvoll, daß die mütterliche
Frau ein heißer Glücksſtrom durchrann.

Dann begann ſie: „Es war einmalDer kleine Nike war ſchon am Einſchlafen.
Er hatte heute den ganzen Tag im Freien
geſpielt, und nun fielen ihm die Augen zu.

Da kam aus der Wohnſtube ein eigentüm
iches Geräuſch wie wenn ä i j

ſuchen. Hellwach wurden ſie da beide

„Det nennen Sie Bombe, Herr? Da
ſolltenſe mal Schlawitzty ins Leder treten
ſehn! Da ham die aber wat uffzuzeichnen in
Treptow uff de Erdbebenabteilung!“

„Strafſtoß! Wieſo denn Strafſtoß? Was
heißt denn Strafſtoß?

Bisken ville fragen Sie uff eenmal, Mann!
Der Strafſtoß is vollkommen zu Recht vahängt,
vaſtanden! Paſſen Sie auf jetzt

„Hitittitineitittiin! l
„Det war keen Kunſtſtückt Det kann meine

Waſchfrau mits rechte Hintabeen vochl

„So? Jhre Waſchfrau kann det? Jnta
nationale Waſchfrau wat? Wenn ich det Laien
jeſchwätz ſchon heere! Vonwejen det kann jeda!
Vonwejen Waſchfraul! Ham Sie ne Ahnün
von Torſchießen? Jck habe Angſt, Sie könn
ſich noch nich ne Boulette in'n Rachen ſchieben,

Herr!“
„Da brauchenſe keene Angſt ham, Herr!

Jck ſtell ma oben uffn Balkong und Sie ſtellen
Jhnen unten uff de Straße, denn wollnwa mal
ſehn, wer wen uffn Kopp ſpuckt!“

„Da! Junge, Junge, det war jeköppt! Je
köppt war det! Anſereens würde da jlatt ne
weiche Birne von kriejen! a

c

echenwiſperte ängſtlich,
es nicht ganz geheuer.

von der Frau Niſſen gebracht worden waren

zudenken!

h „Oh Mutti da ſind Diebe ich hab
olche Angſt, Mütti!“
lupfte nur einen ganz kleinen Spalt.

Jn ihrer Herzensangſtauf etwas, was in der Seele wehtat un

Die Einbrecher

Hände än Papieren
„Mutti, was iſt das?“ Nikes feines Stimm-

und auch Mutti war
Jhr fiel es bang aufs

Herz, daß auf dem Tiſch in der Stube zwei
Pakete mit Kleiderſtoffen lagen, die erſt heute

Wenn nun Einbrecher da waren und deneuren Stoff ſtahlen? Das wäre nicht aus ein Reitpferd halten könnte“.

Das Raſcheln hielt an. Jetzt kamen auch
noch Laute hinzu, die wie Flüſtern klangen.

Nike kroch ganz unter die Bettdecke und

verfiel da die Frau

ſchmerzlichſüß zugleich war. Sie rief: „Hannes,

Surra] Los Rehkeſſel!!! Da fehtka
los mit Muſik! Weita! eita! Schuß!!!
Schuß!!!„So ſchnell ſchießen de „Preußen“ nich,

„So jetzt hat'n Hoofs! Jetzt werdenſe
wat erleben Los Hoofs!!! Nu hauta ab!
Paß rüber! Na bitte is det Kombina
tiong? Wat? Schuß!!! Schuß!!!“

„Abwarten! Noch hängt die Hoſe nich am
Kronleuchta!„Wat? Hängt nich? And wie ſe hängt!

a

„Renne, Weyer, renne!!! Schuß!!!“

„Hiiiitiiineitiiiiiinl! t i

HansJoachim Dethlefſen

ſteh doch einmal auf, ich glaube, da ſind Ein
brecher!“ wie wenn ihr Mann noch lebte. Bei
dieſen Worten, in denen Angſt und eine kleine
Bitte ſchwang, wär das Raſcheln erſtorben und

Gaſt „Herr
Beeſſteak ſchmeckt?
ſohle, die man mi

Wirt, wiſſen Sie, wie das
Genau wie eine alte Stiefel

t Zwiebel geſchmort hatl“
Wirt: „Fabelhaft, was Sie ſchon alles ge

geſſen haben!“

kehrte auch nicht wieder. Der kleine Nike
wagte ſich wieder mit ſeiner Naſe aus der
Bettdecke hervor und triumphierte: „Nun ſind

ſie weg!“Bald ſchliefen ſie ein, und erſt die ſtrahlende
Morgenſonne kitzelte ſie aus dem Schlaf,

An der Hand der Mutti trippelte Nike in
die Wohnſtübe. Oh er hatte keine Angſt
mehr; aber er hielt ſich doch vorſichtig hinter
Mutti verſteckt. Dann lugten ſeine Augen zum
Tiſch. Beide lachten ſie auf einmal, laut und
fröhlich. Silberhell und zwitſchernd der Nike,
und ſein Stimmchen gluckſte vor Wonne.

Da zwiſchen den Stoffpaketen und Schnitt
muſtern lagen, verſtreut wie zur Saat, kleine,
längliche Krümchen, die ausſahen, wie Kümmel.

Nike, der kleine Schelm, tanzte um den
Tiſch und ſang dabei:

„Mi ma MäuſeleinWar'n auf unſrem Tiſchelein
Sie waren ſehr froh, die Beiden.

—S-—

Die großen Eſel
Jn der Mitte des 18. Jahrhunderts am

tierte in Schöneberg ein Pfarrer, ebenſo be
kannt wegen ſeiner außerordentlichen Länge,
als wegen ſeines treffenden Witzes. Friedrich
der Große, der von ihm gehört hatte, hegte
ſchon lange den Wunſch, ihn kennen zu lernen,
und gls r nes Tage auf dem Wege vonen e Sertt durch eher h
ſah er gerade den langen geiſtlichen Herrn über

ſeinen Acker ſchreiten. Der König winkte ihn
an ſeinen Wagen heran und richtete an ihn
die Frage: „Warum reitet Er nicht?“

„Majeſtät“, erwiderte der Geiſtliche, „meine
Pfarre bringt nicht ſo viel ein, daß ich mir

„So“, meinte der König, „wenn ſeinem Hei
Reiten nicht zu ſchlecht war,

ſo könnte er wohl auch einen Eſel reiten.“
e Lächelnd deutete der Pfarrer auf ſeine ab

norm langen Beine und entgegnete „Majeſtät,
wo ſollten wohl die Beine bleiben

„Ei, ſo nehme er doch einen großen Eſel
König. Als „große Eſel“ wurden
Mauleſel bezeichnet, die aber nur

land ein Eſel zum

d rief da der
nämlich die

großen Eſel ſind doch,
am beſten wiſſen müſſ

daß ihm aus
werde!“

noch etwas
Seelenhirte alsbald
Futter, Majeſtät

ſoll Er auch haben“, rief der

König und fuhr

„Fräulein v
S gegenwärtig

von Seiten
guch v

doner Telefonamt
viel Mädels auftreiben,
Jahr weggehe
Direktor der Perſ
geradezu
dons geworden, ſi
lieben.
haben in der erſten Hälf
heiratet und ſind aus dem

in den königlichen Ställen gehalten werden
durften.

Schnell gefaßt entgegnete der Pfarrer: „Die
wie Eure Majeſtät ſelbſt

en, nur bei Hofel“
Friedrich nahm dieſe witzige Antwort

keineswegs übel, ſondern meinte
hat Er wieder Recht; ich werde

Berlin ein großer Eſel geſchickt

lachend: „Da
dafür ſorgen,

Als der Pfarrer ſich dankend aber etwas
zögernd verbeugte, fragte der

zu bemerken hätte, worauf der
herausrückte: „Aber das

„Nun, das
weiter.

Friedrich der
Wort gehalten. Nicht nur ein
kam bald darauf i
es wurde dem ſchlagfertigen
regelmäßig das nötige
ohr aus Berlin geſandt.

Futter

m

Das „Hallogirl“, wie

von Seiten der Män
kann nämli

wie

Nicht weniger

iratet werden.
onalabteilung mitteilt, iſt e

Mode unter den jungen Herren Lon
ch in Telefoniſtinnen zu verals 350 „Hallogirls“

te dieſes Jahres ge
Dienſt ausgeſchieden.

König, ob er

Große hat ſein königliches
„großer Eſel“

n Schöneberg an, ſondern
Pfarrer auch

für den Lang

„Hallogirls“ ſtark gefragt
man das engliſche

m Amt zu nennen pflegt, iſt
ſtark gefragt. And zwar nicht nur
der Teleſongeſellſchaften ſondern

n er. Das Lou
ch gar nicht
ihm in einen

Wie de

Kein Menſch kann aus ſeiner mütig begegnete
„Komm.Haut heraus und wir vielleicht am aller im Spiegel und blies den Rauch ſeine

wenigſten. Du haſt ſchon recht. Auch ich Zigarette gegen das Glas, als wolle er damit
nicht mehr leben. das Bild ſeines fröhlichen Gegenübers aus

könnte ohne dieſe Luft
„Du biſt doch wirklich ein ganz, ganz dum

mer Bub“, gab ſie ſchalkhaft. zurück und küßte
ihn. „Und nun geh, zieh Dich um. Wir ſind
heute die letzten hier, und man wird uns noch
einſchließen.

„Lieb!“
Roch einmal hielt er ſie in ſeinem Arm.

Alle Sorgen waren wieder verflogen. Anter
ihren Händen wurde alles Schwere leicht und
alles Dunkle licht. Und als ſie ihn endgültig
hinausgedrängt hatte, fühlte er, daß jetzt alles
änders werden müſſe. Nicht mehr in den Tag
hineinleben wie bisher! Arbeiten! Ein Ziel
haben, ein feſtes, großes Ziel, nach dem zu
ſtreben es ſich verlohnte und deſſen Preis

Ghelia war.Pfeifend ging er den ſchon halbdunklen
Gang hinunter und ſtieß die Tür zur Clown
garderobe auf. Drinnen fand er den kleinen
Kolibri noch vor ſeinem Tiſch hocken. Jn eine
Wolke von Zigarettendampf gehüllt.

„Na, Peter, dem haſt Du es ſcheinbar
ordentlich gegeben, denn geflucht hat er nicht
ſchlecht, als er an mir vorbeiſtürmte.“

„Laß ihn, Kleiner. Es war vielleicht ganz
gut, daß der Kerl dazwiſchenkam, denn ohne
dieſe Aufregung wäre es vermutlich nicht
dazu gekommen

„Wozu denn
„Alſo, Kolibri. Du ſollſt der erſte ſein, der

uns gratulieren darf!“
Dem Kleinen kam Peters Freudigkeit nicht

ganz geheuèr vor. Mißtrauiſch ſah er zu dem

löſchen.

der jetzt ohneenergiſche Züge zeigte, in denen die
Augen wie klare Spiegel lagen.
Kleinen ärgerte dieſer Ton wieder.

mich zu begönnern, du Hans im Glück. De
halb habe ich übrigens auch gar nicht auf di

gewartet.“
„Nanu, weshalb dennWeil ich Dich anpumpen wollte.
Aber nun klang Petersdaß dem kleinen Mann nichts anderes übr

Taler in der Taſche, einen Gaſſenhauer pf
fend. verſchwand er.

loſen Spiegel und Schminktiſche für die ze
Clowns hatten dazwiſchen Platz.
großen Tiſch in der Mitte häufte ſich in w
dem Durcheinander ein Berg von bunten, ni
mehr ganz ſauberen Lappen,
Abend im Licht der Scheinwerfer, zu ihr
wahren Flitterdaſein aufglänzten.

Aber Peter ſieht das alles nicht. Er

Doch er
Augen blicken hindurch, blicken
auf ſein bisheriges Leben.

er Peters lachenden Augen

Es klang faſt väterlich und es paßte auch
gar nicht ſo recht zu dem Geſicht des Clowns,

die entſtellende Maske junge
tiefblauen
Doch den

„Fange, nur nicht wieder von neuem an,

Lachen ſo herzlich,

Plieb, als mit einzuſtimmen. Den gepumpten

Peter ſaß allein in der Stille des großen,
kahlen Raumes, der mit bunten Plakaten und
Anſichtskarten tapeziert war. Nur die ſchmuck

Auf dem

die erſt am

ſteht

vor ſich in den ſchon etwas vblinden Spiegel.
ſieht auch nicht ſein Spiegelbild, ſeine

ſinnend zurück

nicht zu ſehen.

Ein trauriges Bild. And die drei Bergziegen,
r die verdroſſen hinterher trotten, ſind für die

Manege ebenſo wichtig wie für die Milchver-
ſorgung des ganzen Anternehmens. Herrlich
wäre das Ungebundene eines ſolchen Daſeins
geweſen, wenn nicht die „Frau Direktor eine
ſo niederträchtige xanthippe geweſen wäre.
Das gerade Gegenteil ihres Gakten, des guten
Maffino. Keifen und Schelten war das Tage
werk der ewig Unzufriedenen. Wehe dem Un
glücklichen, der ſich ihren Befehlen zu wider
ſetzen wagte. Doch das kleine Perſonal hatte

s ſich längſt darein gefügt. Jeder war froh, hier
ch wenigſtens ein Unterkommen zu haben. Und

Mafſino hatte es ſchon lange aufgegeben,
etwas dagegen zu ſagen. Nur einmal hatte er
aufbegehrt, das einzige Mal in ſeinem Leben,
das war an jenem Tage geweſen, als Liſa

ig Grimm ſtarb und es nun galt, den kleinen
Peter als unnützen Freſſer aufzunehmen. Das
hatte heftige Kämpfe gegeben, bei denen ſie,
einer klugen Politik folgend, nachgegeben hatte.
Das erſte und einzige Mal. Und dies gebar
eine lebenslängliche Liebe zwiſchen Maffino
und ſeinem kleinen Schützling. Maffino mußte
dem heranwachſenden Jungen ſpäter oft von
dieſen Tagen erzählen. Und er tat es gern.
Denn Peter hatte das Zirkusblut ſeiner
Mutter geerbt. Er war anſtellig bei allen
Uebungen, ſein ſchlanker Knabenkörper fügte
ſich geſchmeidig allen Anweiſungen ſeines
päterlichen Lehrmeiſters, der auf ſeinen Zög
ling nicht wenig ſtolz war. Beſonders ſeiner
grimmigen Ehehälfte gegenüber hatte er da
mit immer einen niemals verſagenden Trumpf
in der Hand, den er allerdings ſelten genug
ausſpielen konnte.

et

hn

il

cht

em

Kollegen auf. Viel gab's da allerdings„And? Wozu? Was habe ich denn damit Und ſehenswert iſt das wenige auch nicht ge Peters Gedanken ſchweiften in dieſer
weſen. Aber lieb und teuer iſt ihm manches Stunde wehmütig zu dieſen längſt vergangenen

Tagen zurück. Er ſieht wieder die großartig
zu ſcwaffen?“

ſeligen Zirkus über die öde ſtaubige Landſtr

dahinrollen
„Du?Peter lachte ſchallend auf.
„Nein, Du nicht, Kleiner.

und ich!“
Jndem er die Schminke aus ſeinem Geſicht

Aber Ghelia

rieb, konnte er durch den Spiegel zu dem pferde, alle Rippen kann man ihnen von au
Kleinen hinüberſehen, der ohne eine Be zählen, müſſen des Abends in der großen

Hohe Schule reiwegung verſonnen vor ſich hinſtarrte. Weh Gala Elite Vorſtellung

geweſen. Er ſieht wieder den kleinen, arm

ſieht die beiden ſchmutziggelben
altersſchwachen Wagen über holprige Chauſſeen
von Dorf zu Dorf rumpeln. Seine vier Wagen

angekündigten Gala- Vorſtellungen vor ſich mit
den armſeligen. abgenützten Geräten. den ſo
oft gewaſchenen und noch öfter geflickten ver
blichenen Koſtümen und Trikots. Sieht die
beiden mageren Aeffchen, die ſich nie ſo recht
an das nordiſche Klima gewöhnen konnten
und immer vor Kälte zitterten. Und ſchließlich

aße

ßen

ten.

den guten, alten Maffino ſelbſt, der vor lauter
Schulden nie ſeines Lebens

Armer, alter Maffino.
Peter, der weder Vater noch

kannt, hatte dieſen Mann gel
geweſen war, ſein warmes,

froh werden konnte.

Mutter geder el
iebt,

i Herz anreiches
dieſen Jungen verſchwenden zu können.

Bis dann jener Morgenheute grau und trübe vor Peters
die beiden gebrechlichen

ſame Heide ächzen und raſſel

liegt.
Menſchen in ihren

langſam und eintönig über

noch

ſteht.
kam, der

Augen

die ein
n, die in

vor ihnen

Und der nun ſchon achtzehnjährige n de
das erſte Geſpann lenken, ſe
den fahlen Dunſt vor ſich.
in letzter Zeit ſchlechter denn je,

Tiere ernähren zu n
o ſich ein

hen, wmochten die Menſchen e alledem keine
werden würde. Petel

froh wenigſtens die

Brocken erjagen ließ. Un
Ausſicht, daß es beſſer
wird das nie vergeſſen.

An dieſem Morgen des Jammer üff in
daß der Alte plötzlich Peters Hand grar

ich gerade,mit einem „Halt dich
ſchwer gegen Peters Schulte
den Sterbenden eben noch

Das war das Ende ſeiner
geweſen. And trotz aller äu
waren ſie ihm bisher ſtets
ſeines Lebens erſchienen.
Maffino fand er nicht mehr. n reAusbeuterkuiinet
tüchtigkeit oder rauhes 2ten überall, wo Peter bal
bald als Clown ſein Leben
ſollte nun ſeine

Seite

ar es

r ſank, daß
auffa

ffangen

ßeren

friſtete. U

Zeit kommen,

a rauhDieſen Gedanken entriß ihn e eben

Stimme des Feuerwehrm
ſeine letzte
gebäude machte.

Runde durch das
s dernan gſſtille gir

(Fortſehung folgt)



Am 1. September 1986 entſchlief nach kurzem Leiden

7 2Statt beſonderer Angzeige! Pg. Albert Müller
Heute früh verſchled ganz plötzlich und unerwartet an Herzſchlag, nach Seit vielen Jahren iſt er als Bezirkspfleger in
einem arbeitsreichen Leben mein lieber Mann, unſer guter Vater, Schwieger t e S e e veriet t g
und Großvater, der Maurer und Zimmermeiſter d et et bitter ereites Mitglied, das allen

Unverg eiben ird. h 7ri eöri Vu e Bezirkskommiſſton.H. Pfeiffer, Vorſteher.
Halle (Saale), den 2. September 1936. LI.OV)im 74. Lebensjahre. z 8Se leere Herbstfahrten imim Namen aller Hinterbliebenen J Brfefmarten

Marie Ruhe geb. Frommann Sotos ſtte meer5 alle (Saale), den 2. September 1936. 15 Stck. perforiert unden 7 e n die. m.ehe Se rer Sander a an tgnbes vormittag 11 Uhr, von der s 5 mit Dampfer General von Steuben“ (14 690 Br.-Reg. To.)
Kranzſpenden nimmt Veerdigungsanſtalt „Pietät“, M. Burkel, Kleine Steinſtraße m Mk. na
entgegen. Von BVeileidsbeſuchen bitten wir abſehen zu wollen. iedem Bilde. 20. September bis 3. Obtober2 Foko-Geißler, Frauenarzt Dr. I Venedig Cattaro Korfu Katakolo

clecber Sahe Ha irrt n efranche (Nizza) Genna ab RM 270.

9 9 6. Oktober bis 26. Oktoberdas Genua Neapel Palermo Soussefel S i SUnſer allverehrter Berufskollege, der 8 8 ege Baumeiſter e 5 M 5 eiedestfahrpreise dach Masgabe vorbandeger PlätzeFriedrich Ruhe ge bren n e Keine Devisenschwierigkeiten in Verbindung
S mit den Lloyd Erholungsreisen zur Seeden iſt im 74. Lebensjahre am 2. September 1936 u a. Preapetta den. easera Vertretenges nd

verſchieden. acht A 00 ſch W VDie Völlig überraſcht ſtehen wir an der Bahre des Haus den 6 un h ort eut er on reinen
ſt yochgeſchätzten Kollegen, der allzeit in Liebe und

yo geſchätz Kollegen, der allzeit in Lie e un c c Halle: Lloyd Reisebüro Müller, Leipziger Straße 94t in Treue ſich ſeinem Berufsſtande verbunden fühlte.wor Wir bewahren ihm ein treues Andenken Immer mehr Haushaltungen gehen daeu über, fließendes
„Da heißes Wasser für Küche, Haushalt und eur Körperpflege

gen, durch diee anene P 6a8- oderElehtro-HRbinuasserherzer
S W. Knoch, Obermeiſter n et tn Verlege mein Geschäft nach

u bereiten. m jedem Haushalt die Anscha ung zu ermög-der lichen, veranstaltet das hiesige Fachgewerbe u. die Wehag eine berg erf r er Sr. 7das

de Werbun Sröffnung am 5. Septembere

van ſ. Nun us 30 Se c uSst GGöHeelliches Am 2. September 1986 verſchied plötzlich und Unerwartet aus einem OEſel“ arbeitern e u ne ter der Wir bitten, die mit Ausweis versehenen Werber der Licht Ferttge Mäntel und Xostcme sehr
ndern i eher und Wärme Gmbl., die Sie über die Sondertarife sowie et a 7 t au b Maasan Friedrich Ruhe erleſchterte Anschaffüng beraten, eu empfengen, gut Pretewert euch nach M
Lang Dir verlieren in dem Dahingeſchiedenen einen vorbildlichen und Huskbeunft ertetlen ferner Bitte um Besichtigung meiner

rdienſtvollen Meiſter, der uns jedergeit mit Rat und Tat zur 5 SchaufensterSeite ſtand. Sein Andenken wird ſtets in Ehren gehalten. Die v 0Die geſamten Mitarbeiter Mitglieder der Gefage e r Kaff eee des Baugeſchäfts Friedrich Ruhe ſen. mit nebenstehendem Zeichen Waschmaschine a z J n
Halle (Saale), den 3. September 1936 T r 2 Nummern garant moß er sein ogenn e Licht U. Wärme Gmb. e z e Se der re ere Große. Wricheiraße 54 e Johannes CloſiusS h und die Halle (Saale) I. Vertreter gesucht. Die aute STenalg be terkü d Beginn v e S R Sohroſb. Sie gleich aine Dose Pufelce retlit a Hereengeenneenete e er

60 Mahlzeiten oder volle 1e Tage Werke der Stadt Halle Deine Zeitung h
Sichern Sle Ihrem Kinde durch Kufeke eine gelunde Entwichlung Akttengesellschaft, Markt 2 Wucher. Str. 55
und erſparen Sle ſich neben Mühen und Sorgen auch Geld l iſt die M 8 n gie aedimen

c

S S 4 ve a e ane DW ws lauter a le Skonnte. ws S J7 ww I Ittet. ge 2 a ee Ja, des ſind ich iriſſch ver an Krg Sräftig ist ein Fleischgericht a cn. ben ich ein Neu Moierreg er S F a 9 2 ahrhaft und gesund ist Fisch 2er no Denn Hsll in seiner Raste Fle zcher meister ren ſteht isk und bleibt die große Klaste. J e Sr Seit 1911 Vertreter c hlerbert Zeisingo ws Nolte 8 Flschhandlg. dralen Frite Dauer Scgeg Halie, Merseburger Str. 7 Halle, Merteburger Straße 162 e

r ihnen been Der Fachdrogist zef Dein Berater Autoreifen Nun frohen Mut Ein gutes Buch schafft frohestundenMaffino

eter die Drogen, Farben, Parfümerien. Iſöre auf unseren Reifen fährt gichs guk? aus der Inutig in unel r n er Leihbücherei von w.äft gint gewölbe, und Kneipp-Präparale, 9 97 9a PDrogerte C. Krütgen Nacht. ebr. Meye Rudolfaim dir Könſgelraße 2925 Aer Ile, Mersebuvger Str. 106 Halle, dMetseburger Straße es 2i

keine

5 Petet Das ist ein Rädchen zum Strap'zierent
W Auch das kut Msll fabrizieren. Springst Du. frühmorgens auswar Gorage ſetjt mach' nen e e Drum kauf“ Dir nur dies Markenrad, clem Beffm Ne Kleinanzeige und es funki 7 Das nur in Halſe lsf sie schon da, dieah die S Der hat Aer eeucgerkonnte w aßen 3 s vre z Das Aulofahren ist zehr schön, cd Und gute Möbel, woll' nwirwelten? v Frisch geröstet alle Sorten Kaffee 2 von e gen.ne s Große Auswahl, niedrige Preise Haushalt-Mischung 125 SS f. s mußt n gene 82 h u d Ein hl i beguem. billig and echneh.s e Köbelhaus Bökkcher Max Kuünzel e a Das macht Dir das leben freudig und heli.

t wn Merseburger Str. 1 (am Biebechplats) Hallle, Merseburger Straße 160 2 Merseburger Strase 22 2

nd Slia S6he Wellen die von Pauer sind. Die Herrenwäsche- zum Enizücken! J Ein Bild n Fadmann, Aas ist kein 2
e un halten auch bei Regen und Wind- Bie Strümpfe, die ie trau beeſcten H r e nerienre m

5 3n 4. 50 RM ist der Preis e x Kie i m guten Photoarbetten. We Photo-Speziaina zSpeziolsalon Albrecht s e c trug n Nacht.ng folgt) Merseburger Str. 14 gegenüb. d. Hall. Masch. Fbr. Halle, Merseburger Straße ſ6e es e gen a Schmeerstr. o



6,3 Miſſſarcen wercſen verwefte Tödliche Unfälle unker Tage
Hauer und Maurerlehrling im Schacht

verunglückt

9 4 Ssexrne, 3. September. Auf der Schachte
anlage Shamrock 3/4 wurde der Hauer Niehnig
durch Steinfall aus dem Hangenden ſa
ſchwer verletzt, daß er bald ſeinen Verletzungen
erlag. Er hinterläßt Frau und zwei Kinder.

d internafioncle Waffenschieber als Glöcksspieler Auf der gleichen Schachtanlage geriet ein
Maurerlehrling zwiſchen Aufzug

So ließe ſich die Geſchichte der Glücks und Fördergerüſt. Er wurde dabei zu
sondon, September. Nach einer ſoeben er treſſe des Königs Ludwig XV. zu decken hatte, z(chienenen Statiſtik werden in. Enalens Lottetien veranſtalten mußte, um wieder zu ſpieler noch lange fortſetzen. Es iſt zum Bei Tode gequetſcht.

n n er e Bargeld zu kommen. Die Marquiſe zuckte mit ſpiel bekannt, daß der ungariſche n hre
ahre6,3 Milliarden Mark) im Jahr Wetten abſchloſſen Davon entfallen ekwa 320 Millionen keiner Wimper, als ſie an einem Abend nicht beſitzer Graf Batthiany fünn t Pferderennen, der Reſt verteilt ſich weniger a wen Taler verlor. Jn den hintereinander ſeine geſamte Ernte Gefälſchte Tokenſcheine

auf Windhundrennen, Fußball ſpiele und ſon u r Ai e e eſchiche des Spielſalons von Paris wurde ein Rivalen verſpielt hat. Der franzöſiſche Autoe a a ſchon ln der t e den zwei Helden des mobilfabrikant Citroen ließ in Rieſenverſicherungsſchwindel aufgedeckte Anſünimeg er die Ziftern Schlachtfeldes miteinander ausfochten. Mar eirg Nacht im Kaſino von Monte Carlo
re ch weit Kbertreffen. ſchall von Baſſompierre und Marſchall von 5 Millionen Francs. Es iſt noch gar nicht Jſtanbul, 3. September. Jn Jſtanbul wurden

Biron wetteiferten um den Rang des erſten lange her, daß der Franzoſe Boni de Ca dieſer Tage über 45 Perſonen wegen einer
Die Leidenſchaft am Wetten und Spielen Marſchalls. Als dieſer Kampf lange unent ſtellane in einer Kartenpartie, die ſechs Tage weitverzweigten er verhaftet, die

iſt keineswegs eine Eigenſchaft der modernen ſchieden blieb, begannen die beiden Militärs dauerte, an einen Amerikaner ſein Vermögen, gegen eine große erſicherungsgeſellſchaft ge
Wir wiſſen daß ſHon die alten Zu pieten. dabel“ erlitt Biron eine entſcheie ſein Ahnenſchloß und ſeinen Rennſtall verlor icgtet war Anter den verhafteten Perſonen

e a e e wie es dende Niederlage. Baſſompierre gewann ihm Der griechiſche Waffenſabrikant Sir Baſil befinden ſich auch mehrere Aerzte, Jngenieure
heute noch in manchen Geg ſich in Monte Carlo eine und Staatsbeamte. Sie beſchäftigten ſich mitenden der Schweiz, nach und nach ſein ganzes Geld ab, ſo daß der Zaharoff ließ i e a tPeiſpielsweiſe in St. Moritz unter der ein Se un fenangtellen Gründen vom. Kampf Villa bauen, un ſtets in ver Rahe des Roue r gehn on perheimiſchen Bevölkerung üblich iſt. Ein Spiel, Kein Verbot und kein und Haben große Verſicherungsſummen auſplatz abtreten mußte. Auch Kardinal Maza lettetiſches zu ſein. ndas nur mit den Fingern zu ſpielen iſt, wobei rin, Richelieus Nachfolger, deſſen Geiz ſprich Geſetz hat den Spielteufel bis heute hemmen Grund dieſer gefälſchten ZJeugniſſe erbeutet,
der Partner zu erraten hat, wieviele Finger wörtlich war, ſetzte Rieſenbeträge beim Kar Prrnt 53 d ſich e engliſche dung e en

i i ü i i i arlament mit den Summen abfinden müſſen, g o e s eine Nader Herausforderer hinter ſeinem Rücken aus tenſpiel. Er, der ſich kaum ein neues Staats üſſ yſchung anzuſtellen, in e Pro d

Römische Koiser un

eſtreckt hat. Das Spiel iſt auf altäpyptiſchen gewand leiſtete, wettete bis zu 4000 Piſtolen die in Großbritannien alljährlich verſpielt a Prozeß veSe eenden abgebildet. Aber auch die auf eine Karte. und verwettet werden, wickelt. Bisher wurden Schwindeleien in Höhe
römiſchen Kaiſer waren le iden ren halben Million türkiſche Pfund auf
ſchaftliche Glücksſpieler. Von Nero
iſt bekannt, 2 o Abend m n xSeſterzen verſpielte, audius würfelte vo
i his ſpät und hatte den Würfelbecher ſo Bankrcub aus Liebe Clown läuft Amok

Er ſchlachtete alle Zirkustiere
ar im Kriege bei ſich, Auguſtus konnte56 Stunden hintereinander würſeln, wobei er 2 9 9ſich gelegentlich nicht ſcheute, ein wenig zu Wien, 3. September. Daß ein gemogeln“, was ſeine Partner allerdings nicht re len hen neruiniert, iſt ein ungewöhnlicher Fall. Er v

bemerken durften. 3 ahntich in dem kleinen Städtchen Tiſzaloek zuge

Die ganze Welt, arm und reich im gleich er 5 j J j J trägen, wo ein öſterreichiſcher Zirkus ein kurzeGefährliche Gangsfer vereiteſt seinen Raub, weil ihn eine Faſſplet gab Der Clown Jnius reds
Maße, wurden 7 einem e una derte e e c hatte einen Streit mit dem Zirkusdirektor Je ne e n ter frau enttäuscht gehabt und fühlte ſich in ſeiner Ehre ren
Mode kam. an g ſig rin n Rach Schluß der Vorſtellung begab er ſich inn Weib an Kredene dem Fart uſch New ork, im September. Auch ein Gangſter um die letzten entſcheidenden Durchbrüche zu die Tierbeſtallungen und begann in ſinnloſer
Ehren, Weib und Kinder auf dem Karten herz kennt die Qualen der Eiferſucht. machen. Der Gangſter dachte nicht mehr an Wut den geſamten Tierbeſtand des Zirkuſſes
ein, ſo daß der öſterreichiſche Herzog Albrecht Und ſoeben hat es ſich wieder einmal bewahr die Millionen, er ging geradewegs zur oli- abzuſchlach ten. Er erſtach zwei wunderein Geſetz erließ, in dem n die e heitet, daß es häufig die Liebe iſt, die die Ban zei. Meldete ſang ruhig nd der ſchöne Se rewen, e n Elefanten
darf Weib, Kind oder ein Glied ſeines Leibes ziten in die Arme der Poligei treibt. Vermut ſeinen ganzen, mit ſoyiel Sorgfalt geheim mit der Schußwaffe tödlich, vergiftete eins

lich wäre Floyd Nunn, eine führende Er gehaltenen Plan. Hie Poliziſten zögerten Anzahl Affen und tötete ſodann ſämtliche
Jn England hat man von jeher dem Spiel ſcheinung in der Unterwelt von USA, nie in nicht lange, ſie nützten die unerwarteten Ge 20 Pferde des Unternehmers. Dann ging e

ganz beſonders viel Jntereſſe entgegengebracht. die Hände der Juſtiz gefallen, wenn er nicht fühlsregungen ihres alten Stammkunden aus daran, die Seelswen niederzumetzeln. i
Der „Blaubart“ Heinrich VIII. war ſeine Frau allzu ſehr geliebt hätte. und nahmen ihn feſt. Auch die Spießgeſellen Schreckensſchreie der Tiere alarmierten die

ganze Stadt; aber als die Polizei aein beſonders leidenſchaftlicher Kartenſpieler. Monatelang bereitete Floyd Nunn in Flint wurden aus ihrem unterirdiſchen Gang 990 l lizeiSA) einen Bank Wraus verhaftet und mit ihnen die ungetreue eintraf und ſich des Raſenden bemächtigte, wa

Eine ſeiner Frauen ſoll ſich nur durch ihr im Staate Michigan d s dTalent, beim Kartenſpiel dem Glück ein wenig ein bruch vor, der ihm und ſeinen Spieß Frau Floyd Nunns. Man fragte den Gang- das grauſige Vernichtungswerk ſchon aus
nachzuhelfen, vor dem Schaffott gerettet geſellen Millionen Linbringen ſollte. er erſtaunt. warum er ſich kurz vor der geführt. Der Zirkusbeſitzer kann auf dieſer
haben, denn der König wollte ehe er ſich von Der Plan war bis ins Letzte ausgearbeitet Vollendung des großen Koups geſtellt habe. Vorfall hin ſein Unternehmen nicht mehr auf
ihr abwandte, erſt ſeine Spielverluſte zurück vom Keller der Wohnung aus, in der Nunn Er erwiderte, der Raubzug habe ihm keine rechterhakten und hat den Konkurs angemeldet,

W rn i IV., ge ſeiner Frau lebte r 150 Meter Se v er er e dawann ſeinem königlichen Freund nicht wenigen langer nterirdiſcher Gang gegraben r ſich ber r habe das Verwerden, der in die Kellerräume der Bankfiligle ber ech e n nur aus Liebe zu ſeiner Frau galonbolſchewiſtinnen verhaftet

die Ungnade des Herrſchers zuzog. Lady Caſt von Flint führte. Jeden Abend um 10 Uhr vorbereitet, da er ihr mit dem erbeuketen S.5 n v Geld ein ſchönes Leben bereiten wollte. Nun, Sie wollten marriſtiſche Propaganda machen
lemaine pflegte auf eine Karte Beträge bis begannen die Männer ihr Werk. Mit den t eb lte, Nun,da ſein Vorhaben ſinnlos geworden ſei, ziehe Tokio, 3. September. Die japanische Preſſe

perlor. Lord Montfort, ein reicher Adeliger, ſchließlich nur noch zehn Fuß von den Mauern Jnnenminiſteriums ine ſich, weil ren en r S t c hatte d Unfall einer Falſchmünzerbande men den weil ſie aufreigende Redeneinen ganzen Sandoeng reits errechnet, da er Einbru in drei hielten, die Ruhe und Ordnung im Staats e en gen Tagen erfolgen konnte, und die Sauerſtoff tm ine r r e ſtören könnten. Die polizeiliche Anterſuchung
bekannte Rennſtallbeſther und Sohn jenes er Mannes befördert worden münzeraffäre in Zuſammenhang ſteht, Wlkeſn e öffen i nene lebe 5
Lords, nach dem alle Länder ihre größte das Handwerk gelegt werden. Jn St. Johann a h en en d e n die dreiPferdeleiſtungsprüfung das „Derby“, benannt And. dann kam die Kataſtrophe. Floyd im Pongau ſtießen zwei Wiener e an n Maßben Mon erghit ſie n Lord den e kieſenhafter und bärenſtarker junge Autos zuſammen, von denen das eine Frauen vor Gericht ſtellen oder andere Na
Herby eine Geſchichte die ve eichnend für die J Mann, hatte auf Grund von Mitteilun ſhwer beſchädigt wurde. Beim Eintreffen der nahmen gegen ſie ergreifen win.

Sprelwat des Briten i Er ſaß eines Tages e e net r Gendarmerie waren die Jnſaſſen des Autos,e n e e e We ſn de SanAnterbrochen 24 Stunden gedauert. Da trat genau nehine. Es war ihm. ſogar mit Beim Durchſuchen des Autos fand man Leinen ie Ei ichtzitternd, trotz des ſtrengen Verbots, ein Die geteilt worden, daß während er im Schweiße ſäcchen mit falſchen Doppelſchilling, Ein Auch dte oitte fand wart
zie das Spielgimmer: „Mylord ſlüſterle er Angeſichts jebe Stunde der Nacht unter chillinge und Halvſchillingſti gen. Es gelang, Eine archäologiſche Geſellſchaft der Der
er, man wartet bereits in der Kirchel“ Lord der Erde usnützte, ſeine Fran inzwiſchen Hie beiden Verlehten in einem Salzvurger einigten Staaten hat unlängſt einige Gelehrte
Derby ſprang aus ſeiner Verſunkenheit auf. heimliche Beſuche empfange und ſich recht an Spital und zwei der flüchtigen Männer in an die Stelle entſandt, wo Kolumbus mi
Er hatte ſeinen eigenen Hochzeits genehm die Zeit vertreibe. Das machte Salzburg zu verhaften, während der dritte in ſeiner Gefolgſchaft zum erſtenmal amerika
kag vergeſſen Mit einſtündiger Ver den verliebten Gan gſter faſt wahn Wien dingfeſt gemacht werden konnte. Bei den niſchen Boden betrat Die Forſcher haben ſich
ſpäkung traf er in der Georgs Kathedrale ein ſinnig. Mitten in der Nacht warf er plötz Verhafteten, von denen zwei 37 bzw. 27 Die keineswegs leichte Aufgabe geſtellt, die
o die Hochgeitsgeſellſchaft ſamt der ungedul h den Bohrer zur Seite und raſte durch den Vorſtrafen er büßt haben, handelt es ſteinernen Kanon en kugeln zu
digen Braut längſt verſammelt war. „Schade, Tunnel in ſeine Wohnung Am ſeine Frau zu ſich zweifellos um „Geſchäftsreiſende“, die wäh finden die ſeinerzeit Kolumbae
daß ich dieſe ſpannende Partie nterbrechen Iberraſ gen Jn der Tat beſtätigte ſich der rend der Salzburger Feſtſpielzeit Geſchäft von einem ſeiner Schiffe aus gegen die Küſte
mußtel Das war alles, was er als Er Verdacht, Frau Nunn hatte die nächtliche Ab inhaber durch ihre üblichen Tricks und Schwin abfeuern ließ, um die Eingeborenen in Furcht
klärung für ſein Zuſpätkommen anführte. weſenheit ihres Gatten deren Bedeutung ſie deleien beim Bezahlen und Geldwechſeln be und Schrecken zu verſetzen. Ob allerdings noch

S kannte, zu einem kleinen Abenteuer trügen wollten Gegenwärtig unterſuchen die etwas von dieſen Kugeln übrig geblieben iſt
Eine Frau war es, die durch ihre Spiel- benützt. Wiener und Salzburger Behörden den Zuſam erſcheint einigermaßen fraglich. Aber da man

leidenſchaft Frankreichs Finanzen in Ver Vergeſſen war das große Projekt, an dem menhang zwiſchen der Betrügerbande und der ja das berüchtigte Ei des Kolumbus gefunden
wirrung brachte. Die Marquiſe von Mon Nunn nahezu tauſend Stunden gearbeitet aufgedeckten großen Falſchmünzerei. Die Ver hat, ſollte es doch wohl auch noch möglich ſein
teſpan verlor derartige Summen, daß die hatte. Vergeſſen waren die Kameraden, die hafteten haben angeblich keine Ahnung, wie die weſentlich größeren Kanonenkugeln des
Slaatskaſſe, die die Spielſchulden der Mai unten im Tunnel ihres Anführers harrten, das Falſchgeld in das Auto gekommen iſt. kühnen Entdeckers aufzutreiben.

Olympiade der Spanischen Volksfront

(Je ſuis partout)

Fackellauf Pistolenschießen 1500-m-Lauf über die Grenze Siegerehrung

zu 2000 Pfund zu e und 9 c r ben pa ger n Geräten e 5on, ein vielfacher lionär, gruben ſie ſich unter der Erde vorwärts er es vor, ins Gefängnis zu gehen. berichtet, daß ein emalige Hofdameſtarb elend im Schuldgefängnis, Nachdem ſie drei Monate lang rer er re da der
weil er ſein ganzes Vermögen am Spieltiſch fede Nacht gearbeitet hatten, befanden ſie ſi japaniſchen Geſellſchaft auf Veranlaſſung des

in Tokio feſtgenom-
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panderbühne der Juden
W Ritglieder der jüdiſchen Kulturverbände

gegenüber den in der Auslandspreſſe
pig auftauchenden Lügen über eine Unter
n der Juden in Deutſchland ſind die

ben von hohem Jntereſſe, die die jüdiſche
un des Reichsverbandes Jüdiſcher Kultür
e über ihre Arbeit im Dritten Reich der
fentlichkeit unterbreitet
n der Spitze dieſes Reichsverbandes ſteht
ſt wrnalige Jntendant der Berliner Städti

in Charlottenburg, Dr. Kurt
Bereits im Juli 1933 wurde die
eines „Kulturbundes Deutſcher

den maßgebenden Stellen ge

nehmigk, und zwar unker Auflagen, die nach
dem genannten Bericht von der Organiſation
zur Sicherung der Arbeit begrüßt wurden“.
Dieſe Auflagen beſagten: nur jüdiſches
Publikum, nur jüdiſche Künſtler, nur jfüdiſches
Perſonal, Einführung eines mit Lichtbild ver
ſehenen Mitgliedsausweiſes, genaue Kartei,
Vorlage aller Spielfolgen und Texte zur Ge
nehmigung, Berichterſtattung und Propaganda
ausſchließlich nur durch die jüdiſche Preſſe.
Schon am 1. November 1933 konnte die Opern
Abteilung der Berliner Organiſation in einem
eigenen Theater zu ſpielen beginnen. Die
Mitgliedsziffer war ſchon damals auf über
17 000 geſtiegen. und damit die finanzielle
Grundlage gegeben. Jn Köln entſtand bald
ein zweites jüdiſches Theater.

Jm weiteren Verlaufe der Enkwicklung hak
Staatskommiſſar Hinkel, der inzwiſchen als
Sonderbegauftragter des Reichsminiſters Dr.
Goebbels mit der Ueberwachung der geſamten
kulturellen Betätigung der Juden in Deutſch
land betraut wurde, durch Erlaß den Reichs
verband zur Zwangsorganiſation aller jüdiſch
kulturellen Verbände und Organiſationen be
ſtellt. Bis zum 8. September d. J. müſſen
alle Verbände und Vereine der Juden, die als
Publikumsorganiſation Veranſtalter künſtle
riſcher und kultureller Darbietungen ſind,
Mitglied des Reichsverbandes ſein. Bis zum
15. Auguſt waren beim Reichsverband ſchon
92 Organiſationen angemeldet, die ſchätzungs
weiſe etwa 60 000 Mitglieder bzw. Beſucher
repräſentieren. Eine ſtatiſtiſche Erhebung, dieründung

iden“ von

und nach

ins Aereliche Nlübbltol

am Sonntag, 20. September 1936

Schnell I Billig Bequem

Hin fahrt
Fahrpreise hin

Büchfahri: u. zurück 3. Kl.
7 Uhr 00 ab Halle (Saale) an 21. Uhr 35 R 10
7 Uhr 15 ab Merseburg an 21 Uhr 18 R 2,60
7 Uhr 32 ab Weißenfels an 20 Uhr 509 RM 2, 10

s Uhr 59 an BRauda ab 19 Uhr 45
9 Uhr 16 an Eisenberg ab 19 Uhr 36

Ballon- Räder

Halle, Südstr. 62, ptr

ſtreckung: a) Wohn und GeſchäftshausSport- Lilienſtraße 2 mit linkem Flügel und
Artikel Sof; b) Wohnhaus Lillenſtraße 3 mit

fü rechtem Flügel und Hof, Waſchlüche
fub-, Handhal,

TJennis,Hockey,

Lofehtaihlent,

Boxen Räd-

in großer Auswahl

H. Schnee
A. u. F. Ebermann
Halle (S), Ruf 226 57

Uutzbringende

gut und billig
Fis cher Verſteigert wird am 14. September,

10 Uhr, hier, Adolf-Hitler-Ring 13,
Zimmer 45, im Wege der Zwangsvoll

uſw. 3,03 Ar, 2940 RM. Nutzungswert.
Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.

Jm Regierungsamtsblatt vom 25. Juli
Wassers ort 1936 iſt nachſtehende PolizeivervrdnungIl veröffentlicht worden

Tuppen Auf Grund der 88 14, 24, 28, 32, 33
des Polizeiverwaltungsgeſetzes vom

Gelandesport 1. Juni 1931 (GS. S. 77) wird mit
Zuſtimmung des Herrn Oberbürger-
meiſters der Stadt Halle für den Um
fang des Stadtkreiſes Halle folgende
Polizeiverordung erlaſſen

1

Alle Stoffe und Geräte, die bei der
Behandlung von Kranken unbrauchbar
geworden ſind, ſind ſofort zu ver

janren

ihr Wu

Gönnen Sie

Das hoarse

wohltänige Wirkung

Preis 30 Werivoller Inholt: 2Woschungen
Beim Eſnkouf ousdröcklich Helipon verlangen

der Reichsverband in 61 Städten über die
Zahl der Veranſtaltungen
daß in der Zeit vom 1.
30. April 1935 in

angeſtellt hat, ergab,
September 1934 bis

dieſen Städten 1070 Ver
anſtaltungen ſtattfanden, Konzerte, Vorträge,
Schauſpiele, Opern, Kleinkunſt,
uſw. Tauſende jüdiſcher Künſtler

Ausſtellungen
und jüdiſcher

Arbeiter werden auf dieſe Weiſe beſchäftigt.
Um aber auch den kleinſten jüdiſchen Ge

meinden kulturell wertvolle Veranſtaltungen
zu bieten, wird gegenwärtig die Errichtung
einer Wanderbühne der Juden vorbereitet.

Der Dritte Internationale
Kongreß, zu dem

Lichtforſcher
29 Staaten ihre Vertreter

entſandt haben, wurde im Kurhaus zu Wies
baden eröffnet.

nsch- ein schönes Haar
geht in Erfällung. Duftiges, seidenweiches
und wunderbar glänzendes Haar reinen,
gesunden Haarboden- nach jeder Helipon-
Woschung. Freudig wird lhr schönes Haar
hewondert. Die miiden Helipon sind durch
ihr Hoor Elixir einzigortig wirksam und
vorirefflich cuch zur Kinderhoar Pflege.

bald ihrem Haar Helipon's

ofende Speziaoimiſtelnepeon
und la Qualität brennen, ſofern eine Desinfeltion un

möglich iſt oder ſich nicht lohnt, das
gilt namentlich für Verbandſtoffe, Un
terlagen und zu Verbäuden benutztes
Material. Es iſt verboten, ſolche
Gegenſtände in Müllkübel oder der
gleichen zu werfen oder ſonſtwie auf

Sr. Steinstr. s zubewahren.
u. Brüderstt. 2 S 2.Für jeden Fall der Nichtbefolgung

zieſer Polizeiverordnung wird hiermit
die Feſtſetzung eines Zwangsgeldes bis
zur Höhe von 50 RM., im Nicht
beitreibungsfalle die Feſtſetzung einer
Zwangshaft bis zur Dauer von einer

Nachfolger

Auf vielseitigen Wunsch hält der Sonderzug für Wanderer

durch das Mühltal auf der Hin- u. Rückfahrt aueh in Rauda

Veranstalter: Hapag-Reisebüro, Halle (Saale)

Auskunft. Anmeldung und Fahrkartenverhauf bei den
Geschäftsstellen der MNZ, Geiststraße und Riebeckplats sowie

im Hapag-Rejsebüro in Halle (Saale),
Fernsprecher 299 60 und 325 38

im Boten lurm,

erzielt der fort
schrittliche Ge
schäftsmann durch
eine wirkungs
volle Anzeige in
der

weitverbreiteten

Woche angedroht.

dem Tage
Kraft.

Dein Werbeplan jst

Dieſe Polizeiverordnung tritt mit
der Veröffentlichung in

Halle, den 8. Juli 1936.
Der Oberbürgermeiſter
als Ortspolizeibehörde.

nicht komplett
wenn darin fehlt die

Es werden öffent
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

BGaaanDonnerstag, 3. September 1936,
10 Uhr, Adolf-Hitle

Lockeneiſen, 1

Eigendorf, Obe

3 Schreibmaſchine
Fortuna), 2
ſchrank, 1 Viehwa
verſch. Möbel, 1

1 Poſten Möbel,
u. a. m.

Hwangasverſteigerungen

1 Poſten Textilwaren u. a. m.

Donnerstag, 3. September 1936,
10 Uhr, AdolfHitler-Ring 13:

Schreibtiſche, 1

Lautſprecher (Lumophon) u. a. m.
Ehrhardt, Obergerichtsvollzieher.

Donnerstag, 3. September 1936,
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

lich meiſtbietend

rRing 13:

Hefenmiſchmaſchine,

rgerichtsvollzieher.

n (Mercedes, AEG,
Geld

gen, 1 Kntſchwagen,
Kraftverſtärker mit

1 Poſten Gardinen

Jaeger, Obergerichtsvollzieher.

Die Geſellſchafter der Zuckerfabrik Lützen, G. m. b. H.,
Lützen, werden hiermit zu der am

Montag, dem 14. September 1936, nachmittags 3 Uhr,
im Saale des Caſthofes „Zum roten Löwen“ in Lützen

ſtattfindenden ordentlichen
Geſellſchafter- Verſammlung

ergebenſt eingeladen.
Tagesordnung

Berichtes1. Vorlegun des2 Kredenzen, 2 Büfetts, 1 Klavier, jahr 1935726
1 Tiſch. i prarat ne 2 Bericht der Rechnungsprüfer.
phon) 3 Schreibtiſche. 2 Bücher 3. Entlaſtung der Geſchäftsführer
ſchränke, 1 Farbenmühle, 3 Schreib ratesmaſchinen (Torpedv, Conti), 15 Stck. Wahl eines Geſchäftsführers anPullover, 1 Poſten Ondulier- und Marie so engen Serrn

Nempitz.
5. Wahl eines Aufſichtsratsmitgliedes

verſtorbenen Herrn Alfred Horn
Rechnungsprüfer für6. Wahl zweier

jahr 1936/37.
7. Verſchiedenes.

Lützen, den 1.
Zuckerfabrik Lützen,

September 1936.
Geſellſchaft mit be
Der Aufſichtsrat:

über das Geſchäfts

und des Aufſichts

Stelle des ſtatuten
Arno Schumann,

an Stelle des
Oetzſch.

das Geſchäfts

ſchränkter Haftung.

P. Schumann Vorſitzender.

MN Werbung
iſt Erfolgs Werbung

In der Ausgabe Halle u. Umgebung (über
44400) koſtet jedes Wort 8 Pfennig, jedes
fettgedruckte Leberſchriftswort 20 Pfennig

M 2 Kleinanzeigen fetigedruckte Ueberſchriftswort

Jn der Geſamtausgabe (über
61650) koſtet ſedes Wort 11 Pfennig, ſedes

20 Pfennig

Kellen Angebot ke

Geiststraße 47

VERTETER
zum Verkauf von Bestechen an
Private ges ucht,
nachweisen Rönnen.
unter L 7245 an die MNZ, Halle,

die Erfolge
Angebote

Junges
Mädchen

welches ſich keiner

Arbeit ſcheut und
welken kann, zum
15. 9. oder 1. 10.
in Landwirtſchaft
geſucht. Familien
Anſchluß. Gehalt
nach Ueberein
kunft. F. Beil,
LKbendorf über
Könnern.

Aufwartung
dicht Halle-S,
Am Kirchtor 28,
parterre.

15—17 Jahre, ge
ſucht.

Schuhmacher

Burſchen

Hoffmann,
Wiedersdorf, Poſt
Queis.

gehilfen
jungen, tüchtigen,
für 1. Oktober
in Land Schuh
macherei geſucht.
Angebote unter
L 7242 an MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

S ſolides kräftiges,

Haus
mädchen

vom Lande, nicht
unter 18 Jahren,
f. landwirtſchaft
lichen Haushalt
zum 15. 9. ge
ſucht. Giſela Nette,
Rieda b. Stums
dorf.

Mädchen
ſolid, ehrlich und
fleißig, nicht un
ter 18 Jahren,
welches evtl. zu
Hauſe ſchlafen
kann, zum 15. 9.
geſucht. Angebote
unter M 2107 an
die Geſchäftsſtelle
MN8Z, Merſe
burg, Kl. Ritter
ſtraße 13.

Tages
mädchen

zum 1. Septem
ber geſucht, nicht

Aelterer
err, Anfang

ber ſucht Wirt
Wafterin, 50 bis

Jahre. Ange
bote unter G 196

n MNZ, Halle,
Ceiſtftraße 47.

unter 18 Jahren
Leuna, Torplatz 2
Bäckergehilfe

für ſofort zur

geſucht
zum 15. Septem
ber für Einfami-
lienhaus, älter,
erfahren, welches
bereits ähnliche
Stellung innege
habt hat. Bewer
bungen unter
Vorlage d. Zeug
niſſe (Arbeitsbuch)
und Angabe der
Gehaltsatſprüche

wehes zu Hauſe an Fr. Dipl.Jng.
Wafen kann, zum Neckel, Leuna bei

10. geſucht. Merſeburg, Sach 18. Jahre alt,

g tei. ſenſtraße 2. u un17—19 im Haushalt imb ger Geſchirr Kochen und häus
euß. Delihſcher führer lichen Arbeiten
ſtraße 39, 1 ledigen, nicht erfahren. Char-

unter 16 Jahren, lotte Altmann,
für ſofort für Müllerdorf, Poſt

Landwirtſchaft Zappendorf.

geſucht. MartinKohlmann, Frei Fräulein
roda Nr. z beſſeres, gebildet,

ſucht ſofort oder
Mädchen ſpäter Stellung

ſchulentlaſſenes, bei älterer Dame.
zum Kinderaus Gute Vorleſerin.

We fahren für nach Angebote unter
mittags geſucht. M 2104 an die
Vorſtellen 8—11, Geſchäftsſtelle

g. ans Uhr. Buſch, Merſeburg derLHalleS., Halle, Sophien

Aushilfe geſucht.
Bäckermeiſter Her
bert Kurth, Halle,
Deſſauer Str. 20

ehrlich
ind juverläſſig,

Mädchen

Tages
mädchen
ngeres gewandt,

Kolonialwaren
t u. Haus
e 15. Sep

Haustochter
14jährig, ſucht
Stellung. Ange
bote unter R 3023

MNZ, HalleS.,
Geſchäfts Stelle
Riebeckplatz.

Säuglings
pflegerin

ſtaatlich geprüft,
aus guter Fami-
lie, ſucht zum 1.
10. 36 Stellung.
Angebote unter
L 7244 an MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Mädchen
vom Lande, 17
Jahre, 1 Jahre

Haushaltungs
Schule beſucht,
ſucht 15. 9. Stel
lung, war ſchon
in Stellung. Eliſe
Schade, Hornburg
über Eisleben.

Lehrlings
ſtelle

(Kaufmann) ſucht
junger Mann mit
guten Zeugniſſen.
Angebote unter
M 2106 an die
Geſchäftsſtelle der
MN8Z, Merſe
burg, Kl. Ritter
ſtraße 13.

Junges
Mädchen

ſucht Stellung als
Stütze i. Geſchäfts
haushalt f. Haus
halt und Geſchäft.
Gute Zeugniſſe
vorhanden. An
gebote unter M
2103 an die Ge-
ſchäftsſtelle Mer
ſeburg d. MNZ,
Kl. Ritterſtr. 13.

Lampen
ſchirm
näherin

ſucht Heimarbeit.
Angebote unter
E 543 Geſchäfts
ſtelle Stock, Hälle,

et e
3 Räume

leer, parterre und
1 Treppe, ev. auch
geteilt, HalleS.,
zu vermieten.
Angebote unter
G 195 an MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Umzüge
von und nach aus
wärts, Kilometer
20 Pf. Tannert,
HalleS., Kleine

Steinſtraße l.
Fernruf 325 64.

Büroräume
mit Zentralhei-
zung zu vermie-
ten. Halle (S.),
Königſtraße 84.

Neuhauwohnung
4 Zimmer, mit allen Bequemlichkeiten.
im Norden zum 1. Oktober evtl. mit
Garage zu vermieten. Angebote unter
L 7210 an MNz, Halle, Geiſtſtr. 47

Große Möblierte
Stube und Küche Zimmer
zum 15. 9. oder
1. 10. zu vermie
ten. Merbitz 20,
Bahnſtat. Nauen-
dorf.

in der Zeit vom
6. 19. Septem
ber geſucht. An
gebote an Haus
inſp. Gudat,
HalleS., MoritzMliet-hesuche burg.

Wohnung
in Merſeburg, 6
bis 7 Zimmer,

Mädchenſtube,
Bad, Zentralhei
zung, möglichſt
Garten, geſucht.
Angebote mit
Plan an Oberſt
Sommé, Greifs

Wohnung
2 bis 3 Zimmer,
zum 1. Oktober
oder ſpäter in
HalleS. geſucht.
Miete bis 38 M.
monatlich. Ange
bote unter L
7246 an MNZ,
HalleS., Geiſt

Nähe Moritzburg

ſtraße 47. wald.
Zimmer

möbliertes, in
Merſeburg für
ſofort zu mieten
geſucht. Reinke,
Merſeburg, Wei-
ßenfelſer Straße 2
(Kreisleitung der
NSDAP.) Fern-
ruf 3238.

eingerichtet für
Herren und Da
men, beſte Lage
im Dorf, zu ver
mieten oder zu
verkaufen (Preis
550 M.) Haupt
ſache Damen
Friſeur. Friedrich
Emmrich, Langen
bogen (Mansf.

Wohnung
Stube, Kammer,
Küche von Ehe
paar baldmög-
lichſt Halle oder
Umgegend ge
ſucht. Angebote
poſtlagernd Eis
leben T 28 er
beten.Seekreis).

Denkt bei Käuſen und Verkäufen immer
an d e Kleinanzeige, die 50 wenig kosret
und soviel eis'et! Unsere leser wissen,
daß der Kieinanzeigenteil e ne Fungd-
grube gunstiger Angebote ist!

Leeres
freundliches Zim
mer ſucht älterer
Herr (Halle). An
gebote R 3022
MNZ, HalleS.,
Geſchäfts Stelle
Riebeckplatz.

Polſter
arbeiten

Tapezieren, De
korieren. Schell
haſe, HalleS.,
Grünſtraße 9
Ruf 242 23.

Radio
Lüttig. Alle Ty
pen. Lieferung
ſofort
turen preiswert

denſtraße.

494. Beleuch
tungskörper.

fertigen
Ausſteuer,

ner,

Jnſtandſetzung

ſen. Beratung
Koſtenanſchläge

koſtenlos. Land
ſchaftsgärtner
Emil Meuſer,

Halle (S.), Mer
ſeburger

65a,
gegenüber
leriekaſerne.

Artil

arbeiten
Umarbeitungen

Beizen Polieren
Thomas, Tiſchler
meiſter,
MühlwegGeiſſttat MR, Kl. RitterMaße 47. ſtraße 32. ſtraße 13. Gr. Steinſtr. 15. S Ruf 348 63.

Repara

Ammendorfſ, Lin
Ruf

Weißnähen
Wäſche aller Art,
Oberhemden, an

ganzer
wird

ſauber und billigſt
ausgeführt Lind

Merſeburg,
Rudolf Oeltzſch
nerStraße 62, II

Uebernehme
Neuanlagen und

von Gärten bei
zeitgemäßen Prei

Straße
Ruf 324 86, Witwer

Halle,
25.

Waſchgefäße
in großer Aus
wahl ſowie Re
paraturen emp
fiehlt H. Seifert,
Burgſtraße 52.

Schneiderin
Weißnäherin, ar
beitet tadellos,
auch auswärts.
Halle, Bernbur-
ger Straße 16,
Eingang Reileck.

Yörchromen

Ghrom- Becker
Halle

Gr. Märkerstr. 6-7

Umpreßhüte
Hutmacherei Wil
helm Tietz, Halle
(S.), Steinweg 7,
Annahme Hof
links.

Beſtecke
verchromt ſauber
u. ſchnell „Nickel
Becker“, HalleS.,
Kleine Brauhaus
ſtraße 11.

e
28jähriger

groß, ſchlank (in
feſter Stellung),
ſucht aufrichtige
Kameradin zwecks
ſpäterer Heirat.

„Angebote, mög
lichſt mit Bild,
erbeten unter G
198 an MN8Z,
HalleS., Geiſt

ſtraße 47.

*150 Jahre,
groß, kräftig,
ſucht Damenbe-
kanntſchaft, 40 bis
50 Jahre, zwecks
ſpäterer Heirat.

Freundliche Zu
ſchriften unter L
7241 an MNZ,
HalleS., Geiſt

1,65

Bauschule
von C. Ronh de. Vorbereit. auf die

Keisterprüfung
n 2 Semestern. Programm trei

oIngenieur Ahadem

ismar osrser

Automodilbau

Flugzeugbau
Maschſnenbau Elektrotechnik
Architektur Bauingenieurwesen
I Lieglerschule

Ti u e
Von heute ab ſtehen

Ferkel, Läufer u. Futterſchweine
aus erſtklaſſigen Zuchigebteten
preiswert zum Verkauf.
H. Richter, Halle TrothaMagdebürger Str. 80, Ruf 287 52

Hunde
ſpezialiſt

trimmen, ſcheren
billigft Hermann
Becker, Halle-S.,

Gabelsberger
ſtraße 19.

Wellenſittich
grüner, Fußring
D. 74, entflogen,
gegen Belohnung
abzugeben Merſe
burg, Burgſtr. 17

mit Seitenwagen,
billig zu verkaufen. HalleS.,
Kellnerſtraße 17.

Ueeochiedenes

Schürzen
Hemden, Bett
wäſche wird ſau
ber und billig
genäht. Angebote
unter A 360 an
MNZ, Geſchäfts
ſtelle Bennemann,

HalleS., Alter
Markt 3.

Quierhaltene

Möbelkauft und verkauft
man immer gut in

Traberks

3/15 BMW
general überholt,
billig zu ver
kaufen. HalleS.,
Kellnerſtraße 17.

Lieferwagen
klein, früher Per
ſonenwagen,630,

Knabenrad
gut erhalten. An
gebote mit Preis
unter G 197 an
MNZ, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

Gelegenheits
kauf

„Der Garten und
ſeine Jahreszei
ten“, und andere
Gartenbücher zu
verkaufen. Willy
Krüger, HalleS.,
ElſaBrändſtröm
ſtraße 67, von 5
Uhr anzutreffen.

Meyers
Lexikon

16 Bände, neu,
preiswert zu ver
kaufen. Angebote
unter G 193 an
MN3Z, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

1 Satz Feder-
betten

div. Bilder (Oel)
und elektr. Lam
pen preiswert zu
verkaufen. Ange
bote unter L 7243
MN3Z, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Rollwagen
30—35 Ztr. Trag
kraft, faſt neu,
ein Tafelwagen
mit Verdeck, preis
wert zu verkaufen
Thalheim, Bitter
feld, Langeſtr. 28

Kutſcher
anzug

dunkelblau, und
Frack billig zu
verkaufen. Zu er
fragen Geſchäfts

5fach faſt neu be
reift, ſonſt in
gutem Zuſtand,

Möbelhandlung
Halle a. S.,
Kl Ulrichſtraße 5

ſtelle der MNZ,
Merſeburg, Kl.Kitterſtraße 13.

verkauft Albert
Stein, U.Farn
ſtedt, Krs. Quer

ſtraße 47. furt.

Graphologie
seit 1904 Praxis Fr Brachmann, Halle-S.,
Neumarktstr. 11, prt-, tägl. v. 9 bis 20 Uhr

tlandlinien-
deutung
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Wem gehören die Warenhäuser?
Banken als Großaktionäre Besitzübertragungen Die Umsatz- Entwicklung

Das Warenhausgewerbe war bis zur Machtübernahme durch den Nationalſozialismus
eine Domäne des Judentums. Das Hauptbetätigungsfeld der Juden, die ja wenig Neigung
und zumeiſt auch wenig Fähigkeiten zum induſtriellen Unternehmer haben, war ja von
jeher der Handel in allen ſeinen Formen. Auch die erſten Warenhäuſer, die kurz nach
der Jahrhundertwende errichtet wurden, gehörten Juden.

Da ſie in erſter Linie auf Billigkeit ſtatt auf Güte der Waren Wert legten, konnten
ſie in den aufwärtsſtrebenden Groß und Jnduſtrieſtädten die zahlungsſchwachen Käufer
ſchichten an ſich ziehen. So entſtanden aus kleinen Anfängen heraus die fünf großen
Warenhauskonzerne Hermann Tietz in Verlin, Leonhard Tietz in Köln, Wert
heim in Berlin, Karſtadt in Hamburg und Schocken in Zwickau. Bis auf den
KarſtadtKonzern waren ſie ſämtlich in jüdiſchen Händen.

Sie wurden als G. m. b. H. oder als
Aktiengeſellſchaft betrieben. Geſchäftsanteile
oder Aktien befanden ſich entweder völlig oder
zur Mehrheit im Familienbeſitz. Die Firma
Karſtadt A.G. iſt aus einer Verbindung der
beiden nichtjüdiſchen Warenhausfirmen Ru
dolph Karſtadt in Hamburg und
Theodor Althoff in Münſter hervor
gegangen. Die „Seele“ des Anternehmens war
aber der jüdiſche Generaldirektor Schön
dorff. Jüdiſche Finanzgenies“ vom Schlage
eines Jacob Goldſchmidt ſtellten den Waren
häuſern Millionenkredite zur Verfügung oder
vermittelten ihnen Auslandsanleihen. Die
Warenhauskonzerne wuchſen dadurch ins An
ermeßliche. Sie bauten überall neue Häuſer
oder kauften andere Warenhäuſer auf. So
übernahm Hermann Tietz Co. die Jandorf
ſchen Häuſer, Karſtadt die Warenhausgruppen
S. J Emden in Hamburg und Lindemann in

erlin.

Karstadt
Obwohl die Kaufkraft der Bevölkerung in

folge der Kriſe immer ſchwächer wurde, zog
auch weiterhin der größte Teil des deutſchen
Volkes den Einkauf in einem Spezialgeſchäft
dem Einkauf im Warenhaus vor. Beſonders
in den kleineren und mittleren Städten, in
denen hauptſächlich der Karſtadtkonzern
viel zu große Warenhausbauten errichtet hatte,
kamen die Käufer nicht in der erwarteten
Anzahl. So geriet dann als erſter der Kar
ſtadtkonzern ins Wanken. 1932 wurde
erſtmalig das 80 Mill. RM. betragende Aktien
kapital um 5 Mill. RM. herabgeſetzt. Der
Umſatz, der 1931 rund 256 Mill. RM. betrug,
ging 1933 auf 211 und nach der Machtüber-
nahme weiter auf 190 Mill. RM. im Jahre
1933 zurück. Die Schuldenlaſt wurde immer
drückender. Das Kapital wurde um 67,34 Mill.
RM. auf 7,66 Mill. RM. herabgeſetzt und
dann um 21.2 Mill. auf 28,85 Mill. erhöht.
Die neuen Aktien übernahmen die Banken
gegen Aufrechnung von Forderungen. Haupt
aktionär iſt heute die Commerz Pri
vatbank, die auf der letzten Hauptverſamm
lung neben 1.9 Mill. Depotaktien 4,2 Mill.
Eigenaktien vertrat. Andere Banken vertraten
zuſammen 1,7 Mill., der frühere jüdiſche
Generaldirektor Schöndorff 4 Mill. und
die Familie Opel 2.2 Mill. RM. Der Um
ſatz iſt in den letzten Jahren wieder etwas
geſtiegen, er betrug im Jahre 1935 213,1 Mill.
RM. Das Aktienkapital wurde im Zuge der
endgültigen Sanierung gegen Einziehung der
hein um 7,1 Mill. auf 36 Mill. RM.
erhöht.

Hermann und Leonhard Tietz
Aehnlich wie Karſtadt ging es den Firmen

er ren Tietz Co. in Berlin und
eonhard Tietz A.G. in Köln. Bei

Hermann Tietz Eo. zeigte ſich, daß dieſes
Unternehmen keineswegs eine ſo geſunde
Grundla e hatte, wie zuerſt angenommen
wurde. Die Firma, die in Form einer offenen
Handelsgeſellſchaft betrieben wurde, bezeichnete
ſich ſelbſt als der „größte Warenhauskonzern
Europas“. Sie ſetzte nach ihren eigenen An
gaben jährlich für etwa 300 Mill. RM. Waren
um. Genaue Angaben über den Umſatzrückgang
im Jahre 1933 liegen nicht vor, doch kann man
ihn auf etwa 120 bis 150 Mill. RM. ſchätzen.
Jn der Folge ging die Firma 1933 in den
Beſitz der „Hertie-Kaufhaus-Betei

Berliner Börse
vom 2. September 1936

Reichsbank-Diskont 4 v. H.
Lombard-Diskont 5 v. H.
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ligungs-G. m. b. H.“ über. Geſellſchafter der
Hertie G. m. b. H. waren die Familie Tietz,
die Dresdner Bank, das Bankhaus Hardy Co.
und die Deutſche Bank und Diskonto-Geſell
ſchaft. Ende 1934 trat die Familie Tietz aus
der Hertie G. m. b. H. aus und wurde von den
Banken abgefunden. Die Geſchäftsgrundſtücke,
die bisher im Privatbeſitz der Familie Tietz
waren, gingen auf die offene Handelsgeſellſchaft
über. Die Hertie G. m. b. H., als Jnhaberin der
offenen Handelsgeſellſchaft Hermann Tietz Co.,
erhöhte ihr urſprüngliches Kapital von 100 000
auf 2,5 Mill. RM. Das erhöhte Kapital wurde
unter Amwandlung von Forderungen von den
drei ſchon vorher beteiligten Bänken über
nommen, die damit Jnhaber der Hertie
G. m. b. H. und der Hertie-Warenhäuſer würden.

Nicht viel anders entwickelten ſich die Ver
hältniſſe bei der Firma Leonhard Tietz A.G.
in Köln, die im Jahre 1933 ihren Namen
in Weſt deutſche Kaufhof A.G. um
wandelte. Die ehemaligen Großaktionäre
Alfred und Gerhard Tietz traten aus der Ge
ſchäftsführung und aus dem Aufſichtsrat aus.
Die Deutſche Bank und Diskonto- Geſellſchaft
und die Dresdner Bank übernahmen die
Aktienmajorität, die ſie heute noch beſitzen.
Alfred und Gerhard Tietz wanderten nach
Holland aus, wo Alfred Tietz in den Aufſichts
rat eines Amſterdamer Warenhauſes eintrat.
Jm Gegenſatz zu Karſtadt und Hertie iſt bei
der Weſtdeutſchen Kaufhof A.G. nach dem
Umſatzrückgang im Jahre 1933 noch keine
Wiedererhöhung des Umſatzes eingetreten.

Schocken und Wertheim

Der Warenhauskonzern Schocken, der in
Süddeutſchland und in Sachſen 19 Waren
häuſer beſitzt, wurde von der Kriſe nicht ſo
ſtark betroffen. Er verfügte nicht, wie die
anderen, über wirtſchaftliche Rieſenbauten,
ſondern nur über kleinere Häuſer. Er war
auch nicht ſo ſtark überſchuldet. Der Umſatz
verminderte ſich von 94 Mill. RM. im Jahre

1931/32 auf 73 Mill. RM. im Jahre 1934/35.
Die Warenhäuſer wurden von der Schocken
Kommandit geſellſchaft betrieben, die
im Jahre 1933 in eine Aktiengeſellſchaft um
r und mit einem Kapital von 4,2 Mill.

eichsmark ausgeſtattet. wurde. Die Aktien
majorität der Schocken- A.G. war im Beſitz der
Einkaufszentrale J. Schocken Söhne, die
bis 1935 als G. m. b. H. und von da ab als
K.-G. firmierte. Die Jnhaber waren die
Gebrüder Theodor und Sallmann
Schocken, die auch gleichzeitig die reſtlichen
Aktien der A.G. in ihrem Privatbeſitz hatten.
Sallmann Schocken wanderte 1933 nach Eng
land aus und trat dort mit dem engliſchen
Wirtſchaftler Sir Andrew Mc Fayden in
Verbindung, der neuerdings als Kommanditiſt
in die Einkaufszentrale J. Schocken Söhne ein
getreten iſt und einen weſentlichen Teil der
Aktien der Warenhaus A.G. aus dem Privat
beſitz der Schocken übernahm.

Die arische Ehefrau
Die ebenfalls zu den fünf Warenhaus-

konzernen gehörige Firma A. Wertheim
G. m. b. H. in Berlin hat zwar nicht ſo viel
Häuſer wie die anderen vier, erzielte jedoch
immer einen bedeutenden Amſatz. Die Waren
häuſer wurden von der A. Wertheim G. m. b. H.
betrieben, die mit einem Geſellſchaftskapital
von 3 Mill. RM. ausgeſtattet iſt. Die Waren
hausgrundſtücke ſind im Beſitz der Wertheim
Grundſtücksgeſellſchaft G. m. b. H., deren Geſell
ſchaftskapital 9 Mill. RM. beträgt. Die An
teile der A. Wertheim G. m. b. H. ſind zu
100 v. H., die der Grundſtücksgeſellſchaft zu
97 v. H. im Beſitz der Wertheim-A.-G. für
Handelsbeteiligungen, einer Familiengeſell
ſchaft. An der Spitze des vierköpfigen Auf
ſichtsrates ſtand noch im Geſchäftsjahr 1934
Georg Wertheim. 1935 ſchied Georg
Wertheim aus dem Aufſichtsrat aus und an
ſeine Stelle trat Dr. v. Stauß von der
Dedi-Bank. Die Aktien werden im Auftrage der Jnhaber von einem aus Aufſichts
ratsmitglieder beſtehenden Kuratorium ver
waltet. Die Jnhaberin der Aktien iſt jetzt die
Frau von Georg Wertheim, eine geborene
Gilka, die ariſcher Abkunft iſt und mit
ihrem Manne in Gütertrennung lebt. Georg
Wertheim hat ihr ſeinen Aktienbeſitz über
tragen.

e

Bankwesen
Normale Ultimobeanſpruchung der Reichsbank. Die

Jn anſpruchnahme des Reichsbankkredites hat ſich in der
letzten Auguſtwoche nach dem jetzt vorliegenden Reichs
bankausweis vom 31. 8. in normalen Grenzen gehalten.
Der Zugang an Wechſeln, Schecks, Lombards und Wert
papieren betrug 521,1 Mill. RM. gegen 544,2 im Vor
monat und 518,6 im Vorjahre. Er iſt alſo nahezu ſo
groß wie an dem entſprechenden Vorjahrstermin.

Vom Guſtem zum Volksfunk
Am 1. August 1936 waren bei der
Reichspost 7 404 000 Rundfunkteil-
nehmer gemeldet. Die Zunahme im
letzten Rundfunkjahr betrug 387 412
Hörer und war allerdings beträchtlich
niedriger als in den beiden Vorjahren
nach Einführung des Volksempfängers.
Die Entwicklung ist aber noch immer
für die Rundfunkindustrie äußerst
günstig. Das zeigt sich dadurch, daß
in diesem Sommer der Hörerrück-
gang bedeutend geringer war als in
den früheren Jahren. Die großärtige
Leistung des Olympia Weltsenders
dürfte Tausende von Hörern davon
abgehalten haben, im Sommer den
Rundfunk abzubestellen. Viele neue
Freunde wurden dem Rundfunk ge-
wonnen, und es steht zu erwarten,
daß der starke Zuzug an Hörern auch
im kommenden Rundfunkgeschäftsjahr

anhalten wird
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2. 9.
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Verkehr
Indusfrie- Aktien

Altenburger Landkraft
Chromo Nayork
Dommitzſch Ton
Glauziger Zucker
Gohliſer Bier
Hohburger Quarz
Körbisdorfer Zucker
Kraftwerk Sachſen-Thür.
Kraftwerk Thüringen
Leipz. Baumwollſpinn.
Leipz Brauerei Riebeck
Leipz. Kammgarn-Sp.
Leipziger Landkraft
Leipz Malz Schkeuditz
Leipz Spitzen Barth
Leipziger Trikotagen

Lindner, Gottfried
Mansfeld AG.

Reudener Ziegel
Riquet u. Co.
Roſitzer Zucker
Sachſenwerk
Schubert u. Salzer

Stöhr u. Co

Thür. Gasgeſ.
Wezel u. Naumann
Zuckerraff. Halle

Leipz. Wollkämmeret

Prehlitzer Braunkohle

Seidel u. Naumann
Stadtmühle Alsleben

Thür Elelt. u. Gasw.

Nr.

Der Messe- Mittwoch
Jnlandsgeſchäft befriedigend
Der Meſſe Mittwoch brachte auf der dies

jährigen Leipziger Herbſtmeſſe in den meiſten
Branchen einen ausgeſprochen guten Tag, Das

Schwergewicht lag auf dem Jnlande,
geſchäft.

Es wurde flott gefragt und gekauft Kunſt
gewerbe, Kunſthandwerk, Schmuckwaren und
Kunſtkeramik ſchnitten wieder recht gut ab
Porzellan und Steingutwaren ſowie Glas
lagen ebenfalls günſtig. Eine Porzellanfitma
teilte mit, daß ſie auf der Meſſe vollſtändig
ausverkauft ſei und neue Aufträge erſt wieder
ab Februar 1937 entgegennehmen könne
Kosmetika und Pharmazeutika, Sportartitel,
Werbematerialien, Textilwaren, Kleinmöbet
aus neuen Werkſtoffen, Haus und Küchen
geräte, Lederwaren, Automaten, Bücher, Bilder
und Papierwaren hatten durchweg weſentlich
beſſeres Geſchäft als am Dienstag. Das Aus
landsgeſchäft trat am Mittwoch zurück. Ab
ſchlüſſe wurden noch aus der Textil- und Be
kleidungsmeſſe, der Lederwaren und Koffer
branche, den Eiſen und Stahlwaren ſowie den
Haus und Küchengeräten und den Papier
waren gemeldet. Die Baumeſſe zog einen

roßen Teil des Publikums der Verwaltungsonderzüge an ſich. Das Geſchäft war in e
Bauſtoffen gut.

Reise nach Oesterreich
Deviſenbe ſtimmungen

Nach den von der Reichsſtelle für Deviſen
bewirtſchaftung erlaſſenen Ausführungsbeſtim
mungen zu dem neuen Reiſeabkommen mit
Oeſterreich, ſollen in Zukunft für den öſter
reichiſchen Reiſeverkehr die üblichen Reiſe
zahlungsmittel Verwendung finden, wie Akkre
ditive, Reiſekreditbriefe, Reiſeſchecks und Hotel
gutſcheine, die von den Deviſenbanken oder
Reiſebüros ausgeſtellt werden. Die bis zu
einem monatlichen Betrage von 250 RM. aus
gegebenen Reiſezahlungsmittel dürfen nur
für Ausgaben in Oeſterreich ver
wandt werden. Die Reiſenden dürfen ferner
10 RM. Bargeld mitnehmen.

Von den nicht verbrauchten Beträgen iſt
nur die Rücknahme von höchſtens 50 Schil-
ling in öſterreichiſchem Geld nach Deutſchland
geſtattet.
Reichsbanknoten. Deutſches Silbergeld darf
zwar bis zu 60 RM. eingebracht werden. unzu
läſſig iſt es jedoch, vor der Rückreiſe nicht ver
brauchte Schillingsbeträge in deutſches Silber-
geld umzuwechſeln. Beträge, die über 50 Schil
ling hinagusgehen, müſſen über die öſter
reichiſche Poſtſparkaſſe nach Deutſchland zürüd
überwieſen werden.

Ein vbeſonderes Kontingent ſteht für Mit
glieder des deutſchöſterreichiſchen
Alpen vereins zur Verfügung. Mit Ge
nehmigung der Deviſenſtelle können außerdem
für Reiſende die aus geſundheitlichen Grün
den, zu kulturellen Zwecken, zur Jagdaus-
übung und zum Beſuch von Verwandten Oeſter
reich aufſuchen wollen, Deviſen aus einem
weiteren Kontingent bewilligt werden.

Börsen und Märkte
vom 2. September

Berliner Effekfenbörse: Renfen still
Der Börſenverkehr wurde durch ſtärkere Orderloſig

keit gekennzeichnet. Rein äußerlich kam dies dadurch zum
Ausdruck, daß etwa nur die Hälfte aller zur variablen
PRotiz zugelaſſenen Aktienwerte einen Anfangskurs n
hielt. Die Grundtendenz war freundlich, zumal x
Kaſſaverkehr ausſchließlich kleine Kaufaufträge r
Am Rentenmarkt ermäßigten Reichsaltbeſitz u
0,50 auf 113,88.

Mijfteldentsche Effekfenbörse: Freundlich W
Die Börfe wies zwar noch ein verhältnismätn

ruhiges Geſchäft auf, doch waren die Kurſe am n
markt überwiegend freundlich. Jn Renten ſtenvor allem Pfandbriefe lebhaftes Geſchäft in den me

Gattungen.

Hallischer Schlachtviehmarkt
Ochſen: höchſter Preis 87, niedrigſter Premider

Bullen: 75, 56; Kühe: 76, 52: Färſen 78, 59; Käl i
höchſter Preis 125, niedrigſter Preis 110. rin
Preis 120; Maſthammel: 120, 115, 118; Schafe: 110, 110,
110; Schweine 73, 73, 73.

Magdeburger Zuckernofierungen
Notierungen in RM. für 50 Kilogramm. Jemahlene

Melis prompt per 10 Tage 32.6216; per Septeember r
z 82,621 Tendens: ruhig; Wetter
beſtändig.

emreannnnn-Mitteldeutsche Börse (leipzig) Berliner Devisenkurse

Aegypten
Argentinten
Belgten
Braſilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England
Eſtland

Finnland
Frankreich
Griechenland

1. 9.

131,50
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149,50

56,00
87,50
87,50

Jugoſlawien
Lettland
Litauen

Frei- Verkehr
Industrie- Aktien Riebeck Montan

2. 9.
Tonwerke Wittenberg

Norwegen
Oeſterreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden

Akt. Malzf Könnern
Halle-Hettſt. Eiſenbahn
Halliſche Malzfabr
Halliſche Röhrenwerke
Kyffhäuſerhütte

88,00
86,00

140.00
79,00

116,00

G. u Hdbk Halle
Ldkrd Bk Halle
Zörbiger Bk.

Banken Schweiz
Spanien
Tſchechoſlowakei
Türkei
Uruguay
Ver. St. von Amertka
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Wie heißen clie letzten Acht?
Der Endkampf um den

Der nächſte Kampftag um die Punkte
vringt im deutſchen Fußballſport gleich auch
noch ein anderes wichtiges Ereignis, nämlich
die Schlußrunde um den vom Reichs
ſportführer von Tſchammer und Oſten ge
lifteten Pokal. Am 20. September findete die vierte Schlußrunde, am 25. Oktober
die fünfte und letzte Schlußrunde ſtatt, die
bereits der Vorentſcheidung zwiſchen den bis
dahin noch verbleibenden vier Vereinen gleich
kommt. Das Endſpiel iſt auf den 8. No
vember feſtgeſetzt und wird wieder ein
großes Volksfeſt des deutſchen Fußballſports
werden.

16 Vereine haben ſich bis jetzt durchgeſpielt.
Von denen, auf die man die größten Hoff
nungen geſetzt hatte, fehlt vor allem einer,
nämlich der Verteidiger, alſo Vorjahrsſieger,
der 41. FC Nürnberg.

Sieht man ſich die letzten 16 etwas näher
an, ſo finden ſich unter ihnen nur noch
ſieben Gaumeiſter, die reſtlichen neun,
alſo die Mehrzahl, iſt bereits ausgeſchieden.
Alle 16 gehören fedoch der Gauliga an. kein
Zweitklaſſiger“ hat es. diesmal ſo weit ge
ſchafft wie im vorigen Jahr die Berliner
Berolina. Die ſieben Gaumeiſter ſind: Hin
denburg Allenſtein, BSV 92, Polizei Chem
nit, Werder Bremen, Schalke 04, Wormatia
Worms, Waldhof-Mannheim. Dazu kommen
drei ehemalige Deutſche Meiſter, e
Hertha BSC, VfB Leipzig und der 1. F
Pforzheim. Das Feld wird vervollſtändigt
durch VfL Benrath, Wacker 04 Berlin, VfB
Stuttgart, FV Alm 94, 1. FC (05 Schweinfurt
und den VfB Peine. Gauweiſe betrachtet
ſind Pommern, Schleſien, Mitte, Nordmark,
Mittelrhein und Nordheſſen bereits ausge
ſchieden. Fünf Gaue haben nur noch einen
Vertreter im Rennen, nämlich Oſtpreußen
(Hindenburg Allenſtein), Weſtfalen (Schalke

Niederrhein (VfL Benrath), Südweſt
(Wormatig Worms) und Bayern (Schwein-
furt 05). Mit je zwei Mannſchaften nehmen
den Kampf auf Sachſen (Polizei Chemnitz undVfB Leipzig), Niederſachſen Werder Bremen

und VfB Peine), Baden (Waldhof- Mannheim
und 1. FC Pforzheim) und Württemberg (VfB
Stuttgart und SSV Ulm). Ueberraſchend
ut hat ſich diesmal Berlin-Brandenburg gePiten das als einziger Gau noch drei Mann

ſchaften im Wettbewerb hat, nämlich Hertha
BSC, BSV 92 und Wacker 04,

Das Los hat diesmal recht glücklich ge
waltet, es gibt eine Reihe von »Spielen, die
weit über den Spielort hinaus größtes Jn
tereſſe finden werden und trotz aller Unge
wißheit, die über jedem Pokalkampf ſchwebt,
doch ſchon einen gewiſſen Ausblick auf die
wahrſcheinlichen letzten Vier weiter wollen
wir nicht prophezeien zulaſſen. Da iſt zu
nächkt das Spiel Schalke 04 VfB
Stuttgart. Sie ſtehen ſich nicht zum erſten
Male gegenüber, ſondern kennen ſich recht gut,
und wenn zum letzten Male in Köln die
„Knappen“ eindeutig ſiegten, ſo haben dies
mal die Stuttgarter Platz und Publikum als
Vorteile für ſich. Sie wiſſen außerdem zu
kämpfen. und ob Schalke nach der Sommer-
pauſe ſchon wieder volle Kampfkraft hat,
bleibt immerhin abzuwarten. Mit vielleicht
noch größerem Jntereſſe ſpannt man auf den
Ausgang des Spieles Polizei Chem-
nitz gegen Waldhof-Mannheim. Die
Poliziſten ſind eine typiſche Kampf und
Pokalmannſchaft, wer gegen ſie antritt, muß
wiſſen, daß er ein Spiel erſt gewonnen hat,
wenn der Schiedsrichter abgepfiffen hat, ſonſt
ſind bei den Chemnitzer Poliziſten immer
noch Tore möglich. Diesmal ſpielen ſie zu
Hauſe, die Mannheimer haben alſo einen
ſhweren Gang vor ſich, und ihre Anhänger
werden ſicher mit beſorgter Miene zum Bahn
hof gehen: Wenn das nur gut geht!“ 6:0
c Klafeld war zwar ein ganz hübſches

rgebnis, aber zwiſchen den Klafeldern und
den Chemnitzern iſt doch ein gewaltiger

nterſchied.

Rein ſüddeutſchen Charakter tragen die
Spiele 1. FE Pforzheim Wormatia Worms
und FV Ulm 94 1. FE 05 Schweinfurt.

an muß zwar die Wormſer und die Schwein
furter als Sieger erwarten, aber ihre Gegner
ſind berüchtigte UeberraſchungsMannſchaften,
er der richtige Typ für Pokalſpiele. Jn
Sachſen findet noch ein weiteres Pokalſpiel
att. nämtih VfB Leipzig Ber
le SV 1892. Die Leipziger konnten5 erſt durch ein Wiederholungsſpiel für die
Schlußrunde qualifizieren und haben nun

Geh. ohl ſtärkſten Berliner Vertreter zum
Chr. Bei ſorgfältiger Abwegung aller
ſonen muß man tatſächlich auch den Ber
nern, obwohl ſie in die Höhle des Löwen

Aen müſfen,
und ſi

ſo ha BSC in Berlin gegen den
t der ſchon außerordentlichin Form iſt. Man wird ſich in der

dt beſonders freuen, Hohmann
den So zu ſehen. Sein Spiel am kommen
ebe gang dürfte wohl auch ausſchlagſog ſein dafür, ob er die deutſche Mann

ſhau m darauffolgenden Sonntag in War-
J nen änderſpiel gegen Polen zum Sturm
ren n rn führt. Die Berliner ſchwöam türlich auf Hertha und alle, die ſchon
Herte zuvor, am 5. Septemb f. d9 r, 5. September, auf demVehwiaß beim anderen Pokalſpiel zwiſchen

r 04 und Werder Bremen

Tschammerpokol beginnt

waren, werden natürlich den BlauWeißen,
immer noch Berlins volkstümlichſter Mann
ſchaft, den Rücken ſteifen.

Zuletzt noch das Treffen Hindenburg
Allenſtein gegen den VfB Peine.
Dieſes Spiel findet erſt am 13. September
ſtatt, und die Niederſachſen-Elf, die wohl
erſtmals die lange Reiſe nach Oſtpreußen an
tritt, tut gut, nicht zu ſiegesſicher zu ſein.

Unsere Fußbolſ-Elf gegen Polen
Der deutſche Fußballſport eröffnet die

lange Reihe ſeiner Länderkämpfe in der neuen
Spielzeit mit der vierten Begegnung gegen
Polen, die am 13. September im War-
ſchauer Militärſtadion veranſtaltet wird.
Für dieſes Spiel iſt vom Fachamt Fußball die
deutſche Mannſchaft bereits wie folgt auf
geſtellt worden: Buch loh (VfB Speldorf);
Janes (Fortuna Düſſeldorf, Münzen-

Iohmonn und Mefze im Endllauf

TVURNEN SPOGORL- SPIEL
berg (Alemannia Aachen); Mehl (Fortuna
Düſſeldorf, Sold (FV,„ Saarbrücken),
Kitzinger (FC Schweinfurt 05); Elbern
(FV Beuel), Gauchel (TuS Reuendorf),
Hohmann (VfL Benrath), Lenz (Bor.
Dortmund), Günther (Duisburg 99).

Als Erſatz-Tormann macht Jüriſſen (Rot
Weiß Oberhauſen) die Reiſe mit.

Europorekord im Hochsprung
Der Finne Kotkas ſpringt 2,04 Meter

Nachdem ſchon ein Teil der amerikaniſchen
Olympiakämpfer wieder in der Heimat ein
getroffen iſt, weilt eine kleinere, aber ſtarke
Mannſchaft immer noch in Schweden. Die
mehrtägige Ruhepauſe ſcheint allen an den
internationalen Wettkämpfen in Göteborg
beteiligten Olympiakämpfern gut bekommen
zu ſein, denn man ſah faſt auf allen Gebieten
ganz hervorragende Leiſtungen. Den Höhepunkt
der Veranſtaltung bildete der neue Europa-
rekord des Finnen Kotkas im Hochſprung
mit 2.04 Meter, womit er die olympiſche
Höchſtleiſtung des amerikaniſchen Olympia
ſiegers Johnſtone von 2.03 Meter noch über
traf. Der Zweite von Berlin, Albritton-
U SA, ſteigerte ebenfalls ſeine Berliner
Leiſtung noch auf 2,02 Meter.

Vorläufe zur Steherwelfmeisferschaft Bahnmrekorcd Mefzes

Nach einem Ruhetag wurden in Zürich
die Kämpfe der Radfahrer um die Weltmeiſter
titel mit den beiden Vorläufen der
Steher über 100 Kilometer fortgeſetzt. Wie
nicht anders zu erwarten war, ſetzten ſich beide
Male die Favoriten ſiegreich durch und quali
fizierten ſich mit je einem der drei erſten Plätze
für die Teilnahme am Endlauf.

Jm erſten Lauf fuhr der junge Bochumer
Walter Lohmann ein ausgezeichnetes
Rennen und belegte mit nur 8 Meter Rück
ſtand hinter dem in 1:33:02 ſiegreichen Titel
verteidiger Charles Lacquehany den zweiten
Platz; Dritter wurde Se vergnini, während
GeersBelgien, SnokHolland und der Schweizer
Gilgen ſich nicht placieren konnten und dadurch
ausſchieden.

Jm gleißenden Scheinwerferlicht liegend,
bot das Zementoval von Zürich-Oerlikon mit
8000 Zuſchauern dicht umſäumt, unter dem
ſternenklaren Nachthimmel ein eindrucksvolles
maleriſches Bild. Das Rennen war eigentlich
ſchon mit der Ausloſung der Startfolge ent
ſchieden, bei der der Weltmeiſter Nr. 1 zog
und auf Lohmann die Nr. 2 fiel. Dieſe beiden
ſtärkſten Fahrer des Feldes machten dann auch
das Rennen unter ſich aus und nach Abklingen
ſcharfer Poſitionskämpfe im Hinterfelde verlief
dieſer Lauf die ganze zweite Hälfte über ziem
lich eintönig. Hinter den führenden Erſt
plazierten lag anfänglich der Schweizer Gilgen
an dritter Stelle, dem Dauerangriff des
Jtalieners Severgnini mußte er jedoch
nach mehr als hundert Runden währenden
Widerſtand weichen. Gilgen war damit für
das ganze Rennen erledigt und fiel weit zurück.

Lacquehay und Lohmann hatten in
einem energiſchen Zwiſchenſpurt genügend
Raum zwiſchen ſich und die anderen gelegt.
Zum Schluß verſuchte der Deutſche noch einen
Angriff auf den führenden Franzoſen, der jedoch
mit 8 Meter Vorſprung ſich knapp als Sieger
dieſen Lauf ſichern konnte. Der Däne Danholt
war dem Start ferngeblieben.

Jm zweiten Lauf bewies Meiſter Mettzze
mit ſeinem Sieg in der neuen Bahn-
rekoardzeit von 1:27:47 vor Raynaud

Frankreich und Ronſſe Belgien ſeine groß
artige Form und ernſte Anwartſchaft auf den
Titel. Das Rennen ging erſt nach dem zweiten
Start glatt ab, da beim erſtenmal der Schweizer
Suter als Startnummer 1 noch keinen Anſchluß
gefunden hatte und ſchon von Metze paſſiert
worden war.

Bereits nach wenigen Runden zeigte es ſich,
daß Metze der unbeſtreitbar ſtärkſte Fahrer war
und nur Raynaud und Ronſſe der ſchnellen
Fahrt des Deutſchen zu folgen vermochten der
ſchon nach 55 Runden klar Abſtand zwiſchen
ſich und ſeine Verfolger legte. Kurz nach
50 Kilometer, die von Metze in 43:40.2 vor
Ronſſe und Raynaud paſſiert wurden. ſtieg der
Jtaliener Manera auf. ein falſch verſtandenes
Zeichen eines Bahnfunktionärs vom Rade und
ſchied damit aus. Bis auf einige Poſitions
kämpfe, die ſich hinten der Schweizer Suter
und AlkemaHolland lieferten, gab es wenig
ſpannende Momente.

Metze fuhr gänz überlegen ein großes
Rennen und verbeſſerte die von dem Fran
zoſen Paillard 1929 bei der Weltmeiſterſchaft
aufgeſtellten Bahnrekorde über 60 Kilometer
auf 52:23,6, 80 Kilometer auf 1:10:12,6 und
90 Kilometer auf 1:19:05,2 und ging in der
letzten Runde ſogar noch zum Angriff auf
Ronſſe über, den er ebenfalls noch überrundete,
um mit überlegenem Vorſprung vor dem Fran-
zoſen Raynaud ſiegreich zu bleiben. Damit
haben ſich alle beiden Deutſchen für den End-
lauf qualifiziert.

Ergebniſſe:
1. Vorlauf (100 Kilometer): 1. Lacque

hay Frankreich 1:33:02; 2. Lohmann-Deutſch
land 8 Meter zurück; 3. Severgnini-Jtalien
660 Meter, ausgeſchieden; 4. Geers-Belgien
1610 Meter; 5. Snoek- Holland 1630 Meter; 6.
Gilgen-Schweiz 4510 Meter.

2. Vorlauf: 1. Metze- Deutſchland 1:27:47
(neuer Bahnrekord); 2. Raynaud- Frankreich
50 Meter; 3. Ronſſe-Belgien 340 Meter; aus
geſchieden 4. Suter-Schweiz 1200 Meter; 5.
Alkema Holland 1500 Meter zurück; Manera
Jtalien aufgegeben.

Cromm-flenkel in Venedig
Um den VolpiPokal

Mit Beginn des internationalen Lido
Turniers ſetzt allfährlich der Tennisherbſt ein.
Zwar ſind die oberitalieniſchen Turniere durch
weg noch recht ſtark beſetzt, bei Venedig und
Meran aber iſt das Ende des Tennisfahres
nicht mehr allzu fern. Auch diesmal weiſt das
u eine recht gute Beteiligung
auf.

Jm Mittelpunkt der Veranſtaltung ſteht
das Männer-Doppel um den Volpi-Pokal,
zu dem die einzelnen Landes Verbände offi
zielle Mannſchaften melden. Deutſchland iſt
zunächſt einmal durch unſer Davis-Pokal-
doppel Gottfried von Cramm-Henner
Henkel, dann aber auch durch Hans
Denker-Kaj Lund recht gut vertreten.
Hoffen wir nur. daß unſer Meiſter wieder
vollkommen hergeſtellt iſt!

Jtalien hat ſein Meiſter-Doppel Taroni-
Quintavalle, Palmieri-del Bono, Canepele-
Ceſura und die Nachwuchsſpieler Boſſi-Scotti
und VidoMartinelli gemeldet. Weiter wurden
genannt: Leſueur-Martin Legeay, Merlin-
Jamain (Frankreich), Kukuljevik-Mitic (Jugo-
ſlawien), MetaxaGraf Bawarowſki (Oeſter
reich), Hecht-Caſta (Tſchechoſlowakei), Szigeti
Ferenczy (UAngarn) und Ellmer-Fiſher
Schweiz).

Raclbollspieler gemabregelt
Die bekannteſten deutſchen Radballſpieler,

darunter das Weltmeiſterpaar Schreiber-
Blerſch. ihre Klubkameraden Möſer jr.,
Kruppa, Paulus und Braun, ferner Haaſe-
Leipzig und die Gebrüder Höfels-Eſſen wurden

vom Deutſchen Radfahrer-Verband mit Start-
verbot belegt. Schreiber und Haaſe wurden
auf ein Jahr kaltgeſtellt und müſſen bis zum
1. September 1937 feiern, während die übrigen
Spieler ab 1. Januar 1937 wieder ſpiel
berechtigt ſind.

Der Grund für die Beſtrafung iſt unſport-
liches Verhalten bei den Deutſchen Meiſter
ſchaften in Bonn.

Melclung von vier Bol/onen
GordonBennett Flieger in Rußland gelandet

Mit großer Verſpätung ſind beim Polniſchen
AeroKlub in Warſchau die erſten Lande-
meldungen vom Gordon-Bennett-
Flug der Freiballone eingegangen. Mit
einer Flugſtrecke von nur rund 800 Kilometer
ſind die beiden von dem vierfachen Gordon
h d Ernſt Demuyter und Querſin
geführten belgiſchen Ballone „Belgica
„Bruxelles“ in der Gegend von Smolensk
glatt niedergegangen. Der Schweizer Ballon
„Zü rich III unter Führung von Dr. Tilgen-

kamp gelangte nach einem Flug von etwa
1000 Kilometer bis nach Leningrad und landete
dort glatt.

Ballon ,„Augsburg“ schaffte 900 km

Der an der Gordon-Bennet-Fahrt teil
nehmende deutſche Freiballon „Augsburg“ mit
der Beſatzung Frank-Bauderer iſt als erſter
der deutſchen Ballone etwa 100 Kilometer ſüd-
weſtlich des ruſſiſchen Eiſenbahnknotenpunktes
Bologefe auf der Strecke Leningrad-
Moskau gelandet.
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Sfaffel der Formatfionen
Beim großen Polizeiſportfeſt am 27. September

Das Programm des großen Sportfeſtes in
der Mitteldeutſchen Kampfbahn in Halle
anläßlich der Deutſchen Polizeifünfkampf-
Meiſterſchaft vom 25. bis 27. September hat
eine weitere Bereicherung erfahren. Neben
dem Start der Olympiakämpfer Woellke
und Schaumburg und dem Austrag der
Leichtathletik-Gauſtaffelmeiſter-
ſchaften über die wir bereits berichteten,
iſt eine Staffel der Formationen
vorgeſehen, an der SA.. SS., NSKK., HJ.,
Wehrmacht, Arbeitsdienſt und Polizei teil
nehmen werden. Zu jeder Mannſchaft gehören
20 Läufer, von denen jeder eine halbe Runde
zu laufen hat.

Hollische Kegler- Erfolge
Der Keglerverein Nordhauſen hatte

mit ſeinen ſportlichen Veranſtaltungen an
läßlich der Einweihung einer neuen J- Bahn
einen großen Erfolg, da ſich über 300 Sport-
kegler an den ausgeſchriebenen Kämpfen be
teiligten. Jm Hauptkampf um eine wertvolle
Plakette der Stadt Nordhauſen blieben die
Hallenſer ſiegreich, ebenſo konnten ſie mehrere
Plätze beſetzen.

Die Ergebniſſe der hauptſächlichſten Kämpfe
lauten wie folgt:

Vierer Vereinsmannſchaften auf l-Bahn:
Sieger: Halle 1. 2877; 2. Erfurt 1. 2847;
3. Halle 2 2782; 1. Halle 3. 2746; 5. Erfurt 2.
2715; 6. Leipzig 1. 2706 und 7. Halberſtadt
2651 Punkte

Zweier Klubmannſchaften auf I Bahn:
Sieger: Myrte Erfurt 748, 2. Sportfreunde
Erfurt 734. 3. SKK Thum Halle 724, 4. Sport
brüder Halle 721 5. Sportklub 1919 Leipzig
721, 6. Thum Erfurt 717, 7. Thum Leipzig
697 Punkte, ferner 8 weitere Klubs

Dreier Klubmannſchaften auf Schere:
Sieger: Virtudo Nordhauſen 972, 2. Merkur
Thale 970. 3. Sportbrüder Halle 968, 4. SKK
Thum Halle 967, 5. Concordia Nordhauſen und
Hanſa Sangerhauſen je 957 Holz. Ferner
15 Klubs.

Auch auf Aſphalt und Bohle (Einzelkämpfe)
konnten mehrere Hallenſer wertvolle Ehren
preiſe erringen.

Saale 96 SV Weibenfels
Am Freitag, dem 4. September, wird im

Luiſenbad, Mansfelder Straße, 18.30 Uhr,
das Zwiſchenrundenſpiel um die Waſſer-
ballkreismeiſterſchaft in der Jugend-
klaſſe zwiſchen dem SV Weißenfels und dem
SV Saale 96 Halle ausgetragen. Da beide
Mannſchaften vorausſichtlich in ihrer vollen
Beſetzung antreten können, verſpricht das Spiel
einen intereſſanten Verlauf.

Die entgültige Meiſterſchaftsentſcheidung
fällt erſt am kommenden Sonntagvormittag in
Weißenfels, wo ja auch die beſten
Schwimmer unſeres Bezirkes zum Kreis
jugendfeſt ihr Können unter Beweis ſtellen
ſollen.

Kreis Ahbschlub-Schießen
Am 6. September auf dem „Birkhahn“

Der Kreis Halle Stadt im Deutſchen
Schützenbund veranſtaltet am kommenden
Sonntag im Schießhaus „Birkhahn“ in Diemitz
ſein diesjähriges Abſchluß Schießen, das aus
Mannſchafts- und Einzelkämpfen beſteht.

Jede Mannſchaft ſtellt für Stand, Wehr-
mann, Piſtole und Kleinkaliber je drei Schützen,
die zuſammen eine 12er Mannſchaft bilden.
Jeder Schütze hat 30 Schuß in den für die ein
zelnen Waffengattungen üblichen Anſchlags
arten bzw. Stellungen abzugeben, und zwar:
Standſcheibe je 15 Schuß freihändig und auf
gelegt, Piſtolenſcheibe 2mal 15 Schuß frei-
händig. Wehrmann- und Kleinkaliberſcheibe
2mal 15 Schuß in den drei Stellungen.

Jn allen vier Waffengattungen finden
Einzelwettkämpfe ſtatt. Jeder Schütze
hat 15 Schuß in den üblichen Anſchlagsarten
und Stellungen abzugeben. Der beſte Schütze
auf allen vier Scheiben wird prämiiert.

Kleine Sportrundschou
Für den am 5. und 6. September in Mann

heim ſtattfindenden Tennis Länder-
kampf zwiſchen Deutſchland und
Aegypten ſind nunmehr beide Mannſchaften
aufgeſtellt. Aegypten ſtellt Dukich, Shukry,
Borai und Sarvath, während die deutſche Aus
wahl auf Dr. Buß (Mannheim), Dr. Land
mann (Darmſtadt), Dr. Henke (Frankfurt) und
Kleinlogel (Darmſtadt) fiel.

wei Entſcheidungen ſind bei den
A Tennismeiſterſchaften ge-fallen. Jn Brookline bei Boſton ſiegten im

Endſpiel des Männerdoppels die Nachwuchs-
ſpieler Budge-Mako mit 6:4, 6:2, 6:4 über
raſchend leicht gegen die Davispokal-Veteranen
Alliſonvan Ryn. Den Titel im Frauendoppel
gewannen Frau van Ryn-Frl. Babcock mit
9:7, 2:6, 6:4 über Helen Jacobs-Palfrey.

Deutſchlands Olympiaſieger und Preisträger
beim olympiſchen Boxturnier, Kaiſer,
Runge, Miner, Murach und Vogt wurden ein
geladen, in Benneckenſtein vierzehn Tage der
Erholung zu verbringen.
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Sporf-Vereinsnocht ichen
Giebichenſteiner Turnverein. onne

3. September, 19.30 Uhr, im Heim, ſehr wic
turnerſitzung. Die Turnerinnen turnen
20 Uhr in der Halle.



„Brücke be
Nächtlicher Aebergang über die Saale Vortreiben eines Brückenkopßfes Bei Breucke

Es hatte ſchon früher ſeine beſonderen
Reize, im Manöver das Ueberwinden eines
Flußlaufes zu beobachten. Was es aber be
deutet, kriegsmäßig in der Nacht das
jerrſeitige, vom Feinde beſetzte Ufer zu ge
winnen, das erlebten wir in der Nacht vom
Mittwoch auf Donnerstag bei Rothenburg,
während des erſten Teiles der Herbſtübungen
der 13. Diviſion.

Blau hatte im Laufe des Nachmittags die
rote Partei aus öſtlicher Richtung über die

Ein Pferd erreicht neben den Floßsack
schwimmend das Ufer

Saale zurückgedrängt und beſetzte daraufhin
das Ufer. Rot verſchanzte ſich jedoch jenſeits
des Fluſſes und war entſchloſſen, einen Ueber
gang blauer Kräfte abzuwehren. Wir haben
nicht zu unterſuchen, ob man dieſen Angriff
etwa unter Einſatz ſchwerſter Waffen auch am
Tage hätte durchführen können, ſondern halten
uns an den tatſächlichen Verlauf dieſer Aebung.
Rot hatte ſeine Nachhuten noch rechtzeitig durch

einen verſtärkten Fährbetrieb über
die Saale gebracht, als die erſten blauen Späh
trupps vor dem Abbau an der Saale eintrafen.
Sie wurden ſofort unter lebhaftes Maſchinen
gewehrfeuer genommen. Es dauerte auch gar
nicht lange, bis von Blau jenſeits der Höhen,
alſo öſtlich der Saale etwa in der Linie
Garſenga--Döſſel die Artillerie die
Ueberſetzſtellen und die Abmarſchwege unter
Feuer nahm. Shyſtematiſch trieb Blau ſeine
Kräfte an die Saale heran und ſtellte ſie zu
einen für die Nacht geplanten Uebergang bereit.

Rot hatte das Saaleufer und die Höhen
beſetzt und ließ wiederholt Scheinwerfer auf
blitzen, um das jenſeitige Ufer und die An
marſchwege beſſer beobachten zu können. Auf
beiden Seiten der Saale herrſchte reges, aber
lautloſes Treiben. Man huſchte im Kraft
wagen geradezu an Poſten vorbei, dort war
ein Spähtrupp, hier ſtand ein Maſchinen
gewehr, dort ging ein Jnfanteriegeſchütz in
Stellung, während gleichzeitig die Pioniere
in Deckung ihre Vorarbeiten zum Brückenſchlag
begannen. Man ſah die Soldaten hinter Hecken
verſteckt ſich in ihre Decken hüllen, denn es
dauerte noch Stunden, bis das Ueberſetzen
begann.

Kurz nach Mitternacht ſetzten verſchiedene
rote Feuerüberfälle auf das blaue
Ufer ein und gleichzeitig beobachtete man, wie
Rot ſeine Spähtrupps alarmierte. Noch war
kein Gegner jenſeits der Saale, aber man er
wartete ihn erſt und eine Nacht angeſtrengteſter
Bereitſchaft macht doch nervös. Beim gering-
ſten Geräuſch ſetzte lebhaftes Feuer ein. Der
Mond war zwar durch die Wolken gekommen,
dennoch ſah man nichts, was auf einen blauen
Angriff ſchließen ließ.

Plötzlich hörte man durch Rothenburg den
Marſchtritt von Kompanien. Sie rückten in

Pioniere warten aut das Kommando zum Einfahren

ihre Bereitſtellungen, die bereits von Späh-
trupps geſichert waren. Dann wurden die mit
geführten Floßſäcke zu Waſſer gebracht und
ſchon ſetzte der erſte Teil von Blau über. Leb
haftes Maſchinengewehrfeuer von Rot zeigte,
daß die Gefahr erkannt worden war. Nun
wickelte ſich der Uebergang in einem phan
taſtiſchen Tempo ab. Hin und her glitten die
Boote und ſchafften Blau an das jenſeitige
Ufer. Es kam zum Gefecht und nachdem es
Blau gelungen war, die erſten Maſchinen
gewehre jenſeits in Stellung zu bringen,
wurde langſam aber ſicher der Brückenkopf aus
gebaut.

Man ſah nur im Mondlicht die Boote hin
und her huſchen, hinter den Büſchen jedoch
war es auf beiden Seiten lebendig. Kein Laut
fiel, nur das Gurgeln des Waſſers durch die
Ruderſchläge war zu hören. Dann ſetzte
wie bereits erwähnt das lebhafte Feuer ein.
Man ſah keinen Schützen und kein Maſchinen
gewehr, nur zwiſchen den Büſchen blitzte es auf.
Einmal nur plötzlich tönte vom weſtlichen
Ufer herüber ein lautes Hurra: Ein feind
licher Spähtrupp war ſtürmend in ſeiner Stel
lung überraſcht worden. Noch fehlten Blau die
ſchweren Waffen. Es war nicht möglich, ſie
gleich mit hinüber zu werfen. Die Artillerie
und die Munitionskolonnen mußten warten,
bis der jenſeitige Brückenkopf ſo weit vorge
trieben war, daß die Pioniere den Brücken
ſchlag vornehmen konnten. Trotzdem wußte
ſich die Jnfanterie zu helfen. Maſchinen
gewehre, ja ſelbſt Jnfanteriegeſchütze wurden
auf dieſen wackeltgen und windigen Luftblaſen
in Geſtalt der Floßſäcke über die Saale geſetzt.
Und kein Stück Material ging verloren!

Iſt dieſes plötzliche Ueberſetzen an das vom
Feinde beſetzte Ufer ein Wagnis, ſo bedeutet

hleunigt einſahren“
jenſeits der Höhen die Stellungen zu beziehen.
Mann und Roß erreichten auf dieſe Weiſe ohne
Planken das jenſeitige Ufer.

Jndeſſen hatten die Pioniere Teile ihrer
vorbereiteten Pontonb rücke herangebracht,
um ſie zunächſt als Fähren einzuſetzen. Hier
wurden Teile des Reiterregiments 3 über-
geſetzt, während die Pioniere auf beiden Ufern
im Schweiße ihres Angeſichts arbeiteten, das
Joch feſtzumachen, das dann die eingefahrenen
Teile der Pontonbrücke mit dem Ufer ver-
binden ſollte. Dann kam das Kommando:
„Brücke beſchleunigt einfahren!“ Die geſamte
Arbeit war in etwa anderthalb Stunden be
endet. Da bis dahin die Jnfanterie mit ihren
eigenen Waffen übergeſetzt hatte, begannen
Artillerie, Panzerjäger, Munitionskolonnen
und der übrige Gefechtstroß den Uebergang
über die Brücke.

Längſt hatte ſich die Jnfanterie durch Ge
ſtrüpp Und Geröll bis zur Höhe vorgearbeitet,
als ununterbrochen die Kolonnen ihren Marſch
auf der Straße in Richtung Thal dorf an
traten. Als faſt der geſamte Uebergang be
endet war, ertönten Hornſignale: Feind
liche Flieger kamen in Sicht. Alles ver
ſchwand in Deckung, und nachdem die Flug
zeuge in weitem Bogen die Uebergangsſtelle
umkreiſt hatten, ſetzten ſie zum Tiefangriff
an. Die Bomben platzten am Ufer und auf
der Brücke, Gefahr war alſo im Verzug! Nach
dem die Flieger verſchwunden waren, wurde
ſchnell der Reſt der Kolonnen hinübergeworfen
und dann kam das Kommando: „Brücke be
ſchleunigt ausfahren!“ Sofort wurden die ein
zelnen Teile freigemacht und dann ſchwammen
abwechſelnd je die eine Hälfte ſtromaufwärts
und ſtromabwärts. Es gab keine Brücke mehr.
Neue feindliche Fliegerangriffe hätten ins

Ein motorisierter- Pontonwagen passierte die fertiggestellte Brücke

namentlich in dieſem bergigen Gelände
die Gewinnung der Höhen bei Brucke eine un
geheure Anſtrengung. Hinter jeder Hecke, hinter
jedem Gehöft, im Straßengraben, überall
lauerten feindliche Gefahren, und ſo mußte
Stück für Stück geſäubert werden. Geſchah der
Uebergang an einer verhältnismäßig ſchmalen
Front, ſo ſtrahlten auf dem Weſtufer die
Kompanien auseinander, um halbkreisförmig

der Brücke

Leere geſtoßen. Jndeſſen hatte Blau den An
griff über den Saalberg an den Galgen
berg herangetragen und ſtand vor Thal
dorf, um den Brückenkopf einen weitaus
holenden Bogen bildend. Da erhielt Rot den
Befehl, mit allen Mitteln Blau über die
Saale zurückzuwerfen.

Es kam jedoch nur zur Bereitſtellung zu
dieſem Angriff, dann war der Zweck der

Fährvetrieb bei Roihenburg. Auch Kraftwagen wurden auf diese Weise übergesetet

Aufn.: MNSevBilderdienſt (Kß.)

Ein Panzer-Abwehr-Geschütz
Brückenkopf

sichert den

Uebung erfüllt und der Leiter, der Diviſtons
kommandeur Generalmajor Otto, brach die
Uebung ab. Eine wohlverdiente Ruhe
pauſe gilt der Erholung nach ſchweren und
anſtrengenden Gefechtstagen, die von der
Truppe alles verlangten. Heute iſt Ruhetag
mit anſchließendem Manöverball. Dann geht
es wieder friſch geſtärkt zu neuem Kampf.

Selbſt Nachts war die Bevölkerung
auf den Beinen, um Zeuge dieſes Saaleüber
ganges zu ſein. Ein alter Mann hatte ſich die
erſten Stunden in einer Kneipe durch Skat
ſpiel um die Ohren geſchlagen, um dabei zu
ſein, wenn es ernſt würde. Er war auch
dabei und wäre vor Begeiſterung beinahe ins
Waſſer gefallen. Nachdem er dann auch noch
den Fliegerangriff erlebt hatte, zog er be
friedigt von dannen, mit der Bemerkung, daß
er nunmehr ruhig ſchlafen könne. Anter
den Zuſchauern dieſer Uebung bemerkte man
u. a. auch unſeren ſtellvertretenden Gauleiter

Teſch e.
Selbſt den Diviſtonspfarrer ſah man inker

efſtert. den Saaleübergang von Blau beob
achten. Die Reſerveoffiziere erſchienen unter
der Führung ihrer Bezirkskommandeure und
verſolgten ebenfalls mit Jntereſſe die Uebung
Flinke Motorboote der Pioniere patrouillier
ten die Uebergangsſtelle ab, um bei eintreten
den Pannen ſofort helfend eingreifen zu
können. Die Kriegsflagge flatterte luſtig im
Winde. Die eigentliche Fähre war außer Be
trieb geſetzt worden, nachdem ſie vorher noch
unter der Beihilfe von PionierMotorbooten
die Schiedsrichter mit ihren Kraftwagen und
Motorrädern übergeſetzt hatte. Der Diviſions
kommandeur, Generalmajor Otto, beſtch
tigte kurz nach der Fertigſtellung die Ponton
brücke und überzeugte ſich perſönlich von dem
glatten Verlauf der Flußüberquerung.

Kaum war der neue Tag angebrochen, als
ſich wiederum die Jugend in hellen Scharen
einfand. Wieder ſah man die Lehrer mit
ihren Klaſſen dem „Schlachtfeld“ entgegeneilen,
um mitten unter den Soldaten zu ſein.

Am Freitag ſetzt die 13. Diviſton ihre
Uebung fort, das heißt, es erfolgt eine Am-
gruppierung und die Ausgabe einer neuen
Kriegslage. Sie findet im Raum Ermsleben,
Meisdorf, Stangerode, Vatterode, Helbra,
Augsdorf, Sandersleben, Weſtdorf ſtatt. Be
ginn 6 Uhr vormittags. Zuſchauer finden ſi
am beſten bei Ritterode und Walbeck ein.

Robert Keßler
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